
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

190 (31.12.1948) [Nr. 190/191]



3 . Jahrgang / Nummer 190/91
Druck u . Verl . : Badendruek GmbH . , Karlsruhe . Lammstr . 1 b-5 .
Tel . 4051 -53. Ausg . : Karlsruhe , Khe -Land , Pforzheim (Eber -
steinstr . 1«), Bruchsal (Friedrichstr . 25 ). Rastatt (Hansjakobstr . V) ffBADISCHER

Karlsruhe , Freitag , 31 . Dezember 1948
Einzelnummer 20 Pfg . Monatl . Bezugspreis pM 2.40 , Postbezug
DM 2.20 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die lQgesp . Zeile
Karlsr ./Brudisal DM 2 .— . Pforzheim DM 1.— . Rastatt DM - .40

NEUESTE NACHRICHTEN

Rückschau
Man mag über das Jahr 1948 vom individuellen Standpunkt

aus denken wie man will , es ’ halt weder die an seiner Sehweite

gehegten Befürchtungen gerechtfertigt, noch die Hoffnungen der
Vielen auf einen endgültigen Frieden verwirklicht. Das Jahr kann
das ja sowieso nicht , wir meinen damit die Menschen , die in diesem

Jahr verantwoitlich als Exponenten von Machtgruppen und Ideen
zu handeln berufen waren . Also der kalte Krieg hat sich nicht , wie
viele vor einemJahr prophezeit hatten , zum .Schießkriegentwickelt ,
er hat sich aber auch nicht in die paradiesischen Gefilde eines all¬

gemeinen Friedens verflüchtigt . Gerade deshalb erhebt sich die ent¬
scheidende Frage : Haben uns die vergangenen 366 Tage dem
Frieden näher gebracht oder ihn in weitere Ferne entrückt? Eines
ist sicher : Es hat sich deutlich in diesem Jahr gezeigt, daß Ideo¬

logien mit' Machtkonstellationen zusammengeballt, dem Frieden
stärker den Weg versperren können, als die für seine Schaffungund
Erhaltung eingesetzte Weltorganisation der 59 Nationen ihn zu
öffnen vermag . Das Fazit der UN ist wahrhaft deprimierend.
Aus welchem Grunde es immer auch sei , in der Welt wird die
unversöhnliche Haltung der Russen und ihre auf der Linie des
dialektischen Materialismus und einem guten Schuß russischen
Nationalismus ausgerichtete Außenpolitik als der Störungsfaktor
bei der Geburt einer friedlichen Welt der menschlichen Zusammen¬
arbeit angesehen. Die russische Siegernation war die einzige , die es
verstand , aus diesemKrieg reichen territorialen Gewinn einzuheim¬
sen und dem Kernland .einen Sicherheitsgürtel zahlreicher gleich¬
geschalteter Satellitenstaaten anzugliedern . Ihn durch einen Vor¬
stoß ins mitteleuropäische Vakuum nach Westen zu vergrößern,
war Sinn und Ziel der russischen taktischen und politischen Opera¬
tionen . Der letzte, die Welt erschütternde Erfolg war die Ein¬
gliederung der Tschechoslowakei in den östlichen Machtbereich
durch den im Februar dieses Jahres von der kommunistischen
Minderheit erfolgreich durchgeführten Staatsstreich. Dann kam im
Zuge der Truman -Doktrin , die amerikanische Macht zur Ver¬
teidigung der Freiheit an allen bedrohten Punkten der Welt ein¬
zusetzen , die große Wende . Die Zeit der ängstlichen Konzessionen ,
der faulen Kompromisse , des Zurückweichens vor massiven Dro¬
hungen war zu Ende . Auch die sehr weitherzig als politisches
Kampfmittel gehandhabte Suggestion von der inneren Selbst¬
zersetzung der westeuropäischen Wirtschaften und ihrem auto-
matisdren Obergleiten in das Stadium des Kommunismushatte ihre
Wirkkraft verloren . Die westliche Welt war zu der Überzeugung
gekommen, daß nur kraftvolle Selbstbehauptung und Schaffung
von wirtschaftlichem Wohlstand und militärischer Macht die in
Frage gestellten Menschheitsidealeder abendländischen Kultur vor
ihrem sicheren Untergang zu bewahren vermochten. Und es wurde
gehandelt . Die geniale Konzeption des amerikanischen Staatssekre¬
tärs Marshall zur Unterstützung der in Agonie liegenden europä¬
ischen Wirtschaften reifte zur Verwirklichung. Das Volk der Ver¬
einigten Staaten zeigte sich gewillt . Bürde und Verantwortung für
dieGestaltung der zukünftigenWelt nach Maßgabe seines unermeß¬
lichen Kräftereservoirs auf sich zu nehmen . Diese neue Welt , in
der sich die mit den Pionieren zugewanderten Ideale des 18 . Jahr¬
hunderts reiner und unverfälschter als im alten kontinentalen
Europa erhalten hatten , setzten ihren W illen , der bedrohten Mutter,
aus deren Schoß sie hervorgegangen war , zu Hilfe zu eilen , ent¬
schlossen in die Tat um . In mächtigem Strom fließen seitdem Roh¬
stoffe , Güter und Nahrungsmittel aus allen Teilen der Welt in die
europäischenLänder des Westens. Daß dies aus purem Idealismus
und reinster Nächstenliebe geschehe , ist niemand zu glauben ver¬
pflichtet , aber schon die Tatsache, daß dadurch Unersetzliches ge¬
rettet , Millionen Brot und Arbeit gegeben und Europa als Wiege
des modernen Zeitalters der Technik aus dem Zustand des Almosen¬
empfängers in den eines gleichberechtigten Wirtschaltspartners der
Zukunft erhoben wird , ist hinlänglichGrund zur uneingeschränkten
Bejahung . Und es . geht wieder aufwärts mit diesen europäischen
Staaten . Sie , die vor zwei Jahren noch an der eigenen Kraft ver¬
zweifelten, registrieren Produktionsziffern , die — gemessen am
Grad der erlittenen Zerstörungen — erstaunlich sind. Holland , das
nebenDeutschland am stärksten zerstörteGebiet , hat seineFriedens¬
produktion erreicht. England , in seiner Kombination von Impor.t-
einschränkung und Produktionssteigerung in manchen Sparten weit
überschritten — es hofft bis 1953 auf starke Überschüsse in der
Zahlungsbilanz . Selbst Frankreich, das angeblich morbide und
unaufhaltsam der Dekadenz verfallene , hat in wesentlichen Teilen
die industrielle Friedenserzeugung überschritten. Nicht zuletzt hat
sich im westlichen Deutschland als Folge der Währungsreform und
der im Laufe diesesjahres eingetretenen wesentlichenVerbesserung
der Ernährungsverhältnisse ein starkes Anwachsen der Produktions¬
ziffern auf allen Gebieten ergeben . Es hätte , das muß offen betont
werden , auch schon im Jahr 1948 wesentlich mehr zum europäischen
Wirtschaftsaufstieg beitragen können , wenn seinerArbeitsintensität
nicht künstliche politische Schranken auferlegt worden, die Be¬
satzungslasten auf ein erträgliches Maß gesenkt und sinnlose Demontagen aus Konkurrenz- oder

Sicherheitsgründen — wie sie von England und Frankreich angestrebt und zum Teil auch durchgesetzt
wurden — unterblieben wären . Wer die Notwendigkeit eines vereinigten Europa bejaht , muß den

Mut und die innere Kraft haben , den veralteten und unheilvollen Nationalismen den Einbruch in

die praktische Politik zu versagen. Das gilt für alle , für die Sieger und Besiegten , die in Vergangen¬
heit und Gegenwart manches am gepieinsamcn europäischen Vaterland gesündigt haben und . nun

nichts unterlassen sollten, ihre Produktionskapazitäten und ihre geistigen Kräfte zusammenzulegen,

um nach den blutigen Irrwegen der Vergangenheit nicht nur eine wirtschaftliche Wiedergeburt der

alten europäischen Staaten , sondern eine Renaissance des vereinigten Europa zu vollenden . Die tragen¬
den Kräfte sind die christlichen Demokraten aller nationalen Schattierungen und der demokratische

Sozialismus , die beide — wenn auch aus verschiedenen Quellen gespeist — im technischen Massenstaat

und gegen den Kollektivismus das unvergängliche europäische Humanitätsideal verwirklidien wollen.

Es sind dieselben , die in den Wahlkämpfen dieses Jahres in allen freien Ländern von Finnland bis

hinunter zur Straße von Messina die westlichen Bastionen des Kominform schachmatt gesetzt und

ihrer revolutionären Doktrin die politische Gültigkeit und elementare Stoßkraft genommen haben .

Ohne Zweifel hat das Jahr 1948 Wirtschaft und Lebensgefühl der europäischen Menschheit wesent¬

lich gestärkt . Ob sie damit dem Frieden näher gekommen ist , wird die Zukunft weisen , der Krieg auf

alle Fälle scheint in weitere Ferne gerückt.
W . B .

(Foto Bauer )

Schein und Wirklichkeit
So manchmal wetd ’ ich irre an der Stunde ,

An Tag und Jahr , ach , an der ganzen Zeit ;

Es gärt und tost , doch mitten auf dem Grunde

Ist es so still , so kalt , so zugeschneit !

Habt ihr euch auf ein neues Jahr gefreut ?

Die Zukunft preisend mit beredtem Munde ?

Es rollt heran und schleudert , o wie weit !

Euch rückwärts .

Doch kann ich nie die Hoffnung ganz verlieren .

Sind auch noch viele Nächte zu durchträumen ,

Zu schlafen , zu durchwachen , zu durchfrieren !

So wahr erzürnte Wasser müssen schäumen ,

Muß , ob der tiefen Nacht , Tag triumphieren ,

Und sieh : Schon bricht es rot aus Wolkensäumen !

Gottfried Keller

Ausblick
Ein neues Jahr — ein neues Hoffen . So ist es an jedem Silvester,

so muß es sein . Allerdings, mit dem Hoffen muß sich der Zukunfts¬
glaube verbinden und der Wille , das Menschenmögliche zur Ver¬

wirklichung der Hoffnungen und Entwürfe zu tun . Was sind Hoff¬
nungen , was sindEntwürfe . . . ? Menschliches Wollen undWünschen ,
mehr nicht . Aber sie sind , soll nicht der Fatalismus regieren , das
Grimdelement des „Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott “ . Womit
gesagt ist, daß es nicht in der Absicht der hohen Weisheit liegt , uns
nqr zu schenken , sondern daß sie die Anspannung aller unserer
Kräfte will. Je schwerer die Arbeit, je schöner der Lohn . Die Arbeit ,
die im vergangenen Jahr geleistet werden mußte , war hart und
nicht ohne Erfolge. Die Jahresbilanz läßt dennoch viele Wünsche
offen . Aber was ist ein Jahresende? Ein Meilenstein , den wir
setzen , an die Straße des ununterbrochenen, des immer fließenden
Geschehens , kein Abschluß , sondern nur ein Rastort , an dem wir
flüchtig verweilen, um zurückzublicken . In dieser Rückschau aber
erkennen wir das Jahr 1948 als das einer Wende , in der Welt¬
politik sowohl als auch in der unlöslich mit ihr verbundenen
Deutschland-Politik der Mächte und der innerdeutschen Politik , so¬
weit wir sie zu betreiben in der Lage sind . Das betrachtende Zu-
rückblidcen ist nötig, denn nur aus der klaren Erkenntnis des Ver¬
gangenen und seiner Triebkräfte läßt sich die von hoher Wahr¬
scheinlichkeit getragene Voraussicht auf das Künftige gewinnen.
Zu schwach geworden, um mitbestimmend zu sein , ist Deutschland
nach wie vor Objekt derPolitik der Großmächte. Nicht jener großen
Macht, die nach dem Ende des zweiten Weltkrieges die sichere
Garantie des Friedens und des Wohlstandes einer neuen besseren
Welt sein sollte — die Vereinten Nationen — , sondern der in den
West -Ost-Gegensatz anscheinend hoffnungslos zerspaltenen West¬
mächte auf der einen Seite und der Sowjetunion andererseits . Der
Kampf beider beherrschte das vergangene Jahr , Erfolg und Nieder¬
lage ist auf beiden Seiten zu verzeichnen. Marshall -Plan , Berlin,
Luftbrücke, Atlantikpakt, Wahlergebnisse in Frankreich und
Italien usw . sind die Etappen des Sieges der Westdemokratien ,
China heißt das große Plus , das der Osten verbucht. Mit anderen
Worten : der Sow jetimperialismusund seineWeltanschauung haben
in Europa keinen Boden gewinnen können , die Träger der abend¬
ländischen Kultur sind, gestützt durch den starken Arm der Ver¬
einigten Staaten , aus ihrer Lethargie erwacht und ihrer Tradition ,
ihrer Aufgabe und ihrer Kräfte wieder bewußt geworden . Was
aber die Auswirkungen des Moskauer Asien-Erfolges sein werden,
ist noch nicht zu übersehen . Man darf die Rolle , die Japan als
Gegenspieler zugedacht ist , nidit überschätzen. Man darf ebenso¬
wenig übersehen, daß in den ‘ chinesischen Kommunisten ein stark '

konservatives Element wirksam , daß eine Gleichsetzung von chine¬
sischem und sowjetischem Kommunismus abwegig ist. Kein Be¬
schönigungsversuch kann darüber täuschen, daß die UN in ihrer
Hauptaufgabe gescheitert sind, entscheidend nicht wegen der
unglücklichen „Vetorecht “ -Konstruktion. sondern vielmehr infolge
der Unvereinbarkeit westlicher und sowjetischer Weltanschauung .
Statt - des Fortschritts zur UN mit der Kraft , den Frieden zu ver¬
bürgen , kam es zum Rückschritt in das alte System der Pakte . Eine
Tatsache, die man bedauern kann , mit der man sich indessen als
mit einer durch die Politik des Kremls erzwungenen Notwendig¬
keit abzufinden hat . Denn nicht dieSicheiung durch UN oder Pakte ,

- sondern die Erhaltung der Freiheit überhaupt ist für die abend¬
ländische Welt und damit auch für Deutschland das Entscheidende.
Keine größereVerkennung der europäischenwie auch der deutschen
Situation als die durch einen führenden westdeutschen Politiker , es
könne Deutschland gegebenenfalls mit dem Osten Politik treiben.
Was einem einheitlichen Deutschland nach 1918 gestattet war . in
einer friedvolleren Welt als der heutigen , die Gandhi und Folke
Bernadette meuchelte , ist einem zerrissenen Deutschland in einer
Welt des schärfsten außenpolitischenGegensafres unmöglich. Heute
ist an einen Rapallo-Vertrag nicht zu denken , jeder Gedanke daran
ist gefährliche Utopie . Die Freiheit der Person , des Glaubens und
der Meinung in Wort und Schrift , die Freiheit von Furcht und Not
und die politische Freiheit für Deutschland sind nur zu erreichen
und zu sichern auf jenem Wege, der westliche Demokratie heißt.
Damit sind Möglichkeit und Ziel deutscher Politik umrissen. Die
Möglichkeiten sind um so wirksamer zu nützen , das Ziel ist um so
schneller zu erreichen , je eher eine westdeutsche Regierung als erste
weitgehend autorisierteVertretung des deutschenVolkes, als Kristal-

lisationspunkt einer gesamtdeutschen Regierung gebildet ist . Jeder
l ag . der in Bonn in oft allzu akademischen, in oft allzu partei¬
politischen Auseinandersetzungen verloren wird , ist ein Tag un¬
genutzter Möglichkeiten . Das zu begreifen und also das Notwendige -
schnell zu tun , ist eine der vordringlichsten Aufgaben für das neue
Jahr . Gleichzeitig zu erkennen, daß nur die bewußte Einordnung
in den Kreis der westlichen Demokratien die Aussicht eröflnet , aus
einem Objekt wieder zu einem Subjekt der Politik zu werden , ist
das Gebot politischer Vernunft . Die Illusion aber der Brücken¬
theorie , der angeblichen deutschen „ Mission “ einesMittlers zwischen

Ost und West, werfe man endlich über Bord . Das alte Jahr hat uns durch die Währungsreform oflen-

bart , wie arm wir geworden sind . Es bleibt uns nur die Arbeit, um die Armut zu überwinden . Nur

dann wird uns die Auslandshilfe nützen, wenn wir sie durch unsere Arbeit ertragreich gestalten .
Und nur dann wird sie den Westen zum wirtschaftlichen und politischen Magneten einer deutschen

Einheit machen , wenn sie nicht im Zeichen des egoistischen Kapitalismus, sondern in dein des Sozialis¬

mus geleistet wird . Das alte Jahr hat uns immer wieder unsere politische Ohnmacht bewiesen. Sie

ist nur zu überwinden durch den Aufbau einer vom Vertrauen des Volkes getragenen urfd also im guten
Sinne autoritativen Regierung . Sie wird dieses Vertrauen haben, wenn sie sich nicht nur demokratisch

aufbaut , sondern auch demokratisch handelt . Bestimmend wird sein das Bewußtsein des Volkes hin¬

sichtlich seiner demokratischen Rechte und die Entschlossenheit des Volkes , seine Rechte zu gebrauchen.

Keine heiteren Gedanken können es sein , die den Deutschen am Silvesterabend bewegen . Nur Toren

werden glauben , daß mit Dogmenreiterei . mit der Gewinngier und dem Egoismus, die sich besonders

in der letzten Hälfte dies vergangenen Jahres erschreckend gezeigt haben , mit einer Verhärtung der

politischen Gegensätze und einer Verschärfung der Klassengegensätze , die ebenso verdammenswert ist ,
wie sie vermeidbar war , die Zukunft zu gewinnen sei . Man lerne erkennen , ehe es zu spät ist , daß

Demokratie mehr als eine politische Form, daß sie eine saubere, von Brüderlichkeit, von Sozialismus

und Christentum getragene Haltung sein muß. Wenn es gelingt, sie bei uns zur Selbstverständlichkeit

zu machen , dann — aber nur dann — wird 1949 werden, was wir alle hoffen und wünschen ein gutes
neues Jahr .

W . S .

Ihr versinkt im alten Schlunde .
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Europa -Asien

Der amerikanische Steuerzahler und
die Kosten des „kalten Krieges“

Zahlenangaben aus den Schätzungen über den Staatshaushaltfür 1949Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges ! Washington , 30 . Dez . (AP ) Die den USA -sagte der britische Historiker Arnold l für di<5 Finanzierung des „ Kalten Krie -Toynbee : „Zum erstenmal in unserem Leben befinden wir uns in vollständiger Un¬sicherheit . Wir kämpfen um unsere Exi¬stenz mit Menschen wie wir , mit denenwir keinen Streit haben . " Das gilt nochheute , denn es Ist kein Zufall , wenn zurgleichen Zeit , in der sich die indische
Kongreßpartei für die Beibehaltung einerVerbindung zwischen der indischen Repu -

ges “ erwachsenden Kosten werden im
Jahr 3049 um etwa 3 000 000 000 Dollarsauf insgesamt 21 000 000 000 Dollars an -
steigen , wie aus den bisher zuverlässig¬sten Schätzungen über den Staatshaushaltim nächsten Jahr hervorgeht . Dieser Be¬
frag stellt das Minimum dar , das Präsi¬dent Truman dem Kongreß im Januar
zur Finanzierung der amerikanischenblik und dem britischen Commonwealth Außenpolitik wahrscheinlich vorschlagenaussprach , die Niederlande ihre Truppen ' wird . Die Summe umfaßt die voraussicnt -auf Java und Sumatra gegen die indone - , f,
lchen Kosten für die Aufiechterhal ungsische Republik in Marsch setzen . Diese n ».schelnbare Zufälligkeit ist typisch für dienoch nicht überwundene Unsicherheit undDisharmonie in Europa : Es sind — im,Augenblick der Konsolidierung Europas —zwei Formen und zwei Phasen euro¬päischer Politik gegenüber den Kolonial¬völkern . Die eine zeigt England in seinerPolitik gegenüber Indien , Burma und Cey¬lon , während die andere in der hollän¬dischen Indonesienpolitik wie auch in derfranzösischen Indochinapolitik ihren Aus¬druck findet ; die Tendenz richtet sich ge¬gen jenen Erdteil , den wir als den Fer¬nen Osten kennen . Ob dieses Vorgehenbewußt verfolgt wird , mag dahingestelltbleiben - In jedem Falle aber kann eszu einer Schwächung der Stärke Europaswerden ; denn was nützt eine Vereinigungder europäischen Nationen , wenn dieGrundhaltung ihrer Politik uneinheitlichist ? Es darf nicht übersehen werden , daßdie Flanke eines vereinigten Europas überden Nahen Osten bis in den pazifischenRaum reicht und von Rußland an jedemPunkt , gleichweit entfernt ist .

Es wäre falsch , diesen Gegensatz aufdie einfache Formel „Imperialismus ge¬gen Unabhängigkeit kolonialer Nationen “zu bringen . Die Holländer und Franzosensind ebenso überzeugt wie die Briten , daßeine Kolonialherrschaft im alten Stal über¬holt ist , und daß dem Drang der kolo¬nialen Völker nach SelbstverwaltungRechnung getragen werden muß . Mankann sogar noch weiter gehen und sagen ,daß die Aussicht auf eine fortdauernde ,aber beständige und gleichberechtigte Ver¬einigung zwischen den allen Kolonial¬mächten und den jungen Kolonialländern ,wie sie in der Idee einer „niederländisch -indonesischen Union “ verwirklicht werdensoll , ein Fortschritt gegenüber dem locke¬ren wirtschaftlichen Interessenverband ,wie ihn das britische Commonwealth dar -stellt , ist . Eröffnet doch die Bindung , wiesie der holländischen Unionsidee zugrundeliegt , die Möglichkeit einer fruchtbarengegenseitigen Ergänzung zwischen den eu¬ropäischen Industrie - und den asiatischenRohstoffländern , zwischen den technischenund staatspolitischen Vorteilen und Er¬fahrungen des Mutterlandes und den ele¬mentaren Lebenskräften unverbrauchterVölker , und zwischen der alten und aus¬geglichenen Geschichte der europäischenLänder und der „Rückständigkeit “ dieserRäume . Als wesentlicher Punkt tritt nochhinzu , daß der Ferne Osten , mit China ,Indien und den Inseln um das asiatischeFestland , mitten dm Kräftefeld zwischenOst und West liegt und daß die Beherr¬
schung jenes Teiles in diesem Messen derKräfte ausschlaggebend sein könnte . /

Luftstreitkräfte sowie die gesamten Be¬
träge für die Auslandslinie der USA .Nach den zuverlässigsten , für amtliche
Kreise gegenwärtig verfügbaren Schätzun¬
gen wird die Finanzierung der US-Außen -
politik im kommenden Fiskaljahr , das am
1. Juli beginnt , nahezu die Hälfte des
USA -Staatshaushalts von 42 000 000 000 bis
43 000 000 000 Dollars in Anspruch nehmen .Die Belastung des amerikanischen Steuer¬
zahlers könnte bei einer Entspannung der
Beziehungen zwischen der USA und der
Sowjetunion weit geringer sein , heißt es .

Für militärische Zwecke zu Lande , zur
See und in der Luft g^ ben die USA in
diesem Rechnungsjahr 11750 000 000 Dol¬
lars aus . Im kommenden Fiskaljahr rech¬
net man mit etwa 13 500 000 000 Dollars
hierfür . Die Hilfeleistungen der Vereinig¬
ten Staaten für die notleidende Bevölke¬
rung in Deutschland , Japan und anderen
von USA -Truppen besetzten Gebieten , die
sich gegenwärtig auf 1 200 000 000 Dollar
belaufen , werden im kommenden Rech¬
nungsjahr voraussichtlich um 100 000 000
Dollars verringert werden können , da die
wirtschaftliche Gesundung in den betref¬
fenden Ländern fortgeschritten ist und
diese Kosten zum Teil von der ECA (Or¬
ganisation für wirtschaftliche Zusammen¬arbeit ) übernommen werden . Dagegenwerden für die Finanzierung des neuen
westeuropäischen Verteidigungspaktes ca .
1 000 000 000 Dollars neu veranschlagt wer¬den .

Diese bedeutende Differenz zwischen
den militärischen Ausgaben ' der Vereinig¬ten Staaten gegenüber den für alle übri¬
gen Gebiete der Außenpolitik vorgese¬henen Beträge spiegelt eindrucksvoll eineder grundlegenden Auffassungen der USA -
Politik wider , nämlich die , daß die Si¬
cherheit der Vereinigten Staaten und tat¬sächlich die Sicherheit der ganzen , nicht -
kommunistischen Welt ln erster Linie aufder bewaffneten Macht der USA begrün¬det sein muß .

Die amerikanische Außenpolitik strebtals Gegengewicht gegen eine mögliche
Entwicklung dieser Art danach , gemein¬sam mit England und Frankreich Deutsch¬
land zu einem friedlichen Ausgangspunktfür die Gesundung Europas auszubauen
und darüber hinaus Europa selbst zueinem neuen Mittelpunkt politischer , mi¬
litärischer und wirtschaftlicher Stärke zumachen . Dieses Ziel verfolgt nicht nurdas europäische Wiederaufbau -Programm ,sondern gleicherweise das künftige nord -
atlantische Verteidigungs -Bündnis . Hin¬
sichtlich Chinas , das als dritter Punkt in
Frage kommt , ist es ungewiß , ob die
Vereinigten Staaten sich überhaupt zu
einem wirklichen Hilfsprogramm für dasnächste Finanzjahr entschließen werden ,ln diesem Jahr wird für China eine
Summe von 400 Millionen Dollar ausge¬geben .

Diese drei Programme zusammengenom¬men illustrieren die Grundprinzipien , die
die Vereinigten Staaten in den Jahrendes Kalten Krieges angenommen haben ,um zunächst ein weiteres Vordringen desKommunismus zu verhindern und diesen
dann zurückzudrängen .

Heftige Diskussion im Sicherheitsrat
über die Indonesien-Frage

Van Royen kündigt Waffenruhe für den 31 . Dezember an
Paris , 30. Dez . (AP ) Unmittelbar nachder Palästina -Abstimmung wandte sichder Sicherheitsrat am Mittwoch der Indo¬nesien -Frage zu und forderte den nieder¬ländischen •UN-Delggierten van Royen zur

Unmittelbar darauf griff , der indischeDelegierte , M . J . Desai , Royens Ausfüh -rungen an und nannte sie die „klarsteZurückweisung aller Forderungen j «Sicherheitsrates durch Holland “ . Mit derStellungnahme auf . Dieser gab bekannt , i Ehre Dr . Soekarnos sei es unvereinbar

.&t u . ii amUnser uuu
ermordeten ägyptischendenten Nokraschy -Pascha

za . uczcniber
Ministerpräsi -

(Dena )

Holland werde die Einstellung der Feind¬
seligkeiten in Indonesien am 31 . Dezem¬ber um Mitternacht befehlen . Außerdemwürden die Niederlande in Kürze den in¬donesischen Staatspräsidenten Dr . Soe-
karno und die Kabinettsmitglieder mitder Maßgabe auf freien Fuß setzen , daßdie „betreffenden Persönlichkeiten keineSchritte unternehmen , die die öffentlicheSicherheit gefährden “ .Der niederländische Delegierte versi¬cherte , daß die Kämpfe auf Java in jedemFalle , so-weit es die holländischöl Streit¬kräfte anginge , am 31. Dezember um
Mitternacht eingestellt werden würden ,während im Hinblick auf die besonders
schwierige Lage auf Sumatra eine Waffen¬ruhe dort erst nach zwei bis drei weite¬ren Tagen eintreten könne . Fraglos werdees aber notwendig bleiben , fuhr van
Royen fort , gegen Ruhestörer vorzugehen ,die entweder vereinzelt oder gemein¬schaftlich die öffentliche Sicherheit und
Versorgung der Bevölkerung gefährdeten .

Anordnung über Preisbindung zweiter Hand unterzeichnet
Frankfurt , 30 . Dez . (Dena ) Der Direktor , Anzeiger “ kann in besonderen Fällen un - ;der VfW? Prof . Dr . Erhard , Unterzeichnete j fer Bezugnahme auf diese Anordnungam Dienstag die Anordnung über Ver - 1 ■*’" •'** — 1— -—- ■*—

braucherpreise , wonach industrielle Her¬
steller und Einführer für Waren oder
Warengruppen Verbraucherpreise bilden
können . Durch Bekanntmachung können
sie von der VfW auch dazu verpflichtetwerden . Die Preise einschließlich der beab¬
sichtigten Handelsspannen sind melde¬
pflichtig und dürfen nicht überschritten
werden . Eine vertragliche Preisbildung ist
jedoch nicht statthaft . Die Verfügung wird
Anfang des kommenden Jahres verkündet
werden . Die Anordnung hat folgendenWortlaut :

§ 1
1. Industrielle Hersteller und Einführer

können nach Maßgabe des § 2 für Waren
oder Warengruppen Verbraucherpreise bil¬
den . Sie können von der VfW durch Be¬
kanntgabe im „öffentlichen Anzeiger für
das Vereinigte Wirtschaftsgebiet “ dazu
verpflichtet werden . 2. Die Bekanntgabe
des Entscheides der VfW über die Bildung
der Verbraucherpreise für bestimmte Wa¬
ren oder Warengruppen im „öffentlichen

/ / Programm für Erdsatellitenkörper“
Aus dem Jahresbericht des US -Verteidigungsministers Forrestal

Washington , 30 . Dez . (AP ) Der am Mitt¬woch veröffentlichte Jahresbericht desamerikanischen Verteidigungsministers Ja¬mes Forrestal enthält in versteckterund knappester Form die Enthüllung einesphantastischen „ Programms für künstliche
Erdsatellitenkörper “ . Die Vereinigten Staa¬ten studieren , wie daraus hervorgeht , die
Möglichkeit der Schaffung eines militäri¬schen Außenpostens , der wie ein winzigerMond “ hoch im Himmel hängt ,Aber so richtig diese Überlegungen auch 1 Nach einer gänzlich inoffiziellen Theoriesein mögen , in praxi steht der Verwirk¬

lichung solcher Pläne der wachsende Na¬
tionalismus entgegen , der — ohne Zwei¬fel auf europäische Einflüsse zurück¬
gehend — gerade die „fortschrittlichsten “
Kolonialvölker erfaßt hat . Während in
Europa selbst die Nationen den Zustandder Trennung auf der Basis völliger Sou¬veränität überwinden wollen und auf dem
Wege sind , sich unter praktischer Gleich¬
berechtigung zusammenzuschließen , tretendie Kolonialvölker eben in diesen Zu¬stand eines Nationalismus ein . Jetzt , wodie europäischen Nationen (wenn auchlangsam und unter Schwierigkeiten ) cin -sehen , daß sie auf Teile ihrer Souveräni¬tät zugunsten eines größeren Ganzen ver¬zichten müssen — ein Beispiel für dieskizzierte Entwicklung in Europa ist dasBrüsseler Miiitärabkommen , nach . dem
unabhängige europäische Staaten ihre Ar¬mee freiwillig dem Oberkommando einesFremden zu unterstellen haben , um da¬durch ihre Verteidigungschancen zu stär¬ken , — kämpfen die jungen NationenAsiens um eben diese Souveränität undwachen eifersüchtig darüber , daß ihnennichts davon vor enthalt ^ ) wird . '

Das gegenteilige Bestreben bei Län¬dern , die sich lange nur als „Unterdrückte “
gesehen haben , ist psychologisch durchausverständlich und eine logische Folge inder Entwicklung eines „Volkes “ zu einer
„ Nation “ . Aber es hat zur Folge , daß die
Überwindung des alten Kolonialsystemszur Bildung einer neuen Union fast un¬möglich geworden Ist — zum Schaden Eu¬ropas und zum Nachteil der Kolonialvöl¬ker selbst .

denkt man an eine Art künstlichen Erd¬satelliten , der in einer Entfernung vonetwa neun Zehnteln der Strecke zwischenMond und Erde jenseits des Bereiches derErdschwere gehalten wird . Abgesehen vondem Namen des Projektes und einer An¬
deutung , daß die vordem gesondert durch¬
geführten Studien der Armee , der Marineund der Luftstreitkräfte jetzt unter demzentralen Projekt der Raketengeschosse
zusammengefaßt werden , gibt der BerichtForrestals keine weitere amtliche Infor¬mation .

Es muß jedoch angenommen werden ,daß das Programm sich noch in sehr frü¬hen Stadien der Theorie , der mathemati¬

schen Berechnungen und der Studien über

durch Einzelbescheid ersetzt werden .
§ 2

1. Die beabsichtigten Verbraucherpreisesind mit den darin enthaltenen beabsich¬
tigten Handelsspannen (Rabatten ) der VfWund der zuständigen Preisbildungsstellezu melden . 2 . Die VfW wird , wenn die
beabsichtigten Preise vertretbar sind , sie
gegebenenfalls unter Auflagen schriftlich
genehmigen . 3 . Die von der VfW ge¬nehmigten Verbraucherpreise dürfen vonden dem industriellen Hersteller und Ein¬führer folgenden Wirtschaftsstufen nicht
überschritten werden , ihre Unterschreitungist zulässig . 4. Die Preise dürfen ver¬
traglich nicht gebunden werden .

§ 3
1. Die VfW oder die Preisbildungsstel¬len werden durch besonderen Bescheid be¬stimmen , daß ' Hersteller , Einführer oderGroßhändler die Waren mit dem Ver¬

braucherhöchstpreis und gegebenenfallsmit dem Monat , in dem sie verkaufs¬
fertig hergestellt (Produktionsmonat ) , oderin dem sie verkaufsfertig bereitgestellt
(Bereitstellungsmonat ) wurden , zu kenn¬zeichnen haben . 2. Die Kennzeichnung derWare mit dem Verbraucherhöchstpreisdarf erst nach der Genehmigung diesesPreises durch die VfW erfolgen .

§ 4
Die VfW kann Durchführungs - und Er -

Raketengeschosse in sehr , großen Höhen I
befindet . Manche Wissenschaftler glauben ,daß die Nation , die , als erste solche Ge¬schosse jenseits der Erde besitzt , über diesie im Kriegsfälle verfügen könnte , dieEide beherrschen wird . Sie meinen , dieIdee erscheine jetzt phantastisch , doch seiihre schließldche Verwirklichung sehr wahr¬scheinlich

Die betreffende Stelle in dem Berichtdes Verteidigungsministers findet sich ipeinem kurzen allgemeinen Überblick überdas Programm für ferngelenkte Geschosseund lautet : „Das Programm für künst¬
liche Erdsatellitenkörper , das jede Waffen¬
gattung bisher selbständig durchführte ,
wureje dem Komitee für ferngelenkte Ge¬
schosse zur Koordinierung überwiesen .Um das Programm zu vervollständigenund doppelte -Arbeiten zu vermeiden , hat
das Komitee empfohlen , die laufenden
Bemühungen auf diesem Gebiet auf Stu¬
dien und zusammenhängende Pläne zu be¬
schränken . Jeder der drei Waffengattun¬
gen ist innerhalb dieser -Forschungen ein
genau festgelegtes Aufgabengebiet zuge¬wiesen worden .

nung erlassen . Die Anordnung tritt mitdem Tage ihrer Verkündung in Kraft .

Itriedemann contra Pünder
Frankfurt a . M„ 30 . Dez . Der geschäfts¬führende Vorsitzende der . SPD -Fraktionim Wirtschaftsrat , Herbert Kriedemann ,wandte sich in scharfen Worten gegendie Erklärungen des , Oberdirektors Dr .Pünder . Eine Verstärkung der Arbeits¬

losenziffer brauche keinesfalls einzuset¬zen , wenn die zur Verfügung stehendenMittel richtig angewandt - würden . Dasginge freilich nicht mit der ErhardschenPolitik , die es als Erfolg buche , wenn derGänsebraten billiger geworden ist , und diedann gleichzeitig der Bevölkerung zumute ,im nächsten Monat auf einen Teil ihrerBrotration zu verzichten .
Preisvorschriften bleiben in Kraft

Frankfurt ä . M„ 30 . Dez . Nachdem der
.Länderrat gegen die vom Wirtschaftsrat
beschlossene Verlängerung des Preisgeset¬zes Einspruch erhoben hat , treten die Be¬fugnisse des Direktors der Verwaltungfür Wirtschaft und der Preisbildungsstel -len der Länder zur Neufestsetzung vonPreisen , Handelsspannen , usw . außerKraft . Wie der Verwaltungsrat mitteilt ,ist jedoch zu beobachten , daß die zur Zeit
geltenden Fest - und Höchstpreise hiervonnicht berührt werden . Die geltenden Preis¬
vorschriften sind daher nach wie vor
sorgfältig einzuhalten . Ebenso bleiben die
Bestimmungen gegen Preistreiberei unddas gesamte übrige Preisstrafrecht inKraft . Für Verbraucher und Wirtschaftändert sich also an der bestehenden preis¬rechtlichen Situation nichts .

von ihm eine Zusage nach der von vanRoyen gekennzeichneten Art zu erhaltenum befreit zu werden . Auch der syrisch ^Delegierte , Faris el Khouri , wandte sichscharf gegen die holländische Ankündi¬gung , die die Bedingungen des Sicher¬heitsrates nicht erfülle . Er nannte die hol¬ländische Feststellung „unbefriedigend “und forderte die Niederlande zur Revisionihrer Haltung auf .
Der Vertreter der indonesischen Repu¬blik verlieh der „äußersten Enttäuschung '

seines Landes über die Erklärung HollandsAusdrück , die er als „vollständige Miß¬achtung “ der Anordnungen des Sicher¬heitsrates bezeichnete . Der britische Dele¬gierte , P . S . Falla , hingegen begrüßte dieErklärung Hollands und legte dem Sicher¬heitsrat nahe , sich zu vertagen in der An¬nahme , daß Holland seinen Verpflichtun¬gen nachkommen werde . Falla wandtesich gegen das „ungestüm “ des Rates , mitdem dieser auf Drängen gewisser Dele¬gationen eine „überstürzte Aktion “ in In¬donesien einleite und damit seine Bereit¬schaft zeige , sich in einen „Gerichtshof “
zu verwandeln .

Rußlands Vertreter , Jakob Malik , griffdie holländische Erklärung erbittert anund bezeichnete sie als ein „zynisches Er¬suchen des Angreifers , ihm zwei oder dreiTage länger zu bewilligen , um sein Opferendgültig töten zu können “ . Audi derUSA -Delegierte , Dr . Jessup , kritisierte dieholländische Haltung , die nicht den An¬ordnungen des Sicherheitsrats nachkomme .Jessup wandte sich jedoch gegen weitereBeschlüsse des Rates in der gegenwärtigenSitzung mit der Begründung , der Rat solledie Berichte der UN -Waffenstillstands -kommission und des KonsUlar -Ausschussesin Batavia abwarten .

Ölfelder in Südsumatra von Holländern
genommen

Batavia , 30 . Dez . (AP ) Die holländischeArmee gab am Donnerstag die Besetzungder fast unbeschädigten Djambi -Ölfelderin Südsumajra bekannt . Damit ist dasletzte Gebiet von wirtschaftlicher Bedeu¬
tung , das bisher der republikanischenKontrolle unterstand , in holländischenHänden . Wie ferner aus einem weiteren
niederländischen Kommunique hervorgehterreichten niederländische Truppen m
Zentraljava die Ortschaften Foerwodadiim Norden von Soerakarta und Diombangsüdöstlich von Modjokerto . Außerdem
wurde der Stabschef einer republikani¬schen EBtedivision , Daanjaja , gefangen¬
genommen . Dieser ist dem Kommumqe
zufolge für das Einsickern repubnkam -
schen Aufständischer in niederländisches
Gebiet in Westjava verantwortlicn .

Pflichtverträge zum Schutz der Presse

Kampftage in China Eine französische ErklärungNanking . 30. Dez . (Dena -Reuter ) Zwi¬schen der nordchinesischen IndustriestadtTientsin und der Hafenstadt Tangku sindnach Berichten der Nationalchinesenschwere Kämpfe mit großen Verlusten im
Gange . Artillerie der Regierungstruppenbekämpft die Kommunisten südwestlich

Baden -Baden , 30 . Dez . (Dena ) Zu den
Erklärungen des Abteilungsleiters der
Verwaltung für Wirtschaft , von Engel , auf
der Pressekonferenz am 20 . Dezember über
die Beschlagnahmen und Eigentumsüber¬
tragungen in der französischen Zone gabvon Tientsin . Die Kommunisten sollen sich ! französische Militärregierung lautauf die „entscheidende Schlacht “ umTangku vorbereiten . Einem nationalchine¬sischen Flugzeug gelang es am Mittwochauf einer improvisierten Rollbahn in Pe¬king zu landen . Die Luftverbindung zwi¬schen Peking und der übrigen Welt warunterbrochen worden .

Prominente Einwohner des von den
Kommunisten eingeschlossenen Tientsin
appellierten an Generalissimus Tschiang -
kaischek sowie an den Vorsitzenden der
chinesischen kommunistischen Partei , Mao 1

Südena am Dienstag ein ausdrücklichesensti
Dementi heraus . Die in der Verordnung
Nr . 96 und der Verfügung Nr . 37 enthal¬
tenen Bestimmungen gälten nicht für die
Unternehmen der ehemaligen IG -Farben -
Indurtrie , für die das Kontrollratsgesetz
Nr . 9 Anwendung findet . Gegen die in der
Pressekonferenz genannten Gesellschaften
seien keinerlei Requisitionsmaßnahmen er¬
griffen und auch keinerlei Verkäufe im

Nichtsdestoweniger scheinen die Hollän¬der einen folgenschweren Fehler began¬gen zu haben , indem sie versuchen , dieseUnion , die die Indonesier nicht freiwilligund folgerichtig eingehen wollen , mit Ge¬walt zu erzwingen . Diese Gewalt kannunter Umständen und wenn der Gewalt¬
haber gewillt ist , sie bis zum Ende aus¬zunützen , im besten Falle ein Herrschafts¬
verhältnis aufrecht erhalten ; womit Hol¬land aber allen selbst „neuerrungerien “
Grundsätzen und Idealen Hohn sprechenwürde . Niemals kann ein Genossenschafts -
Verhältnis auf Gewalt begründet werden .Holland ist heute vielleicht in der Lage— wozu Frankreich schon nicht mehr fä¬
hig ist — seine abtrünnigen Kolonien mit
den Waffen zurückzugewinnen . Aber die -
Opposition in ganz Asien zeigt , daß diese
militärische Eroberung mit einem gefähr¬lichen Rückschlag bezahlt werden dürfte ,dessen mittel - und unmittelbare Wir¬
kungen in allen Ländern Asiens zu spü¬ren sein werden , und das Verhältnis zwi¬
schen Europa und Asien sehr gut grund¬legend verändern könnten .

Darüber hinaus geben uns diese Vor¬
gänge eine Lehre , die ein Axiom in der
internationalen Politik ist : wir können
den asiatischen Völkern die Vorteile einer
Assoziation mit Europa nur dann klar
machen , wenn wir selbst lernen und dazu
fähig sind , eine Vereinigung Europas auf¬
zubauen . Diese Union ist die Vorbedin¬
gung für einen engeren Zusammenschluß
Asiens mit diesem Europa ; man kannnicht den Nationalismus in Europa übenund ihn in Asien bekämpfen .

Wolf gang Siegel

Tse -Tung , den chinesischen Bürgerkrieg I Rahmen der Entflechtungsgedetze getätigtzu beenden . I worden .

T Um '
TeleqtammitiL .

Berlin , 30 . Dez . (Dena ) Zum Schutze derdemokratischen Presse in der amerikani¬schen Zone hat die US-Militärregierungden sofortigen • Abschluß aller nochschwebenden Pachtverträge über Eigen¬tum , das von lizenzierten Zeitungsverle¬gern benötigt wird , angeordnet . Wie derDirektor der Nachrichtenabteilung bei deramerikanischen Militärregierung für Ber¬lin , Oberst Gordon E . Textor , am Don¬
nerstag mitteilte , bezieht sich die Neu¬
regelung insbesondere auf die Verpach¬tung von Druckereien . Durch diese An¬
ordnung , mit deren Durchführung die Mi-
litärgouvemeure der einzelnen Länder be¬
auftragt wurden , soll für die lizenzierten
Zeitungsverleger der amerikanischen Zonedie Benutzung der Druckereien , die ihnen
gegenwärtig zur Verfügung stehen , fürbestimmte Zeit gesichert werden .

Bisher konnten nur die Druckereien , de¬ren Besitzer nicht unter das Entnazifizie -
rungsgesetz fielen oder die bereits ent¬
nazifiziert waren , zwangsverpachtet wer¬den . Dujdi die neue Verfügung wird dasvon der Militärregierung angewandte Ver¬fahren des Abschlusses von Pflichtverträ¬
gen über das Eigentum ehemaliger Nazisauch auf Personen erweitert , die nochnicht entnazifiziert sind .

Unter diese Anordnung fallen , wie Tex¬tor weiter bekanntgab , zehn bedeutende
Zeitungsverlege in der amerikanischen

Zone . Obwohl ihnen wegen ihrer politi¬schen Vergangenheit keine Lizenzen erteiltwerden konnten , haben die Besitzer die¬ser Verlage sich geweigert , freiwillig Ver¬
träge mit den lizenzierten Zeitungen ab¬zuschließen . Angesichts dieses Widerstan¬des einer Minderheit von nazistisch ge¬sinnten Besitzern , habe sich die Militär¬
regierung zu dieser Maßnahme entschlie¬ßen müssen .

Als Endtermin für den Abschluß der
Verträge wurde der 31 . Januar 1949 fest¬
gesetzt . Die Pflichtverträge werden nurfür die Einrichtungen aufgestellt werden ,die für die Arbeit der bereits lizenzierten
Zeitungen notwendig sind . . Sie gewähr¬leisten ein Pachtrecht für die Dauer von
acht Jahren . Wie Oberst Textor hierzu er¬
klärte , ist zu erwarten , daß es der wirt¬
schaftliche Aufschwung in Westdeutsch¬
land den Zeitungsverlegern vor Ablaufder Pachtverträge ermöglichen wird , ihre ,eigenen Anlagen zu bauen oder zu kaufen .

Zu Pressemeldungen , daß die ameri -
kanisch -jizenzierten Verleger ein schnelles
Wiederauftauchen ehemaiger Nazis im
Pressewesen befürchten , falls die Militär¬
regierung das Lizenzierungssystem auf¬
hebt , erklärte Oberst Textor , daß durch
die achtjährige Dauer der Pachtverträgeein genügender Schutz . der lizenzierten
Verleger gegeben sei .

„Vertrauensstärkung" durch
Waffenlieferungen

Washington , 30. Dez . (AP ) Der ameri¬kanische Verteidigungsminister , JamesForrestal , betont in seinem Jahresberichtdie Notwendigkeit einer militärischen Un¬
terstützung der nichtkommunistischen eu¬ropäischen Staaten — selbst wenn die Ko¬sten „harte Entscheidungen für unser Volk
notwendig machen sollten “ . Die Versor¬gung der westeuropäischen Staaten mitWaffen , die heute zusammen mit Kanadaund den Vereinigten Staaten den Entwurfeines nordatlantischen Verteidigungspaktesausarbeiten , ist nach Forrestal ein unbe¬
dingtes Erfordernis . Er meine damit nicht ,so erläutert Forrestal , daß die VereinigtenStaaten sofort ein umfassendes militäri¬sches Hilfeprogramm einleiten sollen , dochmüsse ein „bescheidener Anfang “ gemachtwerden , um „Vertrauen und Hoffnung in
Europa zu stärken “.

Lafollette zum Jahreswechsel

Oie Hoffnungen für das Jahr 1949
Karlsruher Politiker äußern sich zum Jahresende

Washington . Der Rechtsberater desUS -Außenministeriums , _Ernest A . Gross, '
wurde laut amtlicher Bekanntmachung zum
Koordinator sämtlicher US -Auslandshiltepro -
gramme ernannt . Die Ernennung eriolgtp im
Einklang mit einer Anweisung PräsidentTruman * an US - Regierungsämter , die sichmit den Auslandshilfsprogrammen belassen ,ihre Aufgaben auf militärischem und wirt¬schaftlichem Gebiet so eng wie möglich zukoordinieren . — Der vorläufige Entwurf füreinen Atlantik - Pakt wurde am Mittwoch
endgültig fertiggestellt . Die Botschafter derfünf Westunionsmächte und Kanadas über¬
mittelten den Entwurf zur Billigung an ihre
Regierungen . (Dena -AFP )

New York . Der US -Atomenergie -Aus -schuß hat die „Westinghouse Electric Cor¬
poration of Pittsburgh “ mit dem Bau einer
Atomanlage zum Antrieb von Kriegsschiffenbeauftragt . Die Firma rechnet mit einerBauzeit von 2 bis 6 Jahren . (Dena - Renter )

Paris . Wie aus Kreisen der Organisationfür die wirtschaftliche Zusammenarbeit Eu-

Amsterdam . Die holländische olympia¬siegerin Fanny Blankers - Koen wird am 2.Januar nach Australien fliegen , um dort iü
Wettkämpfen an den Start zu gehen , dievon dem Athletikverband von Neu - Südwales
abgehalten werden . (AP )

Prag . Ein Transport mit den letzten 1602deutschen Kriegsgefangenen in der Tsche¬
choslowakei hat , nach Mitteilung von halb¬amtlicher Seite , Prag verlassen , ln der CSRsollen sich gegenwärtig nur noch fünf ehe¬
malige deutsche Soldaten befinden , die we¬
gen Krankheit nicht transportfähig sind .
(Dena - AFP )

Vatikanstadt . Wie am Donnerstagaus Vatikankreisen verlautete , hat die Hl .Konsistorial -Kongregation die Exkommuni¬kation der römisch -Katholischen Kirche allerderjenigen ausgesprochen , die an der Ver¬
haftung des Fürst -Primas der katholischenKirche Ungarns , Kardinal Josef Mindszentybeteiligt waren . (AP )

Kairo . Der neue ägyptische Ministerprä¬sident Ibrahim Abdel Hadi Pascha wurdedurch einen küniglichen Erlaß zum Militär -ropas verlautet , beträgt die von der OEEC gouverneur von Ägypten ernannt . (AP )für das Jahr 1949/50 beantragte Marshallhilfe I München . 17 Skispringer , darunter diezum Wiederaufbau Europas 4,3 Milliarden j gesamte deutsche Spitzenklasse mit Wiler ,Dollar . — Die französische Nationalversammlung billigte laut AFP am Donnerstag zuBeginn der Debatte über das Budget für1949 in zweiter Lesung einen Gesetzesvor -
schiag , der einen Kredit in Höhe von SO Mil¬lionen Francs zur Unterstützung der Berg¬arbeiter versieht , die während des Streiksarbeiteten und dabei materiellen oder ge¬sundheitlichen Schaden erlitten haben . (Dena -AFP )

Klopfer , Wlndisch , Meergans , Roscher , Knilling , Grasegger . Gehring und Schäfer wer¬den anf Einladung des Tiroler Skiklubs am2. Januar bei dem großen internationalen
Spezialsprunglauf an der Iselbergschanze beiInnsbruck an den Start geben . (Dena )Bremen . Der erste der vier bei derBremer Vulkanwerft in Auftrag gegebenenFischdampfer lief am Mittwoch vom Stapel .(Dena )

Karlsruhe , 30. Dez . (K . Eig . Ber .) ZumAbschluß des Jahres 1948 nähmen einigeKarlsruher Persönlichkeiten zu den Ge¬schehnissen des Jahres Stellung . Fast alle
bezeichneten die wirtschaftliche und poli¬tische Konsolidierung Westdeutschlandsals eines der wichtigsten Ereignisse . Lan¬desdirektor Gustav Zimmermann , Mitglieddes Parlamentarischen Rates in Bonn , sahin dieser die Voraussetzung für einendeutschen Staat einschließlich der Ostzone .Mit das wesentlichste Ereignis des kommen¬den Jahres wird nach Ansicht des Landes¬direktors die Fertigstellung der BonnerGrundrechte sein , die nach dem Programmdes Parlamentarischen Rates im Januar1949 fertig gestellt sein sollen . Allerdingslasse die augenblickliche Lage eine pessi¬mistische Stimmung aufkommen , da die

Ansprüche von seiten der Föderalistensüdlich und teils nördlich der Main -Linie ,sowie die Forderungen der Kirchen zu
Schwierigkeiten führen werden . Diesewürden nicht nur das begonnene Werk ge¬fährden , sondern auch eine rasche Lösungwichtiger inner - und außerpolitischer deut¬scher Lebens - und Schicksalsfragen ver¬hindern .

Der Vorsitzende der CDU Nordbaden ,Frid . Heurich , sah ebenfalls die Klärunginnerdeutscher Angelegenheiten als einesder wichtigsten Ereignisse dieses Jahresan . Durch diese Klärung sei auch der
Augenblick gekommen , Deutschland den
Weg freizugeben und die bisherige Bevor¬
mundung - durch die Besatzungsmächte ein¬zustellen . Der entscheidendste Schritt imneuen Jahr sei nach Ansicht Heurichs derFriede der Welt , an dessen VerwirklichungDeutschland mithelfen müsse .

lung gelegen habe , werden 1949 die innen -und außenpolitischen Ereignises in den
Vordergrund treten . Die im kommendenJahre zu bildende westdeutsche Regie¬rung werde , so betonen diese Kreise , un¬ter weitaus günstigeren Voraussetzungenihre Arbeit beginnen können , als die derWeimarer Republik . Die EingliederungWestdeutschlands in das westeuropäischeSystem werde 1949 voraussichtlich guteFortschritte machen . Der Abschluß eines

allgemeinen Friedensvertrages könne je¬doch in absehbarer Zeit noch nicht er¬wartet werden .
Als besonders wünschenswert stellendiese Kreise eine Konsolidierung der fran¬zösisch -deutschen Beziehungen heraus .Man hoffe , daß Frankreich seine Haltungin einigen Deutschland betreffenden Fra¬gen ändern werde . Amerika werde nachwie vor eine Wiederbelebung Deutsch¬lands im vernünftigen Ausmaß befürwor¬ten , da es nicht beabsichtige , Deutschlandfür unbestimmte Zeit auf Kosten deramerikanischen Steuerzahler zu unter¬stützen .

Stuttgart , 30 . Dez . (Dena ) In einem Jah¬resüberblick über Radio Stuttgart stellteder Direktor der US -Militärregierung für
Württemberg -Baden , Charles M . Lafollette ,am Montagabend besonders die Fort¬schritte heraus , die die Wirtschaft desLandes im vergangenen Jahr als Folgeder Währungsreform erzielt hat . Lafol¬lette betonte , daß die Gesamtproduktion
Württemberg - Badens im vergangenen Jahretwa 80 Prozent der Vorkriegsproduktionerreicht und der Export sich gegenüberdem Vorjahre mehr als verdoppelt hat .Während 1947 in Württemberg -Baden für28 Millionen Dollar Waren ausgeführtwurden , sei dieses Jahr der Export auf
60 Millionen Dollar angestiegen . Die Wäh¬
rungsreform habe auch auf dem Arbeits¬markt günstige Auswirkungen gezeigt , er¬klärte er weiter . 1947 hätte Württemberg -
Baden 33 000 Arbeitslose gehabt . DieseZiffer sei bis November d . J . auf 26 000
abgesunken . In seinen weiteren Ausfüh¬
rungen zeigte sich Lafollette über die
Fortschritte auf dem Gebiet der Erziehungenttäuscht . Obwohl das Kultusministerium
entsprechende Pläne vorgelegt hat , habesich die legislative bisher noch nicht mit
der Schulreform , der Schulgeldfreiheit , der
Beschaffung von Lehrbüchern und ande¬ren wichtigen Maßnahmen befaßt .

Nach Ansicht politischer amerikanischerKreise in Berlin wird das kommende Jahrfür Westdeutschland besonders in poli -

Gründe für Verzögerung in Bonn
Frankfurt , 30. Dez . (Dena ) Einen derHauptgründe für den langsamen Fort¬schritt der Arbeit des ParlamentarischenIjates sehen alliierte politische Beobachterin dem Versuch General de Gaulles , dieseparatistischen Tendenzen in verschiede¬nen deutschen Ländern zu stärken . Diepolitischen Beobachter glauben Grund zuder Annahme zu haben , daß de Gaullemit deutschen Politikern Verbindung auf¬genommen und darauf hingewiesen hat ,es sei für die einzelnen Länder günstiger ,in einen künftigen europäischen Staaten¬bund als selbständige Staaten einzutreten .Weitere Gründe für die Verzögerung der

Eine Neujahrsbotschaft des „Welt¬
bürgers Nr. 1 “

tischer Hinsicht von entscheidender Be - , Verfassungsarbeiten in Bonn sehen diesedeutung sein . Während 1948 der Schwer - politischen Beobachter in den Kontra¬punkt bei der wirtschaftlichen Entwick - 1 versen zwischen den Parteien .

Paris , 30. Dez . (AP ) Wahlen von Ver¬
tretern der ganzen Welt für eine Verfas¬
sunggebende Versammlung werden bis
zum Jahre 1950 abgehalten , gab der „Welt¬
bürger Nr . 1“ , Garry Davis , am Donners¬
tag in Paris bekannt . Davis sagt in einer
Neujahrsbotschaft voraus , daß 1949 die
größte Schlacht in der Geschichte der
Menschheit , die Schlacht um die Erhaltungder Menschheit , geschlagen würde .

Davis fügte hinzu , daß ein „Embryo des
Völkergeneralstabes sich mit der Fest¬
legung der ersten Elemente einer Strate¬gie “ befasse , die die Massen der Welt be¬
wegen würde . Der nächste Schritt sei „die
Rekrutierung der Armee “ . Jeder Weltbür¬
ger würde einen besonderen Ausweis er¬halten und die Möglichkeit haben , sich inein internationales Register edinzutragen .Das erste Rekrutierungsbüro wird in demPariser Künstlerviertel Montpamasse er¬öffnet werden . — Wie weiter aus Parisverlautet , will Garry Davis einer Einla¬dung , nach Deutschland au kommen , Folgeleisten .
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Wir lasen

3. 1 . , daß in New York 99 000 000 t
:ee fielen , 10 000 Autos verschütteten ,

000 000 Dollar kosteten und von 20 000
weggeschippt werden mußten .

30. 1 ., daß die sangesfreudigen Brasili¬
er einen Kompositeur preiskrönten ,

;en eines Schlagers , in dem folgende
‘ ütternden Zellen zu singen waren :

Eine Katze klomm eines Tages in
die große Trompete von Serafin
und die Wirkung

s dieser Verstopfung
war , daß diese Tuba

achte wum , wum und mia !
3. 2., daß ein amerikanischer Senator
mpetete : „Haß muß aus unseren Her -

n gerissen werden . Ich habe nieman -
:n länger als über Nacht gehaßt . Es

ibt nur eine Ausnahme — und der liegt
Park begraben .“

30. 3. , daß iin Peiping Wangh Leih -
iang ihre Mutter wegen Opiumrauchens
rerhaften ließ , ihre Schwester die Frau
res Bruders des Ehebruchs verklagte ,

letztere beide Schwestern mit der
Axt erschlug , sich aufhängte und ihrem
Gatten einen Brief hinterließ , in dem
sie ihm von ihrem Plan berichtete , ihn
auch zu töten , wenn er zu Hause gewe¬
sen wäre . j

3. 3. , daß nichts passierte .
3#. 3., daß der Brockhaus , Deutschlands

bekanntes Konversationslexikon , „ent¬
nazifiziert “ wurde . 1937 stand noch zu
lesen : Nationalsozialismus sieht das Volk

| nicht als Summe der einzelnen Bürger ,
_ dem als durch Bande des Bluts ver¬
schworene Gemeinschaft an . . das
oberste Prinzip ist das Führerprinzip .

| Nunmehr steht an der gleichen Stelle :
‘ Nazi — eine schmeichelhafte Abkürzung
Ffür Ignaz , die ihrerseits eine Abkürzung
| für Ignatius darstellt .

3. 4„ daß nach einem Konzert , das
Charles Münch in Amerika dirigierte

■] eine naive Zuhörerin fragte : „War das
i-dte 8 . Symphonie von Beethoven oder
“die Schlacht von Waterloo ?“

30. 4. , daß in England für die näch -
|j- sten fünf Jahre kein Mörder mehr ge -

hängt wird , weil nur Hochverräter , Pi -
;■ raten und Brandstifter in Docks gehängt
• werden dürfen ; sagt das neue Gesetz .

Vor 100 Jahren wurden auch noch Leute
1aufgeknöpft , die einen Baum fällten ,
Taschen ausraubten oder sich mit Zigeu¬
nerinnen vergnügten .

5., daß in Amerika bei der Auswahl
zu den Olympischen Spielen ein 34jähri -
ger Polizist den Geländelauf gewann ,
bis zu 300 m vor den Läufern , die dann
nach London geschickt wurden . Grund :
Er hatte seinen Sieg mit einer Flasche
Bier und einer dicken Zigarre gefeiert ,

am 30 . 5., daß die Pariser beim Besuch
von Prinzessin Elizabeth und Prinz
Philipp einigermaßen aus dem Häus¬
chen gerieten und eine rundliche con -

• cierge ihrem ebenso rundlichen Mann ,
der hinter ihr in der Menge eingekeilt
tun Luft und Licht focht , begeistert zu¬
rief : „Ah , c‘est du bäume pour le
coeur !“

am 3. 6„ daß in Syrakus , nicht in Klein¬
asien , sondern in Amerika , der Zoo¬
direktor indiskret wurde . Von seinen
vielbestaunten Tieren war der Leopard
ein Greis von zwanzig Jahren und aus
zweiter Hand gekauft , der Jaguar hatte
den Schwanz des Leoparden abgehissen
und der Löwe nicht nur grauen Star ,
sondern teilte seine Hütte auch mit
Kaninchen . Kein Zuschauer hatte etwas
bemerkt .

am 30. 6., daß sich kein Land auf G fin¬
den ließ , in dem etwas Lesenswertes
geschehen war .

am 3. 7., daß ein 17 Jahre alter Ameri¬
kaner der Held von Provincetown war .
Beim Austernfischen hatte ein Walfisch
sein Boot umgekippt , er war aus dem

Ernstes und tteitem zum 9ahmende
Vas Zeitalter der Wandlungen

ln den Tagen des politisch stürmischen ; Omnibusse . Jeder konnte sich gegen ge-

Jahres 1948 , ais die Wogen politischer Er - j ringe Bezahlung einen sechs - oder acht -

regung hoch gingen und sich die damalige j wöchigen Urlaub in Indien , Südamerika
Pariser UN -Tagung nach monatelangen ' oder wo es ihm sonst beliebte , leisten .
Bemühungen zur Beilegung der politischen ; Kurz gesagt , eine ungeahnte Blütezeit für
Differenzen der beiden konträren Ideolo - . .

gien unverrichteter Dinge in Wohlgefallen
auflöste , gab es einen Mann — er war

Ein Gespräch im Niemandsland

Amerikaner und hieß Garry Davis , „Welt¬
bürger Nr . 1 — mit neuen politischen
Ideen , die er aus der Erfahrung der Ver¬
gangenheit gesammelt hatte und die ihm
zunächst ein mitleidiges Lächeln , später
ein wachsendes Interesse und zuletzt volle
Anerkennung der Politiker eintrugen . Mit
Beharrlichkeit hatte sich die Idee einer
Welt - Union mit einer Welt - Regierung
durchgesetzt . Der letzte große Krieg im
Jahre 1939— 1945, der vor mehr als dreißig
Jahren die Welt erschütterte , unsägliche
Opfer forderte und auf die Kinder von
heute so schreckerregend wie der bekannte
„schwarze Mann “ von früher wirkte , hatte
trotz allen Leids doch ein Positives zur
Folge : die Menschheit fand sozusagen den
„Stein der Weisen “ oder die Erkenntnis ,
daß der Friede ein Gottesgeschenk sei , das
zu mißbrauchen die Todsünde — der Krieg
— wäre .

Überhaupt hatten die Menschen sei der
Konstituierung der Weltregierung mit
ihrem Sitz im wiederaufgebauten ehema¬
ligen Reichstagsgebäude in Berlin vieles
aus der Vergangenheit gelernt , was zum
Wohle der Menschheit geworden war . Es
gab in der Politik keine Korfu - und Indo¬
nesien -Streitfälle mehr , kein Pro und
Kontra des Teilungsplanes für Palästina ,
keine China -Kämpfe zwischen Kommuni¬
sten und Nationalen und keinen Marshall -
Plan . Alle diese Ereignisse , die einst die
Welt mit Sorge erfüllten , gehörten längst
der Vergangenheit an . Nicht Kapital und
Macht , sondern Menschlichkeit und Zu¬
sammenwirken aller Völker der Erde be¬
stimmen die heutige Zeih

Seit 1949 war in der internationalen
Politik ein grundlegender Wandel einge¬
treten . Durch die einige Jahne später errich¬
tete Weltoegierung , die sich aus 25 Personen
eines jeden Staates zusammensetzt , wur¬
den sämtliche international interessieren¬
den Projekte gemeinsam beraten , geplant
und durchgefü 'hrt , wobei selbstverständlich
die Rechte des betreffenden Landes weit¬
gehend berücksichtigt wurden .

Den Anfang der wirtschaftlichen Neu¬
ordnung nach der Unterzeichnung des
wirtschaftlichen Interesseoatokcxmroens der
Weltunion -Länder bildete die Planung ,
Förderung und Finanzierung des Kanal -
tunnel -iProjektes ün Jahre 1956 , da6 mit
der Einweihung im Mai 1958 seinen viel¬
versprechenden Abschluß fand . (Das euro¬
päische Verkehrswesen gelangte durch
diese Tunnelverbindung Englands mit dem
europäischen Kontinent zu großer Blüte .
Beispielsweise konnte man die Strecke
Berlin —Paris —London mit den neuen
Atom -Triebwagen , die mit einer durch¬
schnittlichen Reisegeschwindigkeit von 500
km/h fuhren , in wenigen Stunden mit
allem Komfort zurücklegen . Die Atom¬
energie war längst Allgemeingut gewor¬
den . Der internationale Atom -Energie -
Ausschuß der UN war hach langen Jahren
des verzweifelten Hin und Her zu der
gesunden Ansicht gekommen , daß das
Wissen aller Staaten um die Geheimnisse
der Atomenergie nicht zu einem Mittel

Bedrohung werden

„Jahresende “ , denkt man und kurz dar¬
auf : „Ein Silvesterabend wie in einem
Film .“

Links eine Lichtung , rechts jene große
Tanne , die man schon vom Abteilfenster

die Menschen hatte begonnen . Die großen i des Zuges sehen konnte , dahinter , von der

Lehren der vergangenen dreißig Jahre i Wintersonne durch Nebelgrau angeleueh -

hatten die einstmals blut - und machtgie - j te t , e jne Hügelkette . Wenn man dort

rige Menschheit bekehrt und ihr die wah - 1
ren Werte des Lebens und die Segnungen
des Friedens deutlich demonstriert . Das
Wort Krieg existierte nur noch im Welt -
Duden mit der Erklärung : „Ernste Diffe¬
renzen zwischen Personen oder Staaten ,
die laut UN -Regelung durch den Ausgang
von drei Partien Schach entschieden wer¬
den .“ —

Der Autor dieses Artikels erwachte , als
ihm der Wind den Regen durch die zer¬
brochene Fensterscheibe seiner kalten
Stube ins Gesicht trieb und ihn unliebsam
an die düstere Gegenwart erinnerte . . .“

Utopie u®.

stand , hatte man es geschafft .
Es -ist einfach und nicht im geringsten

so romantisch , wie man sich derartige
Szenen immer aus Nervosität vorstellt .

„Ein neues Jahr . Morgen hängen wir
neue Kalender auf und polieren alte Hoff¬
nungen auf Hochglanz .“

„ Wie immer “ , sagt , der Franzose neben
mir und verweilt einen Moment .

Hinter uns ein Bahndamm , im Däm¬
mern verschwimmend . Darüber die roten
Sperrlichter der Signale , glimmend am
Horizont , dazu meine eigenen Schritte
laut auf dem Schleichpfad , manchmal so
laut , daß der uniformierte Begleiter mich

Hals - und Beinbruch für 1949 !
<- /

mißbilligend ansieht . Er geht aufgeregt
ein Stück hinter mir . So aufgeregt mag
er noch vor ein paar Monaten in Indo¬
china gewesen sein ; denn dort wird noch
immer geschossen .

Im ungewissen Licht des Spätnachmit¬
tag kann Ich eben noch ein Zeitungsblatt
in seiner Manteltasche erkennen . Es ist
die „ France Soir “

, und darunter steht als
fette Schlagzeile : „L ‘annee convoulsive “
— das aufgeregte Jahr . —

Noch fünfhundert Meter denke ich ,
dann sind wir an der Tanne . Lächerlich .
Zwei Europäer , die schwarz über «ine
Grenze gehen , weil sie einfach dem
menschlichen Gefühl der Liebe nicht aus-
weichen wollen . Grenzgänger aus Liebe .
Ein Titel , der für einen guten Film zu
schlecht ist . Vielleicht könnte man ihn
Mr . Rank verkaufen .

Wir gehen so behutsam , der Franzose
und ich , als balancierten wir über «inen
schmalen Grat , um uns nichts als ein Ab -»
grund , wie ihn nur Jean Paul Satres Exi¬
stenzialphilosophie kennt .

„Dafür “
, sagt der Franzose plötzlich

Alle Aufregung umsonst
Ziehen wir das Fazit des Jahres 1948 ,

können wir mit einer gewissen Schaden¬
freude — über uns selbst — feststellen ,
daß wir uns wieder einmal umsonst auf¬
geregt haben , ein ganzes Jahr lang . Und '
lesen wir den dürren Kalender der wich¬
tigsten politischen Ereignisse des ver¬
gangenen Jahres durch , dann stellen wir
mit leiser Verwunderung fest , daß abge¬
sehen von ein paar bedauerlichen Todes¬
fällen eigentlich alles zum Besten ausge¬
gangen ist .

Im Januar wurden 11 Verträge ge¬
schlossen . Beteiligt waren Holland , Bel¬
gien , Luxemburg , Sowjetunion , Schwe¬
den , England , Irak , Rumänien , Bulgarien ,
Niederländisch - Indien , Indonesien , Italien ,
Argentinien , Malaya , Ungarn , USA und
Frankreich . Es handelte sich um Han¬
dels - , Freundschafts - und Auswande¬
rungsverträge . Gandhi starb , von der
ganzen Welt bedauert .

Im Februar schlossen Italien , Ame¬
rika , Sowjetunion , Rumänien , Finnland ,
Polen , Schweden , England , Argentinien ,
Holland , Ungarn , China und Norwegen
Abkommen , 8 an der Zahl , wenn ich
recht gezählt habe . Und wir hatten das
Dahinscheiden Erzbischof Gräbers zu be¬
klagen .

Im März waren es 4 Verträge , die
Argentinien , Chile , USA , Frankreich ,
England , Dänemark , Schweden , Norwe¬
gen , Bulgarien , Sowjetunion schlossen .
Es waren Jan Masaryk , der wegen des
Niedergehens des „eisernen Vorhangs “

und reibt sich die kalten Ohren , „haben
sie nun alles zerschlagen , was schön an 1 vor der Tschechoslowakei Selbstmord vor¬

der gegenseitigen
. , , . . . . dürfe . Eine gewaltige Kraft , die einmal

Boot auf den Fisch gefallen und einige ! einen Krieg im Fernen Osten entschied ,
hundert Meter auf ihm durch das Was - . . .

ser geritten , bis der Fisch sich eines
Besseren besann und in die Tiefe ging .
Dann war der Junge an Land ge¬
schwommen .

am 30 . 7., daß in Haiti ein schwarzhäu¬
tiger Angler von einem Baracuda an¬
gegriffen wurde . Der Fisch , wohlge¬
merkt ohne an der Angel zu sein ,
sprang aus dem Wasser , schlug ihm die
Brille von der Nase , verletzte ihn an
der Schläfe , riß ihm ein Stück Haut
von der Hand und sprang triumphie¬
rend wieder in6 Wasser ,

am 3. 8., daß ein Amerikaner unter einen
Zug fiel . Zu seinem Entsetzen sah er ,
daß ihm ein Bein abgefahren wurde ,
zu seiner Freude stellte er fest , daß es

' sein Holzbein war .
am 30. 8., daß eine junge Italienerin eine

kurze Unterhaltung mit einem sitten¬
strengen Polizisten , hatte . „Liebe Dame “

m

« -
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sagte der Gesetzeshüter , „wissen Sie
nicht , daß Sie keinen zweiteiligen Bade¬
anzug am Strand tragen dürfen ?“ „War¬
um denn nicht ?“ fragte das Mädchen .

„Welchen Teil muß ich denn aus -

zäehen ?“
am 3. 9 ., daß ein Amerikaner , der seine

Zeit hinter Gittern abgesessen hatte , ver
geblich um Verlängerung seiner Strafe
bat . Er wollte seinen Theologie -Kursus
gar zu gern beenden ,

am 30. 9., daß in Mexiko ein Komet zu
sehen war , gerade während der Kon¬
ferenz der Internationalen Bruderschaft
der Magier , oder umgekehrt . Magie war
einige Zeit danach sehr hoch im Kurs ,

am 3. 10. , daß die sehr bibelfeste Ameri¬
kanerin Loretta Huck eines Tages von
einem Einbrecher überrascht wurde . Sie
zitierte aus Prediger Salomo , bis sie zu
der Stelle kam : „Drum wandte ich

wurde der Menschheit dienstbar gemacht .
In allen Ländern der Weltunion fand die
Atomkraft vielfache Anwendung . Elektri¬
zitätswerke betrieben ihre Turbinen mit
Atomkraft , Eisenbahnen , Autos und Flug¬
zeuge wurden mit Atommotoren ausge¬
rüstet , Krankenhäuser , Sanatorien usw .
bedienten sich der Atomkraft zur Heilung
ihrer Patienten . Kurz , ein neues Zeitalter
des Aufbaus und des Fortschritts war an¬
gebrochen . Etwa im Jahre 1960 feierte die
Welt ihre größten wirtschaftlichen Tri¬
umphe . In aller Stille hatte die Abteilung
Forschung der Weltunion in enger Zusam¬
menarbeit mit dem „Construction Office“

und den Mittelmeerländern begonnen , die
Bewässerungs - und a Urbarmachungsmög -
lichkeiten der Sahara zu erforschen . Die
Ergebnisse hatten gezeigt , daß eine Be- , . . .

Wässerung durchaus im Bereich des Mög- | « ambur g , 31 . Dezember (Sana ) . Die

liehen lag . Alle beteiligten Forscher , Wis - ,
Internationale Artistcnloge ernannte den

senschaftler und Techniker waren über - ! Karlsruher Oberbürgermeister Friedrich

einstimmend der Ansicht , daß die Kulti - ! Töpper zum Dank fiir seine liebenswür

(JDena -Bild )

£ ehte Sihestcrnachrichten
Stuttgart , 31. Dezember (Sina ) . Die

württemberg -badische Regierung verlieh
Finanzminister Dr . Heinrich Köhler sowie
dem Landtagsabgeordneten Alex Möller in
Anerkennung ihrer hohen Verdienste um
die Erhaltung der Sfaatstheater den „Gol -
denen Kulturpfennig " , zu tragen am
schwarzroten Band .

ver -

Europa war . Um noch verrücktere Gren¬
zen ziehen zu können !“ Er macht in der
Erregung jene klassische Handbewegung ,
die ein Franzose überall anzuwenden
pflegt , wo der Dialog dramatisch wird .
„Sehen Sie “ , sagt er , „diese Götzen , die
uns aufs neue beherrschen , sind an allem
schuld . Eine anonyme Macht Niemand
kennt sie , niemand weiß die Namen der
Verschwörer . Man kann sie nicht greifen ,
aber sie quälen und bedrohen uns . Mon
dieu , verstehen Sie mich . Ich liebe ein
Mädchen . Doch „diese “ dort (wieder diese
ausgreifende Handbewegung ) sind wie ein
Schatten darüber . Wenn ich sage , daß sie
irgendwo sitzen und wieder neuen Haß
predigen und neue Grenzen ziehen , dann
ist es verdammt Zeit , daß wir Menschen
uns auf uns selbst besinnen .“

Er bleibt für ein paar Herzschläge ste¬
hen . Nichts rührt sich . Noch ein Meter
und wir sind an der Tanne . „Friede auf
Erden “, denke ich . Noch einige Schritte ,
und vom anderen Waldrand bellt ein
Hund . Dort liegt L . Es ist „saarländisch “.
Der Himmel hat sein Grau verloren . Tief
dunkel und schwarz glänzt er herab .

„So“, sage ich , „wenn alle Europäer ei¬
nes Tages nebeneinander über die Län¬
dergrenzen gingen , hätten wir hoffnungs¬
vollere Jahre zu erwarten , und dem Re¬
dakteur vom „France soir “ würde be¬
stimmt eine viel bessere Schlagzeile ein¬
fallen .“

Der Franzose atmet auf . Verschwitzt
steht er vor mir und die kalte Kippe sei¬
ner Zigarette zittert im Mundwinkel . Dann
streckte er mir seine Hand entgegen . Ich
fand , daß dies das romantischste an der
ganzen Geschichte war .

Später sind wir in L . Auf dem quadra¬
tischen Kirchplatz steht ein Schild , auf
dem zu l^sen ist , daß es noch „400 km bis

übte , und Egon Erwin Kisch , der eben¬
falls in Prag starb .

Im April begann zwar die Blockade
Berlins , aber — als Ausgleich gewisser¬
maßen — wurden das Europa -Hilfs -Ge -
setz und der sowjetisch -finnische Bei¬
standspakt unterzeichnet .

Im M a i nahmen Pakistan und Sowjet¬
union diplomatische Beziehungen auf ,
USA anerkannte Israel , den jüngsten
Staat unserer drolligen Weltkugel , wir
feierten zwecks Hebung des Fremdenver¬
kehrs in Frankfurt eine Hunderjahrfeier
und Polen versprach Bulgarien , 20 Jahre
lang freundlich zu sein . Der Kalender
verzeichnete wieder keinen Todesfall .
Wie schön !

Im Juni wurde die „Charta of the
Seven Seas “ einschließlich der
Sowjetunion von 33 Ländern unterschrie¬
ben . Der Chronist bemerkt , nachträglich
mit Beschämung , daß dieses Ereignis sei¬
nerzeit nicht genug gewürdigt wurde .
Außerdem kam es zu Abkommen zwi - ,
sehen Israel und der arabischen Liga , der
Währungsreform (Kommentar überflüssig ,
siehe unter Weihnachtsgeschäft !) und der
Luftbrücke .

Im J u } i starben Georges Bernanos ,
Bruno Bürgel , „der Arbeiterastronom “,
und in Ludwigshafen geschah ein schreck¬
liches Explosionsunglück . Auf der posi¬
tiven Seite standen dagegen die Salzbur¬
ger Festspiele und die Olympiade in Lon¬
don . Deutsche Beteiligung mußte „wegen
fehlender Devisen “ ausfalien .

Im August wurde nicht nur in Ru¬
mänien die «Religionsausübung unter Staats¬
aufsicht gestellt , floh Peter Zenkl aus der
Tschechoslowakei , feierte der Kölner Dom
seinen 700jährigen Geburtstag , hatte China
seine Währungsreform , sondern ging auch
ein Teil der politischen Redaktion dieses

Paris sind . Das ist weit . Verdammt sehr j glattes in Urlaub , ein Teilchen ; es starb
weit wo man uns Deutsche doch quasi Andr ej Schdanow und bekam ein Staats -
das Reisen auf lange Zeit verboten hat .

- - - -
H . P .
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Kleine £ ebensweisheiten \
Bernard Barueh , der seine Berufslauf - 1

bahn als kleiner Büroangestellter mit
einem Wochenlohn von drei Doller begann ' mauk “ und die UN -Versammlung begann

begräbnis wie General Harras bei Zuck¬
mayer . Wieso hinken Vergleiche immer ?

Im Septembe r wurde , um einem
dringenden Bedürfnis abzuhelfen , Herr
Schacht entlastet . Königin Wilhelmina
dankte ab , in Berlin gab es beim Aus¬
wechseln der Roten Fahne auf dem
Brandenburger Tor einen großen „Kla -

noch einmal drum rum gekommen “
anstalten .

I i n k e n h c i m , 31 . Dezember (Sina ) .
Die Gemeindeverwaltung trägt sich mit
Plänen , Karlsruhe einzugemeinden . Der
Bau einer eingleisigen Turhinenschneli -
bahn mit Heckantrieb , genannt ..die flotte
Edith “ , ist vorgesehen .

Pforzheim , 31 . Dezember (Sina ) . Dr . i
Brandenburg , der Oberbürgermeister von , .
Pforzheim , erklärte in einem Interview , : =s

und es bis zum Berater des amerikani
sehen Präsidenten brachte , machte folgende
Vorschläge für ein erfolgreiches Leben :

„Sei schnell mit einem Lob bei der
Hand , die Menschen mögen solche Perso¬
nen , von denen sie gelobt werden .“

„Achte auf dein Äußeres .“

„Interessiere dich für Politik , wenn du
schlecht regiert wirst , liegt es gewöhnlich
an dir selbst .“

„ Sei höflich , so werden es andere auch ;
dir gegenüber sein . Das Leben wird da- :
durch ein wenig leichter .“ j

„ Sei hilfreich , als erste Voraussetzung i
für den Erfolg .“ :

„Sei frohen Mutes und neide niemanden j
i etwas . Du fährst weit besser , wenn du i

was der andere kann , kann ich

daß das Sladttheater auf den „Kultur - ebenso gut oder besser .“

vierung mit Hilfe ausgedehnter Bohrun - j dige Bereitschaft , dem Zirkus Holzmüller pfennig “ verzichte . Stadtverwaltung und : „Bemitleide dich nicht selbst und ver -

und entsprechender Pumpanlagen auf einige Jahre in Karlsruhe Niederlas - 1 Intendanz seien sich darin einig , daß die ! meide Vorurteile . Der andere , sei er nun

durchgeführt werden könne . Nach um - , sungsrecht zu gewähren , zum Ehrenmit -

fangreicher vorbereitender Kleinarbeit , j glied .
sowie nach Darlegung detaillierter Renta¬
bilitätsberichte und Bereitstellung aus¬
reichender finanzieller Mittel billigte dann
die Vollversammlung der Weltregierung
dieses Riesenprojekt , das der übergroßen
Bevölkerung Europas neue Existenzmög -

Stuttgart , 31 . Dezember (Sina ) . Der
parlamentarische Siebenunddreißiger -Aus -
schuß der Gesellschaft der Freunde der '
Staatstheater wird in seiner nächsten |
Sitzung steuerliche Maßnahmen beraten .

_ . , die geeignet erscheinen , den Staatstheatern
lichkeiten geben sollte . Genau zweieinhalb ! auc j, bei völligem Besucherschwund eine
Jahre später war das Wunder mensch - j gesundc wirtschaftliche Grundlage zu ge¬
liehen Könnens gelungen . Die unendlich : bf.n
anmutenden Sandflächen der Wüste hatten ! ' .
wogenden Kornfeldern , Oliven - und Dat - ! Kar 1 s ru he , 31 . Dezember (Sana ) . Das

telhainen , Bananenplantagen usw . Platz j Badische Staatstheater Karlsruhe bereitet

gemacht . Tausende von Farmen waren dae Erstaufführung der „Drei Kultur -

aus dem Boden gewachsen . Die südlichen groschen -Oper “ vor . Regie führt der m -

und südwestlichen Hänge des Atlasgebir - , terimistischc Intendant Kohler -HelUrich .

_ _ i ges hatten sich in reichlich tragende Wein - I Moskau . 31. Dezember (Sina ) . Wjat -

mich daß mein Herz abließe von aller i berge verwandelt . Verkehrstechnisch setzte I scheslaw Molotow . Andrej Wischinski so - den echten weiblichen (Wunsch ) —

’ - | eine progressive Entwicklung ein . Italien , ! wie Andrej Gromyko gründeten soeben Grundsatz : „Frauen sind doch bessere Di-

Frankreich und Spanien , sowie Ägypten ! den „Klub alter Vetoranen “ . Stalin wurde , Plomaten “ .

Güte des Spielplans und der Aufführungen ! weiß oder schwarz , Jude , Katholik oder

diese Unterstützung überflüssig machen . Protestant , ist ebenso gut wie du .“

Karlsruhe , 31 . Dezember (Sina ) . Der , ..Steh ’ früh auf und singe zum Radio

stellv . Stadtkommandant , Mr . Gidaly , hat j ^au t ln der Badewanne ! Deine Nachbarn

verfügt , daß das amerikanische Soldaten -
Lichtspieltheater (Post - Theater ) ab 1 . Ja¬
nuar 1949 auch für Deutsche beiderlei Ge¬
schlechts zugängig ist .

P a r i s , 31 . Dezember (Sina ). Die deutsch¬
freundlich eingestellte Jungfrau von Or¬
leans wird , zuverlässigen Informationen
aus dem Palais de Chaillot zufolge , als
Gesandte nach Westdeutschland kommen ,
um das französische Sicherheitsbedürfnis
durch ihren Charm stärken zu helfen . Sie
vertraut dabei auf das kavaliermäßige
Verhalten der deutschen Politiker sowie

Arbeit , die ich tat unter der Sonne .“

Da ging der Einbrecher ,
am 28. 18 ., daß nichts passierte ,
am 2. EL, daß nichts geschah ,
am 20 . 11 ., daß in Rumänien alle Welt

über das Schlange —stehen verärgert
war . Eine Hausfrau ertappte ihren
Mann beim Revolverladen . • „Ich werd ‘

_ =_ _ _ _
Ana Pauker (Außenministerin ) ersahie - we is einer neuen konstruktiven Ära .

ßen “ , erklärte er . „Um aller Heiligen i seitdem sind bereits viele Jahre

hatten sich entschlossen , aus eigenen Mit¬
teln den Ausbau größerer Mittelmeerbäder
an der nordafrikanischen Küste zu finan¬
zieren . Das neu erschlossene Gebiet der
ehemaligen Sahara , die einst unzählige
Opfer — Verdurstete , Verirrte und Ge¬
fallene — gefordert hatte , wurde zum Be-

willen , sie werden dich hängen “ , schrie
die Frau . „Egal , ich seh ‘ mir das nicht
länger an , wie dies Weib das Land zu¬
grunderichtet “ , schrie er und rannte ^ ^ ^
weg . Nach zwei Stunden kam er mit i sprechend ,
hängendem Kopf zurück . „Hast du sie —

erschossen ?“ „Nein “ , seufzte er . „Es
stand schon eine Schlange da .“

am 2. 12-, daß nichts geschah .,
am 28 . 12., daß in Rußland Stalin eine

„ Woche der Höflichkeit “ veranstaltete .
Während seiner Rede auf dem Roten
Platz nieste jemand . „Wer hat geniest ?“

Keine Antwort . „Gut “ , sagte Stalin zu
Beria . „Erschieß jeden in der ersten
Reäie !“ Dann fuhr er fort . Ein zweiter
Nieser . Dasselbe mit der zweiten Reihe .
Da meldete sich jemand in der dritten
Reihe . „K—K—Kamerad Stalin “ , stam¬
melte er . „I—I—Ich habe ge—ge—ge¬
niest “ . „Aha “ , erwiderte Väterchen Sta¬
lin . „Nß , denn Gesundheit *“ and fuhr in
der - Rede - fort . —«# .

ver¬
gangen . Die Menschheit hatte eine noch
nie dagewesene gesunde Entwicklung hin¬
ter sich . Der allgemeine Lebensstandard
hatte sich , den Bedürfnissen der Zeit ent¬

ehoben , die große Not der

ohne daß ein Veto erfolgte , zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt .

Karlsruhe , 31 . Dezember (Sina ) . Der
Verwaltungsrat des Badischen Staats¬
theaters beschloß in seiner Jahresschluß¬
sitzung , nicht zu ruhen und zu rasten , um
es auch im Jahre 1949 auf mindestens die
gleiche Intendantenzahl wie im vergange¬
nen Jahr zu bringen .

Frankfurt . 31 . Dezember (Sina ) . Die t
Verwaltung für Wirtschaft beschloß soeben ,
das „Jedermann - Programm “ durch ein

Baden - Baden , 31 . Dezember (Sina ) .
Unbestätigten Meldungen zufolge hat der
Vorsitzende des Vereins „zur Bekämpfung
der Bäume im Sehwarzwald “ einen Ge¬
setzentwurf geschaffen , wonach besonders
schöne Aussichtspunkte im Südschwarz¬
wald unter Naturschutz gestellt werden ,
sobald durch das Abholzen von Bäumen
eine viel klarere Sieht für die Ureinwoh¬
ner gewonnen ist . Das Panorama erstreckt
sich von der Schweiz bis in die Norman¬
die . Außerdem sollen an den schönsten
kahlen Punkten Gedenktafeln in Form ;
einer Königspyramide erstellt werden . j

zu reden . Auf der Liste der Toten stan¬
den Dr . Benesch , Dr . Ali Jinnah , Paul
Wegener , Graf Bernadotte .

Im Oktober sandten sich Spanien
und Island wieder Diplomaten zu , Feld¬
marschall „Monty “ of Alamein wurde West -
unions - Oberbefehlshaber , 18 000 Flücht¬
linge kamen aus Dänemark „heim ins
Reich “ . die Schweizer Fußballspieler
durchlöcherten die Isolierung Deutsch¬
lands mit dem „Leder “ , Kaffee und
Schnaps wurden billiger und Erich
Gniffke vertauschte das Paradies des
Ostens mit der Hölle des Westens , in der
alle Kapitalisten braten ( ihre Silvester¬
pfannkuchen ) . Der Sensenmann holte sich
Georg Kullenkampff , Alfred Kerr , Kar¬
dinal Hlond und Franz Lehar .

Im November gab es nur einen
Handelsvertrag , den zwischen Japan und
Schweden . Dafür wählten die Amerika¬
ner Harrv S . Truman zum Präsidenten ,
nachdem ihm alle politischen Kaffeesatz -
Propheten jede Chance abgesprochen
hatten , wurde Bayerns politischer Clown
Loritz verhaftet , streikten alle Bizonier
höchst sinnlos gegen die Preise und ließ
sich Fritz Ebert II . zum „OB “ von Berlin
ernennen . Im Geburtenregister stand der
britische Thronfolger und den Schei¬
dungsrichter beschäftigte die Auflösung
der Ehe Faruk — Farida , Wohnort
Ägypten .

Im Dezember löste Costa Rica seine

„Armee “ — einige hundert wahrschein -

„ . . „ >, , lieh barfüßige Tunichtgute — auf und
„Sei freundlich zu Kollegen , auch wenn , „ mit e ' ni-

du annimmst , daß sie eifrig bemüht sind ,
wurd ? pr ° m

,
p1 t ' " ‘

dir das Wasser abzugraben ! Deine Rache i
h un <3ert wahrsch -em ch . „

kommt dann wie ein Blitz aus heiterem i Tunichtguten - angegriffen

Himmel .“ I Außerdem gaben 86,2“/« der Westberliner
kund , daß sie von Marxens russischen
Schülern nicht viel hielten , der Nobel¬
preis wurde verliehen , die UN -Versamm¬
lung hörte zu reden auf und die Franzo¬
sen ärgerten die Russen mit der Sende -
turm -Sprengung , worauf die Russen die
Franzosen ärgerten , indem sie das Dorf
Stolpe zurückverlangten . Die Dummen
bei diesem neckischen Spiel waren die
Sendetürme und die Stolper - Bauern

werden es dir danken .“

„Tritt in der Straßenbahn niemandem
duf den Fuß ! Er könnte wie du geladen
sein . Und wiedertreten .“

„Wenn dein Brötchengeber morgens
schlechter Laune ist und dich nicht be¬
grüßt , halte dich zurück ! Unerwünschte
Höflichkeit ist auch ein Anlaß zur Kün¬
digung .“

„Sei ' flicht stolz , wenn du einmal eine
gute Tat getan ! Vielleicht steckte viel .
mehr Egoismus dahinter als Nächsten - 1
iiebe , vielleicht tatest du es um des Ruh - j
mes willen .“ |

„ Verlange keinen Frack von jemandem , i
der gerade aus der Gefangenschaft kommt .
Festlichkeiten sollten nicht nur für zu¬
fällige Glückskinder oder geschickte Ge¬
schäftemacher da sein .“

„ Schlage deine Frau nie öftgr als nötig !
Und bevor du es tust , überlege fünf Mi¬
nuten . Du könntest es bereuen !"

Europa zu einer Kornkammer , zu einer |
neuen ergiebigen Lebensmittel - Quelle !

„Sei nachsichtig mit deinen Kindern !
Auch du warst einmal eine Nervensäge .“

„Wenn dich dein Hauseigentümer ärgert ,. „ Biedermann -Programm “ zu ergänzen , das

Vergangenheit war beseitigt . Die neu er - i geschmackvolle Tarnanzüge für Schieber Konstanz 31 Dezember (Sina ) Otto

schlossenen Wustengebiete wurden für „ nd steuerhinterzieher entwickeln wird , j ser > ein der alten . Garde , der, . . . . . . .
1 ferner geräuschloses Sdiuhwerk zu unbe - zur Zejt in Kanada lebt wurde ivie der ' urohe nicht mit dem Mieteimgungsamt !

merkter Gesetzumgehung . , Sprecher einer bekannten Westzeitung i Er hat bestimmt bessere Beziehungen .“

Die politische Vereinigung der Welt und j s t u 11 g a nt , 31 . Dezember (Sina ) . Der [ erklärte , von einer großen Redaktion am ! „Wer heute nach Canossa gehen will, !

Landtag beschloß mit den 34 Stimmen der ; Bodensee ais Chef vom Dienst gewonnen , j se i | immer daran denken , daß man dazu

anwesenden Abgeordneten den Einbau ! um das Echo aus Konstanz verstärken zu 1

eines Lazaretts in das Landtagsgebäude , , helfen .
um den vielen häufig krankheitshalber j r a s t a 11. 31 . Dezember (Sina ) . Die Be -

verhinderten Abgeordneten die Möglich - i yölkerung des Landkreises stellt einige
keit der Beteiligung an den Abstimmun - Tonnen Frischfleisch , Milch und Butter

gen zu geben . - j zur Verfügung , die gegen Hülsenfrüchte

Stuttgart , 31 . Dezember (Sina ) . Das j mit Käfereinlagen kompensiert werden .

Staatstheater wird für die an der Land - j Aus gut unterrichteten Kreisen verlautet

tagssitzung am 16. und 17 . Dezember nicht dazu , daß die Einwohner des Murgtals

beteiligten Abgeordneten eine Sonderauf - j außerdem bereit wären , für 200 Tonnen

führung von Tbomton Wilder * „Wir sind 1 Be« ein Wld Picasso * zu erwerben .

die Gleichberechtigung aller Menschen
hatten die künstlichen Schranken und
Grenzen gebrochen . Reisepässe und Visa
kannte man nur noch vom Hörensagen .
Jeder Mensch , gleich welcher Rasse und
Religion , konnte sich auf dem Erdball frei
bewegen , ohne von der Bürokratie mit
Stempeln und Bescheinigungen und sonsti -

i gen Übeln verfolgt zu werden . Flug - ,
Schiffahrts - und Landverkehr war billig
und für jeden erschwinglich . Internatio¬
nale private Reisegesellschaften hatten in
jedem Laad Sme Khigaeuge , Schaffe und

ein Visum und Devisen braucht .“

„Läßt du dich willig in kleinen Dingen
betrügen , gewinnst du Erfahrungen für
große Geschäfte .“

„Lies ein Buch so , als ob du es selbst
verfaßt hättest . Dadurch bewahrst du dir
deinen Verstand .“

Der Leser kann von einem Redakteur ,
der am Jahresende völlig übermüdet und
mit den Nerven und der Wäsche zusam¬
mengebrochen . die Schreibmaschine aus
der Hand legt , nicht verlangen , daß er
die . Politik noch ernst nimmt .

Der gleiche geneigte Leser wird , wenn
er das ganze Jahr aufmerksam Zeitungen
gelesen hat , nun vielleicht meinen , er sei
gefoppt worden .

Der geneigte Leser darf beruhigt sein .
Auch der Redakteur ist nur ein Mensch ,
auch für ihn gilt der Spruch : „Nach Ti¬
sche sieht sich 's anders an .“ Auch der Re¬
dakteur hat sich umsonst aufgeregt . So
können sich beide , Leser und Redakteur ,
zum Jahresende im Geiste in die Arme
sinken und auf die Aufregungen des

„Selbst der dümmste Liebhaber kitzelt i kommenden Jahres trinken . Aufregungen

einmal seine Dame am Hals . Darum nimm ; sind so beruhigend , als Dauerzustand .

Dummheit nid « so tragisch .“ ( Hans Blume



^Amtljl ^ ^ jBektnntmaÄungpn ^Kindermilch -Nihrmiliel . Ab 1. 1. 1949 können für Kinder -biszu 9 Jahren auf die Bestellscheine über '4 1 Vollmilchnach Vorratslage für zwei Zuteilungsperioden abgegebenwerden ; S Dosen /.u 500 g Aletemilch {angesäuert ), oder8 Dosen zu 500 g Pelargon rot (angesäuert ), oder 6 Dosenzu 500 g Salitenuilchrv ^hrung (angesäuert ). Karlsruhe , den29. Dezember 1948. Ernährungsamt Khe.-Stadt , -Land-Aufgebot : Dora Gilbert geb . Preschef in Karlsruhe -Durlach ,Anton -Bruckner -Straße 18, hat beantragt , den verschol¬lenen Horst Walter Prescher , geb . am 2. 10. 1899 mDresden , zuletzt wohnhaft in der Republik San Salvadorfür tot *u erkUren . Der Genannte wird aufgeforüert , sirbspätestens Dienstag , 8 . M&r* 1949, vormittags 9 Uhr, vordem Amtsgericht hier , Karlsburgstraße 10, 2. Stock , Zim¬mer 22, zu melden , widrigenfalls er für tot erklärt wer - •den kann . Alle , die Auskunft über Leben oder Tod desVerschollenen geben können , werden aufgefordert , diesspätestens bis zum 8. Mär / 1949 dem Gericht anzuzeigen .Amtsgericht Karlsruhe -Durlach .Termin für Treibstoffausgabc . Die Ireibstoffausgabe fürJanuar 1949 erfolgt ab Montag , dem 3. Januar 1949, inder ehemaligen Grenadierkaserne Moltkestr , 12, Zim¬mer 11, und zwar : am 3. 1. 49 für die Buchstaben A—E,4. 1. 49 für die Buchst . F—K, 5. 1. 49 für die Buchst . L— P,6. t . 49 für die Buchst . Q—T, 7 . 1. 49 für die Buchst . U—Z .Sprechzeiten : Mont , bis Freit , von 8.00—J2 .3Q; nachmitt ,und samstags geschlossen . Zulassnngspapiere und neueSteuerkarte sind mitzubringen . Um eine geordnete undrasche Ausgabe zu gewährleisten , bitten wir , die obigeBuchstaben -Einteilung unbedingt einzuhalten . Zur Vor¬bereitung der Ausgabe bleibt die Treibst .-Stelle vom29. 12. bis zum Jahresende geschlossen . Khe ., 27. Dezem- .her t948. Stadt . Wirtschaftsamt , Trribstoffstelle .

Zur 2. öffentf . Versteigerung1H, Mittwoch , 12. Januar 1949, m Karlsruhe run Saal desCtestaurant , ,z . Elefanten ", Kaiserstr 42, werden angenommenKleid« , Möbel, Hausrat, Musikinstrumenteund Büromasdtinen
Aftcumelden bei :

Zulassung AW 92 1193 verl . jtehrer über* . Hausaufgaben ,Abz. geg . Bel. b. Enderle , : erteilt Nachhilfe in allenBerghausen , Weiherstr . 6 . j Fächern der Mittelschule .Aktenmappe m . Führerschein > IS 3313 an BNN.u. Kennkarte etc . , am 22. Privat -Tanzschale Braunagel ,12., zw . Knieltnyten u . Khe. Khe., Nowackanlage 13,

Immobilien

Karlsruher Aukfionshaus Hans PeterMelanchthmstraße 4. Telephon 2950 .

verl . Hobe Bel. A&zugeb .
Klosestr . 44, II . , rechts .Grüne Da. -Lederhandlasche ,Inhalt : Personalpapiere ,

Gebrauchsgegenstände und
Bargeld , in Daxlanden am

Tel . 5859 . Beg. neuer Kurse ,übern , auch Kurse eusw .Tanzkurs für über 25jährigedemnächst . TanzschuleEisele , Sofienstraße 35.

ftrzie
Dr . med. Dr. med. dent .

'Gu¬stav Friedl , Facharzt fürZahn -, Mund - u . Kiefer-•krankheiten . Habe mich inKhe, , Wilhelms !: . 76, 11.,Ecke Winterstr . niederget .Sprst . : Mo .—Frei . 14—17,Sa . 10—12, u . n. Vereinb .Tel 520. Gleichzeit . habeich d . Ltg. d . Zahn -Kl . amStädt . Krankenh übern

Dr . med . dent . Maria Ebertals prakl . Zahnärztin nie¬
dergelassen , Roggenbach¬straße 15, Hallest . Weber *
Straße (Linie 5), Tel . 1074.Spree hstd . Mo .—Fr . 9—12und 15— 18 Uhr.

Kinderarzt Kimling hat inGraben 3. Praxis wieder
aufgenommen . Spr .-Stund .10—11, 14—16 U. , Sa . nur
vormittags . Tel . L37,

Dr. med . Ruth Katz-Bios,homöopath . Ärztin , Schu¬
bertstraße 2, Telefon 6101 .Ich 'habe mich wieder inKarlsruhe niedergelassen .
Sprechzeit : Dienstag und
Donnerstag nach Anmel¬

dung .

Verloren ' Gefunden

26. 12. veil Abzugeb . gcg . BeieUlgungenJKapitaliparkiBelohnung . Mustiie -Weike >
sm ,er Xeilhjlber mit ca . 5000Karlsruhe . Direktion . Auf , Ws 8000 DM f(jr mjttlerenw p ? beSOnde-

Industriebetrieb (MeUllbr .)re, Wert gelegt . ; ge, ucht E xn
'
m BN {g .J« . Hund, braun -weiß , zugel . stiller Teilhaber m 5—10Khe. . Werderpl . 34a , IV. ; MiUe ( d Ausbau vonchem .-techn . Fahr . (Export )Unterricht gs . Gev̂ innbet . £25 3561 BNN

10 000 DM als 1. Hypothekauf gut rentabl . Geschäfts¬
grundstück gg . gute Ver¬zins . u . kurzfr . Rückzahl ,ges . {gl 3347 an BNN.

Pol. -Kennz . AW 60-1509 auf
der Strecke Ettlingen -Spiel -
berg -Schöllbronn verl . Ab¬
zugeben geg . gute Belohn .
Fritz Hummel , Karlsruhe ,
Stephanienstraße 61

Maschinenschreiben u . Steno :Neue Lehrgänge für Anfän¬
ger u . Fortgeschrittene
Anfang • Januar . 1111, So-
fienstr .

’
87 (zw . Lessing - u .Scheffelstraße ). Tel ] 8869 .

Steno , Maschinenschreiben :Priv . -Lehrgänge bis zu je¬der Fertigkeit . Leitg . Otto
Autenrieth , staatl . gepr

4CÖ0 DM v . Geschäftsmann
gg . gut . Zins u. Sicherh .gesucht . £3 3345 an BNNDM 10 000.— auf 1. Hypo¬thek od . Grundschuldbrief
gesucht , gj 3586 BNNKarlsruhe . Vorholzstraße 1, 3000 .— DM .als 1. HypothekRuf 8601 . ■ gesucht , ® 3595 BNN.

Schreinerei o . geeign . RaumI zu pachten od . raiet . ges! ® unter 3331 an BNN.
IBäckerei in bester Lage : Wer
I hat Interesse am Wieder -5 aufbau ? ® 3623 BNN.Schneiderei (günst . Gesch -

Lage ), neuzeitlich einge -
{ richtet , gut gehend , kr &nk -

heitshalb . z . verpacht . , evtl ,zu verkauf gg 3657 BNN.
.Laden odfr Ruinenplafz zum
| Aufstellen eines Kiosks ge¬sucht . E3 3312 an BNN-
Ruinengrundstück , ca . 700 qm,mit noch guterhalt . , groß .,gewölbten Keller in Bruch¬sal , Durlacherstr ., zu ver¬kaufen . Heinrich Kuni,Heidelsheim .

Bauplatz , 5 a , in Ettlingen ,zu verk . £E3 3573 an BNN.

Kies. u . Sandgrube , i . Land¬kreis Karlsruhe gelegen ,i mit Förderband , zu verk .1 (S u . K 1021 K an BNN.Grüß. Skihütte im Ruhstein -
! gebiet zu verpachten . ßiunter 3557 an BNN.

Tlermarfct

Lagerplatz
ca . 2000 qm , mit Gleisan¬
schlußmöglichkeit , am
Westbahnhof Zu verkauf .
Wilh.Waldi , Immobilien
Karlsruhe , Amalienstr . 67,Tel . 1562.

Schlachtpierde zu höchsten
Tagespreisen lfd . zu kauf ,
ges . Bei Notschlachtungenschnellst , zur Stelle . Ri¬
chard Leuschner , vormals
Th . Grämlich , Pferdemetz¬
gerei , Karlsruhe i . B. , Dur¬
lacher Str . 70 , Femr . 7512 .Jg . Kuh, großträcht . , zu ver¬
kaufen . Kleinsteinbach ,
Söllinger Straße 25.Ia . Milchziege , l ’ o J ., träch¬
tig , z . vk . C3 3323 a . BNN.Deutsche Schäferhündin , 2j . .u. 4 Mon . alt . Rüde , beide
sehr wachs ., zu verkauf .
Jöhlingen , Hauptstr . 118.

Schäferhund , 2 J „ zu verkf .
Rudolf Herzog , Neudorf ,
Luisenstraße 34

•LKW, 2,7 gg . PKW bis
1,5 t , evtl , auch zu vkf .1 E2 unter 3611 an BNN.

Ardie Motorrad , 200 ccm
j (ahrber., mit Anhänger, gg .
| fahrbe *. Leichtmotorrad .’

® 3565 BNN od . Tel . 4652
Schreibmaschine gg . Dipl .-Schreibtisch . 62 unter 3304: än BNN.
Neuw, Akkordeon , Hohner ,120 Bässe, 2 Disk .-Regist .,

gegen 1—1,5 t , Lieferwag .3 unteT 3343 an BNN
- Platin -Brillantring geg . M .*Piano , Nußb . cg 3653 BNN-
Mastgans gg . Stutzer, . Gr.

52/54 , od . Stoff . Wert -
ausgl . Tel . Durlach 969 .

2 jg . schwere Mastgänse gg.neue Bettwäsche , evtl . Ver¬
kauf . |S 3238 an BNN.

Dung geg . Junghühner . Kay -
ser , Khe ., Karolingerstr . 1.Tel . 3526 .

Mitetgesuche
Bilroräume , 1—2 ZimmerDurlach , mögl , zentr . «Jjges . (S 3246 an BNN. H
29Ö-r-400 gm LagerräumeDurlach mögl . Erdges*.ges , Dr . Willmar SchweiGmbH ., Durlach , Gritzn»Straße 11.
Werkstätte , 40—100 qm ,geteilt , v . ruh . BetriebKhe. z . m . gs . S 35533 Z .-Wohnung in gut .

läge gegen BaukostenzuscKges . e ; 3628 an BNN.
Wohnung »- Tausch

Vermietungen

Essen—Karlsruhe : 2 Z\ .su. Kachelbad (Zentralheiz .^in vornehm , 2 Farailienhaifin Essen geboten . Gleitwert . Wohnung zum Früh!jahr in Karlsruhe gesuchtü3 unter 3654 an BNN.
G<

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Steife

Leica III , neuw ., geg - mod.
Schlafzimm . s 3594 BNN.

‘2 schöne Büroräume , West¬
stadt, ' z . verm . Auf Wunschkann ein Teil der Einrich - (tung käufl . erworben wer - |■ den . (23 3661 an BNN .

^ Transgorte ^
Geschäftsreisen mit 2-Ltr*dBMW (geheizt ), evtl ,hänger . Langenhorst , KheJAmalienstr . 19. Tel lgßr;

liiliüli.ililllilBRUCHSALER ANZEIGEN
Bin unter Nr. 525 dem Fernsprech*
netz angeschlossen.

Rechtsanwalt Dr . Friedmann
Schillerstrafie 16

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unserer werten Kundschaft

die besten Glückwünsche .
Emil Heneka u. Frau ,
Weine und Fässer .

Zum Jahreswechsel
entbiete ich meiner verehrten Kund¬schaft in Bruchsal und Umgebungdie herzlichsten Glückwünsche u . guten Erfolg
Fritz Holderer
Radio- und Eiektrogroßhandlung
Bruchsal . Rheinstraße38

Wiedereröffnung der Scheffelhöhe !
Ab Freitag, 31 . 12 . 48, stehen die Räume der
„ Scheffclböbe “ der Öffentlichkeit wiederzur Verfügung. Am 31 . 12 . 48 ab 20 Uhr und

I am 1. 1 . 49 ab 15 Uhr Tanz in beiden Sälen.Mit besten Wünschen fürs Neue Jahr empfehlen sich
Inhaber Franz Abt und Frau
Besitzer Erwin Holzer und Frau Zum Jahreswechsel

entbieten wir unserer verehrten
Gasthaus zum Bahnhof Menzingen
Tanz an Silvester und Neujahr ab 15 Uhr.

Ungarische Tanzkapelle : Tuider , Anton
Es ladet frdl . ein

Kurt Schuhmacher

Kundschafi die herzlichsten Glück¬wünsche
Siegfried Mehner und Frau ,Gartenbau und Samenhandlung.

Privattanzschule A . Rau
Neuer Kuisbegixn Mitte Januar

BRUCHSAL, Schillerstraße 9
Einzelunterricht jederzeit

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unserer werten Kund¬schaft die

herzlichsten Glückwünsche
Steinmetzmeister Julius Wilhelm
und Frau .

Zum Jahreswechsel
ertbijle ich meiner werten Kund¬schaft

die herzlichsten Glückwünsche .
Brot - u . Feinbäckerei Josef OssfeldBadstraße 39

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unserer werten Kundschaftdie herzlichsten Glückwünsche .

Bäckermeister Josef Klärt u. Frau ,Durlacher Straße 115

Ein herzliches
„Glück auf “ für 1949

Karl Haas
Blechnerei u. Installation,Sanitäre Einrichtungen

Telefon 446

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unserer Kundschaftdie herzlichsten Glückwünsche .
Haushaltsartikel Joachim Janzonu. Frau , SchiUerstraße 2

Ein gutes Neues Jahr!
Daß die Sonnentage in ihrem 13 4 9
überwiesen mögen . .

das wünscht allen Freunden
und Kunden

OTTO BROSS
Weinkellerei u . Weingroßhandlung ,
Bruchsal und Obergrombach .

Zum Jahreswechsel
entbiete ich meiner werten Kundschaftdie herzlichsten Glückwünsche .

Autoiransport Albert Hartmacn
Kändelweg 17.

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unserer werten Kund¬schaft

die herzlichstenGlückwünsche .
Bäckerei — KonditoreiWilhelm Rösch und Frau

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unseren verehrtenGästen Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
Ca ti — Konditorei
Willi Münze - und Frau

Ein frohes Neues Jahr
wünscht allen Bekannter , undGeschäftsfreunden

Hugo . Münch , Fuhrtransporte
Bruchsal , Kolbengasse 25

Zum Jahreswechsel
entbiete ich meiner werten Kundschaftdie herzlichsten Glückwünsche .

LebensmittelhausFianz Kling,Wiirttemberger Straße 31

Prosit Neujahr
wü -. sehen wir allen unseren wertenStammgästen , Freunden u . Bekannten ,Gasthaus z. Ochsen ,
Württemberger Straße 42
Theodor Specht u . Frau.

Prosit Neujahr
wünsche ich allen meinen werten Stamm¬gästen , Freunden u . Bekannter .Gasthof zum Graf Cuno ,
Württemberger Straße 97
A . Hutter m . Angehörigen.

Zum Jahreswechsel
wünschen wir unseren werten Gä¬sten , Freunden und Gönnern allesGute
Familien Kramer , „zum Wolf “.
Wjr wünschen unserer werten Kund¬schaft ein gesundesNEUES JAHR

Familie K . Lindner , Bruchsal
Tabakwaren - u . Nähmaschinengesch .

Zum Neuen Jahre
wünsche ich meiner werten Kund¬schaft alles Gute .
W . Seitz, Kohlenhandlung, Bruchsal

Zum Jahreswechsel
entbieten wir unseren verehrten
Gästen . Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche

Restauration am Bahnhol
Otto Göpfrich und Frau .

Zum Neuen Jahr
wünsche ich meiner werten Kund¬schaft alle Gute .
Bäckerei Reeb , Talstraß ’

Meiner werten Kundschaft
zum Jahreswechsel
die besten Wünsche .

1.
Paul Oehler, Schuhmachermeister ,z . Zt . Ubstadt , demnächst wiederBruchsal , Salinenstr . 16 .Meiner verehrten Kundschaft

zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glück - und Segenswünsche.Familie Karl Lang , Autotransporte

Meiner werten Kundschaft entbiete ich
zum Jahreswechsel

die herzlichsten . GlückwünscheAnton Bopp Nachf ., Schwimmbadstr . 19, Tel.336

Wir eröffnen
am Samstag, 15 . Januar
unsere neuen Geschäfts»

räume Friedrichstraße 33

Vom 2. bis einschließlich
14. Januar bleibt unser
Geschäft wegen Umzug

geschlossen

VJCkWAURfARK
BRUCHSAL - F RI EDRICHSTR . 33

Zum Neuen Jahre
wünsche ich meiner verehrten
Kundschaff alles Gute

Scheffeldrogerie Singer

MS i

\akett
Schwetzingen

Fernsprecher Nr . 257 und 260

liefert jetzt wieder wie vor dem
Kriege in großer Auswahl

Küchen
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Polstermöbel

aus eigener Werkstätte.

Zum Jahreswechsel
entbiet« ich meiner werten Kundschaft
die herzlichsten Glückwünsche
Karl Hermann Horner
Tabakgroßhandlang ■ Huttenstraße 8 - Telefon 397

mnseki ein

gesegnetes
Heues fahr

Ein gutes Neues Jahr
unseren Freunden
und Bekannten

Buchhandlung - Kunsthandlung

Sntil Greulich
Inh . Reinhard Waas
Bruchsal Schillerstraße 9

Allen unseren Kunden und Geschäftsfreund
den wünschen wir

Helmut Scholl u. Frau
Elektrobedarf
Philfppsburg , Telefon 258

Das führende Elektro - Spezialhaus
mit 1000 Artikeln

Zum Neuen Jahre
entbieten wir unserer werten Kund¬schaft , unseren . Freunder und Be¬kannten die herzl . Glückwünscheund alles Gute für die Zukunft .

Lebensmittelhaus
Franz Heystermann und Frau .

Zur Wiedereröffnung meines Geschäftes sindGlückwünsche u . Aufmerksamkeiten so zahl¬reich eingegangen , daß ich diesen Weg wähle ,um Freunden u Gönnern herzlichen Dank zusagen . Ich verbinde mit diesem Dank besteWünsche , Glück u. Segen für das Neue Jahr .
Josef Gabriel

Inhaber des Stammhauses Gabriel , gegr . 18K,Haus - u . Küchengeräte-Spezialgeschäft.Kaiserstr. 81

In den Geschäftsräumender Fa . Josef Gabriel,Kaiserstr. 81 , habe ich mein Hut- Mützen -,Schirm - u. Pelzgeschäft, gegr. 1879 , wiedereröffnet. Zum Jahreswechsel entbiete ich. mei¬ner werten Kundschaft die besten Wünsche .
Karl Grundel

Zar Silvesterfeier empfehle ich gut gepflegte Weine,
Spirituosen , Sekt, Fischkonserven

in reicher Auswahl

Lebensmittelhaus Willi Dehn
jlcke Schloß, u. Kaiserstr ., Talstraße 4, Telef . 442

Für Silvester
empfehle ich alte und neue Weine ,Liköre , Sekt und Spirituosen

Besuchen Sie mich unverbindlich .
Lebensmittelhaus Franz HeystermannBruchsal , Schönbornstr . 18, Tel. 449

EIK Allen unseren Kunden, Geschäftsfrenn .
den und Bekannten wünschen wir ein

erfolgreiches und glückliches Neues Jahr
Elektroindustrie- u. Kraftfahrzeugbedarf.1. Schardt , Odenheim, Hauptstr. 330 . Tel. 34

Autobatterien • Zubehör . Großhandel

Meiner Kundschaft
ein glückliches neues Jahr!

Bekleidungswerkstätte Eduard Mosler
Heidelsheim , Marktplatz 5

Allen Bekannten , Freunden u . Gönnern
ein glückliches neues Jahr!

A. Rau u. Frau

Meiner werten Kundschaft entbiete ich
zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

FRANZ KUCH , Zimmergeschäft
Bruchsal , Rheinstraße 68 — Tel . 336

ein erfolgreiches Neues Jahr

Meiner werten Kundschaft entbiete ich

zum Jahreswechsel
die herzlichsten
Glück - u . Segenswünsche

LEBENSMITTELHALS WILLI DEHN

Meinen werten Kunden
zum Jahreswechsel
die besten Wünsche

FRANZ MÖLLER , Schreinerei, Bruchsalseither Dickgießer & Müller
Gleichzeitig gebe ich bekannt , daß ich denBetrieb demnächst wieder in meinem Hause ,Adlerstraße 12, weiterführen werde .

Alles Schöne und Gute zum

NEUEN JAHR
wünscht seiner Kundschaft

LEBENSMITTELHAUS
CARL HERBOLD
Württembergerstraße 22

Meiner werten Kundschaft wünsche 's .ch zumNeuen Jahr
alles Gute

KAROLINE SCHMITT — LebensmittelhausFriedenstraße 2

Wir entbieten unserer geschätzten Kundschaft
die besten Neujahrswünsche

L. u . B. ECKERT
HANDARBEITEN

Bruchsal Steinäckerweg 11

Unseren werten Gästen

ein glückliches Neujahr
GASTSTÄTTE TRESCHER

A . WEISSER u. Frau
früher Weinstube z . Traube , jetzt Neutorstr . 7

Meiner verehrten Kundschaft zum Jahres¬wechsel die herzlichsten GlückwünscheMartin Pfab , Orthopädie -SchuhmachermeisterBruchsal , Rheinstraße 16Anfert . v . Ski - , Jagd - u . Sportschuhen m . d . i .Sportkreis , ianggesucht . Luklein -Gleitschutz -Sohlen, ferner feinste Maß- u . orthopädischeSchuhe , Reparaturwerkstatte

Meiner verehrten Kundschaft , sowie meinenGeschäftsfreunden entbiete ich
zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

ERNST SCHMIDT , Zimmermeister
Zimmerplatz : Büchenauerstrsße
Wohnung : Moltkestraße28

Wir entbieten unserer werten Kundschaft
zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Bäckermeister
JOSEF WOLF u. FRAU
Bruchsal , Schönbornstraße 23

Rebweiden und Korbwareit
ALLER ART VERKAUFT

Korbflechterei Franz BurkBruchsal, Württembergerstr . 42
- 9 —

L a s t w a a e n
Ford BB , 3 to, Baujahr 45, fahrbereit , zu verkaufen .

AUTOHAUS DEBAT1N
Bruchsal, Durlacherstraße 139 *

Arzte Tiermarkt
Dt med . Eiwin Valentin , pr . Jg Nutz - u . Fahrkuh u. ält .Arzt u . Facharzt f . Chmn - ; . . .. . , , ^ .. , , .gie . Mozartweg 48, Tel . 306 : . M .lchkuh , tracht ., zu verk .Zum 1. Jan . 49 verlege ich Bruchsal , Wurttemb . SU. 40.meine Praxis als prakt . Arzt IKugellager , verseht Größen ,u. Facharzt f. Chirurgie n . zu verkaufen . S unterKaiserstr . 1 (Wohn , der ! 2, 67 an „ NN Bruchsa j.Augenaratm , Frau Dr. med . ; _Funke ) . Spr .-Std . tägl . -
auß . Samstag - von 9-13 U.

Immobilien Maische , verdorbenen Most ,kauft Brennerei Peter ,Wiese in Umgeb . Bruchsal z . | Neudorf , Hauptstraße 82 -kaufen od . z. pacht . ges . <aObstpresse , gut erh .t zu kf .ges , EJ 2758 BNN Bruchs . Mletjresuche
Verkauf und Verleih Geweri»!. Raume in BruchsalMantel , Gr. 174, grau , zu vk . I *° #- ** • *• »P* « gmucht .Bruchsal , HnttenstmSe 56 . i S n. 2766 BNN Hfuchsnt .
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[Cedanken zur Jahreswende

ich

i n s c h e
N

eit und alles Leben in ihr fließtvoran . Wer rückwärts schaut,
Vch irgendein Vergangenes, seioder Glück , bannen läßt , lebt

Aktion , einem Schemen und be¬
sieh der unendlichen Möglich-
von Glück und Freude , die aufarten, die aus ihm wachsen wollen

Sr die er Raum schaffen muß durch
ntschlossenes , zuversichtliches Ja

| Jetzt und Hier und allem Zu¬
ngen.

*
Mcklich ist, wer vergißt “ . Das klingt
I and billig, enthält aber eine tiefe
||eit. Die Seele muß, um wachsen

einen , das Alte, Vergangene,ze und Faule abwerfen . Wie derehi die Verwandlung des Früh¬
er ihn kommt, sich alles Balla- säQlich verlockend; es rauscht , singt und

irudisal
ich den
Hause ,

9 zum

“lhaus

Schaft

te

Bg 11

J

Ivergangenen Jahres entledigt,
schaffen für das Neue heißt,lJugendkräfte sammeln, KräfteYrdens , Wachstums- und Blüh-
(ioser Zukunft ! Auch in dem,flüdc “ nennen, nicht verhar -
Yd, wie der beste Wein , schal.

ruft . Alle hat es gelüstet , sich hinein¬zustürzen in diese schinjmernde Woge,blind hineinzustürzen , B>lind toie alleanderen , die nicht nach ünorgen fragen,die nicht nach Lebeni und Sterbenfragen , nur lachen mit ifien Lachenden,nur schreien mit den Schreienden undlieben mit den Liebenden .
, _ . . , _ , , Und über alle kam eiinmal die Er¬das Geheimnis der Erfolg- kenntnis : was war es denfi? Was ist vondi auf eine Sache sammeln zu der Lust gehXieben? Eil # blasse Er¬

innerung.
Das Leid aber war gewaltiger undhat in Wahrheit uns gebildet . Wir tragensein Zeichen in den Fffirchen unseresAngesichts, in unserer feele aber leuch¬tet jede Leid-Überwinfdung als ein un¬

vergänglicher Glanz.

fie denken nicht voraus , sie
jhts im Sinn, als nur das, was
I» im Begriff sind. Nichts von
srgien, auch den unbewußten,

1foren , nichts rinnt am Werk
is denn auch gelingt, wie es
oar. Und trenn dies geschaffttt das Nächste an die Reihe so,
yi.ur dies eine zu tun gäbe und
its auf der Welt . Das gilt für

[ ich einen Nagel in die Wand
pinen Brief schreibe, Setzlingelusik höre oder Hasen füttere .

Hag, nicht das große, unge-
Erieben macht unser Leben

| to kommt alles darauf an, den
kultivieren , ihn zu beherr -

| »f aber, sich von ihm beherr -
lassen . Die vielen kleinen, oft ten immer
ßnge, die er bringt , besonnen, nach reiner5t , iit Ruhe tun . Und alles zuer Z4 ' Beim Essen nicht die Zei-

ang leseund beim Zähneputzen nicht
in bevofehende gesPh**st l’'J"!- 1 Ja ^ n-r ehmlichkcen denken. Bei allem freu-

Ohne eine Aufgälte , ohne ein Ziel imhohen Sinn kannf der Mensch nichtwachsen.
Wachsen ist ein/Drang von innen herüber sich hinaus! aus den dunkelsten

Wurzelgründen Än einen Raum vollerLicht und Weitle , jjnd wenn wir auchin der Ei’dgebumdenheit bleiben wie derBaum, unsere / äußersten Zweige sollen
sich immer inj die Sonne halten , in denSturm und rfinter die Gestirne, sie sol -

.och eine Sehnsucht haben
Höhe und reiferer Frucht.

Bei aller !
und Ström§
bewußtes

'•kepsif gewissen Strebungen
.ngen gegenüber bleibt uns

übrig , als ein freies und
:ig gegenurtig sein, sich durch nichts die unseifJa zu sagen zu unserer Zeit,

kuts dem Qichgeiricht bringen lassen . hiJ , . Leben ist , die uns trägt und^
. w r ihfT as sie unerfüm Mßt , müssen

Wer ohmAngst und Hast durch set- uns , « L "
ir ^ ihr wachsen _ Uns istven Alltagzu gehen - Wfgabe gegeben, das zu gestalten.dahin brrrtf, alles Tun unter den Augen was

Gottes zu errichten, in einer ruhigen,
gleichsam Ihelnden Stimmung des Ge-
müts , mit nem heiteren Herzen voller .ft ^Liebe und \ rtrauen,der hat sein Leben _si .
in der Hat, weü er seinen Alltag be- w

[ herrscht . td er wird in der Stunde
der großemErschütterung , sei es des
Leides odedes Glücks , nuht aus dem
Gleichgewiit kommen.

f,och unklar und verworren ist.
*

werden in Zukunft in Erdteilen,’elträumen denken, der Raum hat
unendlich geweitet, ein kosmisches

tgefühl ist im Werden. Auch das
tschaftliche und politische Denken
auf das Große, Umfassende gerich¬

tet. Die Zeit wird über die Pfahlbürger
, alten Schlages- hinwegrollen, über jeden,

,, der sich grollend oder resigniert bei -Wenn w uns mitten hinein stet seite stellt . Denen aber , die mitgehenunsere afgabe, ohne Rucks tent auj uncj mitschaffen, werden neue Räume
- enschen nd Meinungen, wenn w^r deg Erjebens aufgehen, wie dem Flie-nsere Arüt in treuem , stetigem vcjr _ genden die ungeheuren Wolken -Land-ärtsschrezn tun , werden wir vJ, r_ schäften ein neues Raumgefühl geben ,mt blebn vor dem fragenden hoch über all seinem bisherigenSchauen

■t des ’oeifels, und es wird (fine und Erieben Dr. G.

<ultur in der Bewährung
storihe Entscheidung unserer /Zeft / Eine Untersuchung von Arnold J . Toynbee
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Zivilisationist ein
Halbgott er besitzt dessnMog -
fcWceiten^ auch desaen ver, ?rblict ’c
fängeL in keiner einzige Kultur

uns «er die Schranken *19 Orga -
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Zivilisation steht vor der Entscheidung ,
mit einem Zauberlehrlings -Schicksal seine
stolze Tradition abzuschließen , sich von
den Mächten , die er zeugte , vernichten
zu lassen und in einem Amoklauf zu ster¬
ben oder unter Zusammenfassung aller
noch lebendigen ideellen Kräfte und aller
Werte , die noch Geltung besitzen , dieser
Herausforderung zu begegnen . Manch eine
Aufgabe scheint um vieles näher zu lie¬
gen , aber es erweist sich , daß unsere
Fragestellung den meisten weiteren Pro¬
blemen in irgendeiner Weise zugrunde
Regt . Toynbee macht das Motiv „Der
Mensch von Entscheidungen “ zum Leit¬
motiv der Kultur . Und hier trennt er sich
von Oswald Spengler , der jede Kultur
als organisches Gebilde notwendigerweise
den Weg zum Tode gehen läßt . Für Toyn¬
bee kann es einen Determinismus in der
Kulturbewegung nicht geben . , „Als
menschliche Wesen sind wir mit einem
freien Willen ausgestattet und wir kön¬
nen unsere Verantwortlichkeit nicht auf
die Schultern Gottes oder der Natur ab¬
laden . Wir müssen sie auf uns nehmen T“

Sittliche Entscheidungen können ^ mir
vom Einzelnen getroffen werden . Aber
mit den Einzelentscheidungen steht und
fällt das Ganze . Sind die Kräfte für eine
positive Entscheidung noch stark genug ?
Toynbee ist zuversichtlich . Sollte der
Mensch aber den Selbstmord wählen —
bald wird er die technischen Mittel dafür
in der Hand haben — so dürften viel¬
leicht die Pygmäen von Zentralafrika un¬
ser Erbe an treten . Die Leistungen aller
Kulturen der vergangenen 6 bis 10 000
Jahren würden zwar mit uns unterge¬
gangen sein , aber , so schließt Toynbee
mit großer , etwas bitterer Geste , „was
sind schon 10 000 Jahre im Vergleich mit
den 600000 oder eine Million Jahren , <fle
der Mensch schon auf dieser Erde lebt !"

Die goldene Turmuhr-Ziffer
große Ruhe und Sicherheit üb»r unskommen, es kann uns nichts mefhr ausdem Gleichgewicht werfen.

Man erachtet es als einen jUewinn ,•viele Jahre zu leben. Doch eß kommtnur darauf an , was wir mjfl unsererZeit anfangen . Es kann einer Vnit vierzigJahren zur Vollendung reifeii währendder 80jährige ein Kind getflieben istund unreif .
Wer den Sinn der Zeit,/die ihm ge¬geben ist , sei sie kurz ofder lang, be¬griffen hat als die große Möglichkeitzur Verwirklichung seines Lebenssinnes,der hat Zeit und Leben gewonnen.
Der Jugend erscheint ctas Leben un-
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witouftemNamtfan^eiian
Holzschnitt von Bert J5. Frey

F röhliches Neujahr, fröhliches Neujahr für mein liebes Vaterland,das Land der alten Redlichkeit und Treue ! Fröhliches Neujahrfür Freunde und Feinde, Christen und Türken , Hottentotten und
Kannibalen, für alle Menschen, über die Gott seine Sonne aufgehenund regnen lasset und für die armen Mohrensklaven, die den ganzen
Tag in der heißen Sonne arbeiten müssen. Es ist ein gar herrlicher
Tag, der Neujahrstag. Ich kann‘s sonst wohl leiden, daß einer patrio¬tisch ist und anderen Nationen nicht hofieft . Bös muß man freilich
von keiner Nation sprechen; die Klugen halten sich allenthalben
stille , und wer wollte um der lauten Herren willen ein ganzes Volk
lästern? Aber Neujahrstag ist mein Patriotismus mausetot, und es
ist mir an dem Tage, als wenn wir alle Brüder wären und Einer
unser Vater, der im Himmel ist , als wären alle Güter der Welt
Wasser, das Gott für alle geschaffen hat. Matthias Claudius .

DAS MEISTERSTÜCK
Wenn mahnend die Silvesterglocken klingen ,
Geh*, Erdgeselle , an dein Meisterstück ;
Verlange nicht, das neue Jahr soll ’s bringen,
Nein , bringe du dem neuen Jahre Glück.
Bedenke wohl , was dein Gemüt "beweget .
Als Teufelswerkstatt bringt es nie Gewinnst ;
Drum sehe zu, daß nichts in dir sich reget,
Wozu der Höllenwirt dir Beifall grinst.
Dein Herz mach“ zu der Nädistenliebe Tempel
Und reinen Sinnes sei dein Seelenhaus ;
Wirf Zorn und Wut und sonst*gen Sündenkrempel
Als ungebet 'ne Gäste flugs hinaus.
Hab* Mitleid mit dem Nächsten , der im Leide,
Stolp *re vor Hochmut nicht, stirb nicht aus Geiz;
Die Mißgunst gleicht der Freud* von keiner Seite;
Nie sei dein Bruder Quelle deines Neids.
Die Liebe läßt sich zentnerweis * ertragen,
Gib froh sie aus , du nimmst sie wieder ein;
Doch ein Gramm Haß verdirbt dir deinen Magen
Und macht dich krank an Seele , Fleisch und Bein.
Triift dich ein Mißgeschick, ertrag‘s gelassen ;
Die Zuversicht schwächt jeder Sorge Druck;
Und will dich je des Zweifels Kralle fassen.
Allstündlich einen Löffel Glauben schluck*!1
Kannst solcherweise du dein Ich bezwingen ,
Dann bringst du dir und deinem Nächsten Glück;
Geh* nun , wenn die Silvesterglocken klingen,
Mit starkem Herzen an dies Meisterstück !

Richard Ansmann.

Der Turm der Trinitatiskirche zu Mitau
zeigt , wie sich das für einen rechtschaf¬
fenen Kirchturm versteht , nach allen vier
Himmelsrichtungen die Zeit an .

Wer von Westen , Norden oder Osten
kommt , wird an den Zifferblättern der
Turmuhren nichts Besonderes bemerken ,
außer vielleicht , daß Zeiger und Ziffern
selber dunkel geworden , sich kaum genü¬
gend vom dunklen Zifferblatt abheben ,
um auch auf größere Entfernung die Zeit
erkennbar zu machen . Nur nach Süden
hin , da leuchtet die Eins .

Sie leuchtet golden . Kein Rost und kein
Alter haben ihrem Gold etwas anzuhaben
vermocht . Sie ist tan Gold , die Eins
auf dem südlichen Zifferblatt de r Turmr
uhr von St . Trinitatis zu Mitau .

Solch eine goldene Ems wird , so muß
man annehmen , ihre Geschichte haben .
Und in der Tat , sie hat sie .

Hoch ging es her in den hellerleuchte¬
ten Räumen des Hauses , an dessen Tür
ein kleines Messingschild prangte , mit
der Aufschrift : „ Der Große Klub “ . Das
Haus hatte seinen Platz nicht weit von
der Trinitatiskirche . Es guckte sie sozu¬
sagen ein wenig schräg von hinten an .

Die ordentlichen Familienväter waren
natürlich nicht dabei . Die saßen zu
Hause und gossen mit ihren Kindern
Glück . Aber nicht alle Familienväter
sind ordentlich . Und hinzu kamen noch
etliche Junggesellen . Wo sollten die auch
bleiben ? Und so wurde denn hier nicht
der Löffel mit dem schmelzenden Zinn
oder Blei über die Flamme gehalten , da¬
mit das Metall in einen Eimer mit kal¬
tem Wasser geschüttet , Formen annähme ,aus denen sich , das Gück oder Unglückdes kommenden Jahres weissagen ließe ,sondern es wurde die Karte in der Hand
gehalten , die , auf den Tisch geworfen .Glück oder Unglück bedeutete .

Auf dem mit grünem Tuch bezogenen
Tisch lag vor jedem der Spielenden ein
Häufchen , schimmernd im Glanz deredlen Metalle , oder farbig bedruckte
Scheine , die ja an Wert jenen gleichge¬achtet werden . Diese Häufchen waren in
ständiger Bewegung , nahmen ab und nah¬men zu , wechselten den Platz , sammeltensich an einer Stelle , um an anderer eineLeere zurückzulassen, . die durch kleinebeschriebene Zettelchen aufgefüllt wurde .Beschriebene Zettelchen — ein böses Zei¬chen : daß der Spielende bereits mehr
verspielt hatte , als er bei sich trug .

Spielschuld - r- Ehrenschuld . In 24 Stun¬
den muß sie beglichen sein . Und ein
Platz wurde immer wieder leer .

„Neujahr !“ rief jemand und riß die Tür
zum Vorbau auf . Die Glockenanschlägehallten herein . Map unterbrach das Spiel ,trat auf den Vorbau hinaus . Draußen
schneite es sacht . Von der Kirche und
ihrem Turm war kaum etwas zu sehen .

« Gläser wurden beigebracht . Man wartete ,bis die Turmuhr a'
usgeschlagen hatte ,

langsam und feierlich , wie so eine Uhr
schlägt . Dann rief man sich gegenseitig
„Prost Neujahr !“ zu , ließ die Gläser klin¬
gen , leerte sie und — kehrte an den
Spieltisch zurück . *

Baron B . hatte erst mit Silber , dann
mit Gold , dann mit Papierscheinen und
zuletzt mit beschriebenen Zettelchen ge¬
spielt . Und nun war alles hin . Die Zet¬
telchen hätten sich zwar noch weiter be¬
schreiben lassen , aber der Verlust überr
stieg bereits das Vermögen , das auf der
Bank lag , um ein Beträchtliches . Also
war auch das kleine Gütchen , das er

besaß , hin . Verspielt , alles ! — Und auf
dem Gütchen lebten seine Frau und seine
Kinder . Also gehörte er zu den Familien¬
vätern , aber nicht zu den ordentlichen .

Er ging still hinaus . Der Diener half
ihm in den Mantel . Draußen schneite es
noch . Er suchte mit Augen den
Kirchturm , aber es war wirklich nichts
von ihm zu sehen . Wie spät mochte es
sein ? Es war ihm , als habe er nach dem
jahreswendenden Zwölfuhrschlagen nicht
mehr lange am grünen Tisch gesessen .
Aber gerade in dieser Zeit hatte er die
großen Verluste gehabt — über das Bar¬
vermögen hinaus . Er dachte an Frau und
Kinder . Sie hatten zu Hause auf dem
Gütchen sicherlich „Glück “ gegossen .
Mochten sie gleich die Kugel mitgegossen
haben , aus Zinn oder Blei , mit der er
sich erschießen konnte !

Er stand , die Hände in den Mantel¬
taschen vergraben .

' Es wurde ihm be¬
wußt , daß seine rechte Hand sich um
etwas Rundes schloß , das sich in der
Manteltasche gefunden hatte . Was war
dieses Runde ? — Vom Turme her schlug
es Eins . — Das Runde , die Hand erkannte
es jetzt deutlich , war ein Rubel . Der
Rubel war , aus Nachlässigkeit seines
Besitzers , statt in den Geldbeutel zu wan¬
dern in der Manteltasche verblieben und
dort vergessen worden . Warm das ge¬
wesen sein mochte , dessen vermochte Ba-

mimntmimmmmnimmmumimimmimiimmiiiimnimmiiinitmiimmiini
In ihm sei ‘s begonnen .
Der Monde und Sonnen
An blauen Gezeiten
Des Himmels bewegt,
Du, Vater , du rate !
Lenke du und wende !
Herr, dir in die Hände
Sei Anfang und Ende.
Sei alles gelegt ! Mörike

iiiimmitinimmiiimiiMiiiimimiiMiimimiiitimmiimiiiiimiiiiiiiimmimitttn

ron B . sich nicht mehr zu entsinnen . Es
war ja auch gleichgültig . Wichtig war
nur eins : Daß der eine Rubel noch da
war . Also hatte er doch noch nicht alles
verspielt . Den einen Rubel besaß er
noch , und mit einem Rubel kann man rC. '"

„Höre , Uhr !“ , sprach der Baron zu dem
ganz unsichtbar gewordenen Kirchturm
hinauf . „ Du hast eins geschlagen , gerade
als ich den Rubel in der Tasche fand .
Wenn ich jetzt mit "cfiesem einen Rubel
zum Spieltisch zurückkehre und — ge¬
winne alles , hötst du , alles , sage ich ,zurück , dann bekomfnst du , Uhr , eine
goldene Ems . “

Und er tat , ehe er in das Haus zu¬
rückging , noch ein weiteres Gelübde :
dann — nie wieder zu spielen .

Die Uhr hatte noch mehrmals die
Stunde geschlagen . Das Schneien hatte
ailfgehört , und das goldene Kreuz an
der Spitze fing bereits einen ersten
Schimmer auf von der Morgendämme¬
rung des spät beginnenden Wintertages ,
des ersten Tages eines neuen Jahres , als
ein übernachtigter Spieler als Letzter die
Tür hinter sich zuzog , auf der das - Mes¬
singschildchen prangte mit der Aufschrift :
„Der Große Klub “ . Er murmelte etwas
zum Turm hinauf : „Du kriegst sie “

, sagte
er zur Uhr .

Und weil er dies eine Gelübde gehalten
hat — das sehen wir an der goldenen
Eins — ist anzunehmen ., daß er auch das
andere gehalten haben wird : Nie wieder
zu spielen . Herbert von Hoemer

Kalenderblätter . . .
Ritsch ! . . . ritsch ! . . . ritsch ! . . . Blatt

nach Blatt muß dran glauben , ob schwarz
oder rot , — bis der Kalender am Jahres -
ende

^
entblößt als kümmerliches Drahtge¬

stell in den Abfall wandert . 365 Tage langhat er seine nüchterne Pflicht getan , hat
uns verdrießlich gemacht , wenn seine
Blätter zu schnell , ungeduldig , wenn sie
zu langsam fielen . Recht gemacht hat er ‘sselten einem .

Nun hängt der neue an der Wand , dick ,
strotzend , vielversprechend Oder vielver¬
bergend . Früher kaufte man so ein Ka¬
lenderblöckchen für fünf oder zehn Pfen¬
nige . Meistens bekam man es samt einer
mehr oder weniger schön bebilderten Re¬
klamepappe vom Kohlenhändler oder vom
Bankgeschäft geschenkt . Heute ist man
noch nicht wieder ganz so verschwende¬
risch geworden .

Ein Kalenderblatt hatte früher einen
besonderen Charakter . Es gliederte sich
gewöhnlich in Tagesweisheit , Küchenvor¬
schlag und mehr oder weniger dezente
Werbung der , schenkenden Firma . Also
etwa so :

Wann dich die Lästerzunge sticht ,
So laß dir dies zum Tröste sagen :
Die schlechtesten Früchte sind es nicht ,
Woran die Wespen nagen . (Bürger 1787)

*
Heute Blumenkohlsuppe — Falscher

Hase — Frischer Pflaumenkuchen
*

Bist du schlau , dann merk * dir dies :
Bockbeins Frischbier macht nie mies !
Damit war man für den Tag bestens

gerüstet , innen und außen . Und wenn

dich frischer Pflaumenkuchen mit Frisch¬
bier doch „mies machen “ sollte , so bist
du ein beklagenswerter Einzelfall . Und
außerdem brachte vielleicht schon der
nächste Tageszettel die Heilung . ^

Ganz vornehme Kalenderblätter pfleg¬
ten überdies die genauen Zeiten des
Mond - und Sonnen - Auf - und Untergangs
mitzuteilen . Für den normalen Bürger
aber genügt es schließlich zu wissen , daß
man aufsteht , wenn der Wecker sechs
oder sieben Uhr klingelt , und schlafen
geht man eben , wann es einem paßt .

Nun hängt er da und ist so hübsch
dick , der neue Kalenderblock , aber schon
mit dem ersten Tage des neuen Jahres
beginnt für ihn die Entfettungskur . Da
zeigt er uns die erste fette 1. So ein
Übergang vom 31 . Dezember zum 1. Ja¬
nuar ist ja schließlich auch bloß ein
Nacht - und Tagwechsel wie jeder andere ,im Jahr . Aber der Mensch hat nun mal
den Drang nach Begrenzung , die Sehn¬
sucht , sich vor der Uferlosigkeit zu ret¬
ten . Schließlich auch das Bedürfnis , seine
angesammelten guten Vorsätze zu kon¬
zentrieren , seinem Dasein mit neuem
Ruck einmal eine neue Richtung zu ge¬
ben . Die erste 1 ist die günstige Gelegen¬
heit . Laßt sie nicht ungenützt ! Die 2 ist
schon recht schwach , die 3 schafft 's gar
nicht mehr . DrUTn schaut mit guten Ge¬
danken auf das erste Blatt des dicken
Burschen . Sieht seine Eins nicht aus wie
ein Ausrufungszeichen hinter eurem bes¬
seren Willen , wie das Startsignal für
einen neuen Anlauf ?
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Flötenspiel und Peitschenknallen
Von Robert S e i t z

« Die Frauen am Wassertor steckten seit über die Brezel gar nicht erfreut , da -
_ _ _ _ _ _Tagen die Köpfe zusammen . Der kleine gegen saß Meister Wilhelm schmunzelnd jjcj, d ;e Lobpreisungen seines Buntklap - Die anderen sitzen stillschweigend amKantor war dieses Mal zu den Ferien vor seinem Gläschen Nordhäuser , mit pens e jni denen Meister Wilhelm xisch . Mutter Luise hat Tränen ln dennicht in seine Heimat gefahren . Eigent - dem er jeden Morgen die Kehle reinigte . nicht spart ) denn er ha (, gich tlieh war er gar nicht so klein , im Gegen -

und gar vergangen . Er kaute grimmig daß es das Mädchen von der Schwelleund mit langen Zähnen , an seiner Gänse - fortlockt , hinein in den dunklen Gang ,keule . An der Treppe steht sie nun neben demAlle Anzeichen deuten darauf hin , daß flötenden Kantor , so dicht , als fürchteteHeinrich den Sieg davon trägt . Über sie , daß ein Ton ungehört davonflüchtenseinem vollen Teller streicht er behag - könnte .

1 Ein seltsames Willkommen
Eine Erzählung aus Norwegen

. die Hände in den Taschen der kurzeninzwischen Augen . Meister Wilhelm brummt das Lied L ' Felljacke , auf den Stufen und sahDer kleine Kantor hatte Emma ein überlegt , daß ein Ackerhof vor einer Na- Jeise mit . Heinrich fiat ein Weilchen «rindern nach die auf ihren Skiern
teil , er überragte die meisten Männer aus Zuckerschwein gebracht , das ein Klee - gelschmiede bestehen kann . Aber da hat mit offenem Munde zugehört . Dann sieht f n

. lachend den Heimweg an -
Erwinsrode , aber da er den Kindern das ßiatt im Maul trug , einen Geldsack um sich der kleine Kantor erhoben und ist er > daß Emma im Hausflur verschwunden ar ™ar } _ Rasch ! rasch ! Macht , daß ihr
Einmaleins und das Alphabet beibrachte, . den Hals gebunden hatte und Glück brin - in den Flur gegangen . Das Gespräch am jst , und weil ihn das ärgert , klappert ra

, se kommt ehe es dunkel wird ! -
WUrri « 4>r kurzweff der klein « Kantor £ Q~ cton finTIl « Mutter T.il ’Sft hatte ihn zum T !cj»V* ict er * lallt mar * arctan _ _ ; i. , , -« «4 fLnkol ss-w/4 « r»Vi*a*V*t naCfl lla >
wurde er kurzweg der kleine Kantor ge- gen sollte . Mutter Luise hatte ihn zum Tisch ist so laut , daß man die ersten er laut mit Messer und Gabel und schiebtnannt , im Gegensatz zu seinem Kollegen , Abend eingeladen , allerdings nicht mit Töne nicht hört , die aus dem Hausflur sich ein Stück Braten in den Mund . Mut -der die größeren Schulkinder betreute . der gleichen Herzlichkeit , mit der vor hereindringen . Dann aber sagt Emma auf ter Luise sieht ihn erschrocken an . DerDen Heiligen Abend hatte der Kantor Xagen die Einladung zum Heiligen Abend einmal : „Da pfeift wer “ . Nun horchen Altgesell grinst , denn er fühlt , daß demin der Nagelschmiede verbracht , nicht ausgesprochen wurde . Wie konnte ein sie hin , und es wird jetzt deutlich , daß Heinrich jetzt die Felle wegzuschwimmenetwa so , daß er zwischen Amboß und kleines Zuckerschwein auf den Gedanken es köin Pfeifen ist , sondern ein leises beginnen .Esse seinen Christbaum gehabt hätte , nein , kommen , es mit einer großen , duftenden , Flötenspiel . Der kleine Kantor steht drau - Emma hat nicht das ärgerliche Klap -vorn in der guten Stube war er bewirtet knusprigen Gans aufnehmen zu können , ßen in der Finsternis und spielt auf sei - pern gehört , ach , sie muß sich an denworden , und die rundliche Meisterin hatte wo selbst die Brezel des Altgesellen es ner alten Flöte das Neujahrsüed , das kleinen Kantor anlehnen , und währender
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. gerriuaawie ein lustiger roter Farbfleck lag das Frage. Sie nahm mechanisch
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'‘c«.klein * , einstöckige Schulhaus im schim - Schüsseln aus der Vorratskammer Grii*n
*
^Jmernden , glitzernden Weiß . Tora stand , sie auf den Tisch , und er m.

schweigend über das Essen
unterdessen , als suche sie etwas - 355

*
3^

chenschrank . Sie nahm allerlei Gt . Wag^.heraus und stellte es wieder zurüc £
'ai 'w* .<

um ihn nicht ansehen zu müsset «
— Ist Schnaps da ? —
— Nein , ich habe keinen , ab •Uh(?u .|Nachbar , Johansen , hat sicher w4 ßcnhanj

licht *

Tora brat ins Haus . Sie warf ein paar
Torfstün ’Ke ins eiserne öfchen , nahm im
Schulzi >mmer die Hefte vom Harmonium ,
und öf^ nee die Tür . zu ihrem Zimmer .̂

Im Schmalen , dürftig möblierten Raum
war efe dämmrig . Tora sah zum kleinen
Weihnfachtsbaum in der Ecke hin . . . Er

z ‘ Kü!

Tora atmete auf . Wenn er nicht r-lclfi .
ken bekam , würde er wohl bald gr̂ fesuchtEs ist nicht weit , — sagte sie . —»nn .
Kilometer . Der Hof liegt dichte u
Landstraße . — Aber der Marraj( 2 u

*
stand ) immer noch da , obgleich Neujahr sjcii nur zurück und schwieg . S evtl. ,\ tt.

Ihm das beste Stück Spickaal auf den
Teller gelegt , sehr zum Verdruß des Mei¬
sters , der schon vorher dieses Mittelstück
auf seine Güte abgeschätzt hatte . Mei¬
ster Wilhelm war aber ein verträglicher
Mensch , und so hatte er für diese Bevor¬
zugung , die seine Frau Luise dem Gaste
zukommen ließ , nur einen enl täuschten

noch an Umfang übertraf .
Mutter Luise versuchte den ganzen Tagüber , Emma 's Herz zu erforschen , aber

Emma war ein stilles Mädchen , und man

Heinrich vorhin geklappt hat : „Das alte sie leise an sich zieht , beginnt sie zuJahr vergangen ist . . .“ spüren , wessen Boten Brezel , Gans undEmma hat Messer und Gabel beiseite Zuckerschwein eigentlich gewesen waren ,gelegt , und ist aufgestanden und öffnet und sie ist glücklich in dem Gefühl , denwußte nicht einmal , ob ihr * Herz sich die Tür . Dieses Flötenspiel ist so süß , Richtigen gewählt zu haben .überhnuiV mit solchen Fragen schon be-

ZUVERSI CHT

schon { lange vorbei war .
AberL

der Kinder zu machen , saß sie da , ein
abgeschlagenes Heft vor sich , und horchte
in die Stiflö ; nu r das Ticken der Uhr und
das Knistern und Prasseln der feuchten
Holzscheite im Ofen . . . Sie war das al¬
les schon gewohnt , aber heute schien es
ihr anders als sonst . Und auf einmal
wußte sie , Wißrum ; ihr fehlte das Schnur¬
ren der Katzen das dieses Schweigen der
einsamen Abende unterbrach . Wo war
Sutan ? Sie hajtte das Tier seit heute früh
nicht gesehen ._

Tora ging ir > die Küche nebenan . Auch
hier war Suta n nicht . Sie öffnete die Tür
zur Vortreppej * Schnee und Luft waren
tiefblau . — Sv ' tan ! — rief sie und ver¬
stummte plötzl .ieh — ;hre Stimme klang
so laut und fflfemd in der Stille . Wahr -
scheinlk 'h war 7 die Katze auf dem Boden .
Sie verschwand zuweilen , und war dann
auf einmal u artet wieder da .

Tora ‘WSTj • &ls hört © si© einen
Laut vor der » Fenster , leise , gleitende
Schritte . Sie sijjh zu™ Fenster hin . Hinter
den dunklen Scheiben lag die Stille , der
Wald . Tora U Schelte über sich selbst . Es
war nur der Schnee , der in schweren
Klumpen von den Zweigen fiel . Wenn es
erst wieder Morgen war ! Sie freute sich
auf den Augenblick , wenn sie im Flur
das Stampfen un *d Scharren von vielen
Füßen hörte , die lauten , eifrigen Stim¬
men . Es war danrQ - a 'lS wäre $ er lange ,
einsame Abend gar nicht gewesen .

Plötzlich richtete si» cd Tora auf . Dies¬
mal hatte sie sich *nicht getäuscht . Sie
hatte deutlich die Kül 'hen ! ür knarren hö¬
ren , die unverschlossen geblieben war ,
denn sie hatte noch Wasser aus dem
Brunnen holen wollen . Sie saß reglos .
Ich höre lauter Gespenste r > sagte sie sich .
Aber sie wußte : es w a r - jemand herein¬
gekommen , stand nebenai “ 1 un d horchte
ebenso gespannt wie sie . W esha !b rührte
sich dieser andere nicht ? W £ nn es einer
der Bauern war , hätte er “ geklopft und
wäre hereingekommen . Es kolg

nnt 'e nur eln
Fremder sein , ein Llndstrei eher , Renn -
tierdieb . . . Sie wußte , daß (1“

statt sich an die Schularbeiten

schäftigt hatte . Am Abend saß sie zu¬
frieden zwischen ihren Eltern und plau -Biick gehabt . Vielleicht hatte diese Ent - derte mit Karl , dem Bäckermeister Hosang ‘stäuschung sieh auch mehr seines Alt¬

gesellen Karl wegen geregt , der mit am
Tische saß und hin und wieder einen
zärtlichen Blick versuchte , doch schien
zu seinem Leidwesen Emma , des Mei¬
sters Tochter , keine Notiz davon zu neh¬
men .

An diesem Heiligen Abend war noch
mehr geschehen . In der Abendstunde war
vor der Nagelschmiede ein Schlitten vor¬
gefahren , und der Besitzer eines Hofes
vor Erwinsrode hatte eine Gans abge¬
laden , die heftig sem .atterte und mit den
Flügeln schlug , aber doch von Meister
Wilhelm in einen Verschlag bugsiert
wurde . Das war nun ein reiches Ge¬
schenk , und Emma War bis über die
Ohren rot geworden . Es war selbstver¬
ständlich , daß Heinrich zu dem Gänse¬
schmaus eingeladen wurde . Mutter Luise
hatte überlegt , welcher Tag wohl der ge¬
eignetste wäre . Schließlich war der
Silvesterabend in Aussicht genommenworden .

Die Frauen , zu Erwinsrode abe r standenund schwatzten und » wußten nicht , wemsie , gesetzt den Fall , als Freier den Vor¬
zug geben sollten , dem Hofbesitzer , dem
kleinen Kantor oder dem Altgesellen , derdie Schmiede einmal würde übernehmen
können . Das Weihnachtsfest war gewis¬sermaßen nur mit kleinen Plänkeleien
zwischen den drei Bewerbern hingegan¬gen , doch war anzunehmen , daß jedervon ihnen m Kürze zu dem entscheiden¬den Schlag ausholen würde .

Kunstwerk eine große Sicherheit verlie¬
hen hatte .

Der kleine Kantor war recht still und
Meister Wilhelm wartete ungeduldig auf
den letzten Gast , denn die Meisterin wei¬
gerte sich , / die Gans , deren herrlicher
Duft das Haus erfüllte , vor der Ankunft
ihres Spenders aufzutragen .

Auf einmal wurde draußen vor dem
Fenster gewaltig mit der Peitsche ge¬knallt .

„Gottseidankt “
, rief Meister Wilhelm .

„Heinrich “
, lächelte die Meisterin und

sprang auf .
Dieser Peitschenknall war aber nur ein

Auftakt gewesen , denn es begann ein
regelrechtes Ständchen . Mit langer Peit¬
schenschnur knallte Heinrich vor dem
Fenster das vertraute Neujahrslied : „Dasalte Jahr vergangen ist , wir danken dir ,Herr Jesus Christ , daß du in Not unsund Gefahr , so gnädiglich beschützt diesJahr ."

Die anderen waren an das Fenster ge¬treten , Mutter Luise summte andächtig
jeden Ton mit und Meister Wilhelm nickte
zustimmend .

Als jetzt auf der abendlichen Straße
in hellen Peitschentönen noch das Lied¬
chen erschallte , das von der Liebe des
lieben Heinrichs spricht , der heimlich zur
Gartentür « hereinkommt , fühlte der Alt¬
geselle seine Brezel mit jedem Tone älterund trockener werden .

Und auch die Türe zu Emma 's Herzen

Ruht der Glaube auch verborgen
tief in deines Herzens Schacht ,
bricht doch bald der helle Morgen
in das Bangen deiner Nacht

und beendet all dein Mühen ,
eh du weißt , wie dir geschieht ;
denn die Blume will ihr Blühen
nnd der Vogel will sein Lied .

Am Silvestermorgen hatte Karl durch hatte Heinrich , der Hofbesitzer , mit sei¬den Blasjungen , den Jüngsten Lehrbuben ,Emma eine große Brezel überreichen las¬
sen , die auf einem Nagelblech lag und
mit bunten Bändern geschmückt war .
Eigentlich war eine solche Brezel erst
auf Gründonnerstag fällig , aber der Alt¬
geselle ahnte , daß er der Zeit vorausgrei¬
fen müßte , um das Glücl ^ in seinen Ha¬
fen zu lotsen ,

Emma freute sich über das bunte Back¬
werk , das angenehm duftete und ein Mei¬
sterwerk des Bäckers Hosang war , der
gegenüber wohnte . Mutier Luise war
wenig einverstanden damit , und vielleicht
hätte sie der Gans eitle kleine Gelegen¬heit geboten , mit dieser unerwünschten
Brezel fertig zu werden , wenn dieses ge¬
fräßige Tier nicht schon kahl gerupftund mit leerem Bauch auf die Bratpfanne
gewartet hätte . Nein , Mutter Luise war

nerh Peitschenklappen aufgeschlagen ,denn sie saß mit bewundernden Blick die¬
sem Freier gegenüber , der die Peitsche
ebensogut handhaben konnte wie das Mes¬
ser , mit dem er jetzt auf den Braten ein¬
säbelte . Wenn Emma sich unter einem
Mann auch noch nicht viel vorstellen
konnte , das eine wußte sie , daß er sich
den Teller vollpacken mußte wie ihr
Vater .

Der kleine Kantor saß bescheidener
vor seinem Teller , denn es wird ja leider
Gottes den Küstern und Kantoren oft
nachgesagt , daß sie sich nur in fremden
Häusern bei festlicher Gelegenheit satt
essen können . Da ihm jedoch daran lag ,
solchen Verdacht bei Emmas Eltern nicht
aufkommen zu lassen , hatte er sich mit
einer geringen Portion begnügt . Dem
Altgesellen war aber der Appetit ganz

Ludwig Katzemreier

DIE TOTEN DES JAHRES 1948
Wenn ein Jahr ausklingt , stellt es uns im wesentlichen die beiden Fragen ,was es uns gebracht hat und was es uns nahm . Dabei lassen sich diese Fra¬

gen nicht im Sinne einer kaufmännischen Bilanz in Einklang oder Gegen¬überstellung bringen , denn manche tatsächliche oder vermeintliche Gabewird ihren bleibenden Wert möglicherweise erst beweisen müssen undmanche wird vielleicht gar ein Danaergeschenk sein . An den Verlusten läßtsich jedoch nicht in dieser Weise deuteln . Wohl bleibt in vielen , ja in denmeisten Fällen das Werk erhalten , auch wenn sein Schöpfer , Träger oderInterpret zu Staub ward . Ein kleiner Trost , gewiß ; aber er macht nicht ver¬gessen , daß überall dort , wo ein Herz zu schlagen aufhörte , auch eine Hoff¬nung starb . Aller Toteri des Jahres soll hier gedacht sein , aller namenlosenund unbekannten , auch wenn der Griffel der Zeit nicht bei ihnen verweilteund der Nachruhm ihnen keine Kränze flechten mag . Es waren ihrer wie injedem Jahr ungezählte , aber auch nicht wenige unter ihnen , die vom Ram¬penlicht der Öffentlichkeit ins ewige Dunkel zurücktraten und einen leerenRaum hinterließen , der vielleicht lange nicht , vielleicht niemals mehr ganzausgefüllt werden kann .
Aus dem Reich der Töne beklagen wir den Verlust von Ermanno Wolf -Ferrari , der den „Schmuck der Madonna “ und den „Sly " komponierte ;Franz L e h ä r , den Schöpfer unsterblicher Operetten , von denen „Dielustige Witwe “, „Der Graf von Luxemburg “

, „Paganini “
, „Das Land desLächelns “ oder der „ Zarewitsch “ neben vielen anderen unvergeßlich bleibenwerden ; und Richard Tauber , den brillanten Tenor , der sich nicht zuletztmit Lehärs „Land des Lächelns “ m aller Herzen eingesungen hatte .Von bekannten Schriftstellern starben der „rasende Reporter “ Egon ErwinKisch , der Arbeiter -Astronom und Popularphilosoph Bruno H . Bürgel ,der französische Europäer Andrö Suaris , der oft umstrittene Biographbedeutender Männer Emil Ludwig , der Kritiker und Essayist AlfredK e r r mit seiner großen Liebe zum Theater und Karl Valentin , dertragisch -komische Bänkelsänger und letzte Don Quichote .Und es starben die großen Schauspieler und Menschendarsteller Paul We¬ge n e r , Maria Koppenhöfer und Will Dohm .

Zwei Männer aber , die sich ganz in den Dienst des Friedens gestellt hatten ,fielen als Opfer ihrer Idee unter Mörderhänden : Mahatma Gandhi undGiaf Folke Bernadotte . Dieser beiden Toten sei besonders gedacht , wenndie Kerzen angezündet werden an der Bahre des alten und an der Wiegedes neuen Jahres .

lag » auf ihrer kleinen , schmächtig - Kt* ,
statt .

Tora wandte sich um . Der Iäanilli!||||
in der Tür . Er betrachtete «ie s
und lächelte . Ihre Angst war jeV
groß , daß sie keinen Ge dankend
fassen konnte . Sie fühlte , daß sijfn ,tun mußte , aber was ? Sie sahturtf
Wänden des Zimmers entlang , sa | Ü?4
lieh den Weihnachtsbaum , an «
heute früh die neuen Kerzen - » I
hatte . Ihre Hand tastete nach den VJfr
hölzern auf dem Tisch , und ohne rec *
wissen , was sie tat , fing sie an , die
zen anzuzünden . ; he

Es dauerte lange , bis das erste
brennen wollte , aber ihre fiir
wuchs , als jetzt eines nach dei — ■ -

„Es kommt immer ganz ar
ist das wahrste Wort und Bruchsal
zugleich auch der beste Tros . . ,ich denMenschen in seinem Erdenleb Hause ,
deij Weg gegeben worden Ist _

aufleuchtete . Ohne nach dem
blicken , öffnete sie die Tür zun
Schulzimmer , setzte sich ans Ha
und begann zu spielen .

Sie wußte nicht , was sie spt -
abzubrechen ging sie von eir
zum anderen über ; von einem
ral zu einem Volkslied , von
Deum zu - einer Sarabande . Sie r—

der Einöde , in den abgelege
häusem und Höfen zuweilen

Das Karlsruher Kulturleben

|nen sd
^ aufzutau -

, _ . T„ , - *inz alleinchen pflegten . Und sie war gi , \ aren sund bis zum nächsten Gehöft vJl e
fünf Kilometer . I

aUnbeweglich , angespannt , saß jnhorchte , aber sie hörte nur das £ , E
'.

den Schläfen hämmern . Es ist alle ; ^bildung , sagte sie sich , und stand au
nahm die Lampe und öffnete die tüS

*
^

solange ich spiele , geschieht nt zum
Solange ich spiele , geschieht nie

Mitten im Spiel brach sie <
Sie war vollkommen erschfflhaus
gleichzeitig fühlte sie eine grof_heit und Ruhe .

Nebenan war es still . IsdiAftSie schloß das Harmonium u
Ihr Zimmer . Die Lichter am ib
bäum waren erloschen ; nur !»>ei,-Kerzen brannten noch . Dei î ann wajfort . Tora girg in die Küch «i\ uch doT|— rntünand ! v- . _ fr . «

Sie trat auf die Treppe aaus . Bsohneite . Im Lichtschein , d< durch di\offene Tür fiel , sah sie jetzt ine frische ^'Skispur , die vom Hause durc ien Schnee !lief und sich im Dunkel verl .
Tora schob den schweren Rgel vor die !Tür und kehrte ins Zimmermrück . Siefsetzte sich an den Tisch , ai dem noch !das aufgeschlagene Heft lagernd stützte !'iiaidii uiv uamp « uuu umure xuff . j * - — — » « vumiow iKüche . Zuerst sah sie “niemand , v? ,

r
. en

. ln dte Hände . Ein .ttem über - /riflnn sw» nlnty .l ’ rVi in rter Sfe - Die Anspannung lÖS sich , ihre

Das Glück will versucht sein !
Von Fritz Kaiser -Ilmenau

, dann bemerkte sie plötzlich in der m ^ ule Anspannung lös sich , ihreEin Rückblick auf das geistige und kul - Bühne materiell wesentlich unterstützte drüben eine dunkle , untersetzte OesG ’
, , ,

S*' e^errsc hung gab nachSie weinte ,
turelle Geschehen unserer S adt im ver - waren alle Voraussetzungen für eine ein breitknochiges Gesicht , einen v , „ ut,os ’ das Glicht in den änden . Die /
gangenen Jahr erscheint im Vergleich zum weitere Aufwärtsentwicklung gegeben , wahrtosten Rart S Tranen liefen über ihre Häte und fle- i
Jahr 1947 doch recht trostreich , — sieht Um den kürzlichen Intendantenwechsel wahr osten Bart - L jen auf „ - . .t man von den Geschehnissen im Staats - nochmals zu streifen und um den zahl - Re §los standen die Frau und der Man § , , den SLfen> ung ®“theater einmal ab . reichen Gerüchten die Spitze zu nehmen , sich gegenüber . Tora hielt den Bück seirti tenken K™d<™buchstaben .Das über die Stadtgrenzen hinaus te - sei nochmals festgestellt : Schultz - ner kleinen , engliegenden Augen aus . Ich Ein Miauen ließ sie aufschien Sutan !dir gro .ße künstlerische darf keine Angst zeigen , dachte sie .Wiedereröffnung ' der Karlsruher Qualitäten , was ihm auch von allen Sei -Kunsthalle . Dr . Kurt Martin hatte sich ten bestätigt -wurde . . Abgeschossen “ wurde Sie stellte die Lampe rasch auf denNach einem beschaulichen Rundgang immer zu dem Schluß , daß es noch nicht f̂a

i
hm ,

^
lo

0!g
v^ ,

Verlud nicht - ?öndern er hat gekiin - Tisch . - Wollen Sie sich etwas erwär -durch die schönen winterlichen Straßen ganz reichte . Und so warteten wir und kungen zu schützen und sie durch Neuer - digJln ^ dielmr
^

^ r hatte ^ ô früher ^ nl weiiTVerne
” ' Stimmetraten sie in das Lokal und fanden Be- warteten , ohne recht zu merken , wie die Werbungen zu ergänzen . Auch die Kunst - mal davon gesprochen ) angenommen

klan ? wie aus welter Ferne -haglichkeit und Stimmung über Erwarten , Jahre darüber verstrichen und unsere Ju - akademie hatte unter der Leitung des wurde . Auch er hatte Fehler begangen — Is t wol ,l recht einsam hier , so ganzso daß sie gar nicht merkten , wie die gend mit ihnen .“ unter tragischen Umständen ums Leben und Verwaltungsrat und Intendant ka - allein ? — sagte er endlich . Er sah sie*- *t darüber strich . Doch bei allem Ver - „Aber du willst damit doch nicht etwa hieltne rrtrt , p W . kV mt n .ZU k
u

iner ersprießlichen Zusammen - scharf an .gnügtsein der beiden Menschen hatte es sagen “
, unterbrach ihn neckend das Mäd - ten

‘
Vertretern V ^ eistes -Vnd ~ Man gewöhnt sich dfran . - Ihreeine Frag ! bei dem Mädchen nicht ver - chen , „daß wir nun alt geworden seien ? [ebens unserer Stadt : W u 1 z i n g e r , des Vertrages hatten Verlängerung stimme klang ruhig , aber sie wandte sichschlagen , wohl zurückgedrängt , die nun „Nein , nein “

, lachte er , und sein Auge B e r n a y s , Clara F a i ß t und Melanie Bevor der Intendantenposten neu beset t ab und machte sich am He rd zu schaffen ,aber in einem Augenblick der Besinnung leuchtete auf an dem schönen , blühenden E r m a r t h ) einen erheblichen Auf - wird , mögen die maßgeblichen Instanzen — Es gibt wohl was zu essen ? — Es
um so interessierter aufflatterte . Antlitz der Geliebten , „aber so reif und fXi ^ e Ausslelhins

®
auf rtn S nen wichtigen Faktor beachten : Die klang mehr wie ein Befehl als wie eine„Hermann “ , bewegte es die hübsche verständig , nunmehr einzusehen , daß zwei koVte fst das rT - Sei den Betrieb de? TW m

T
fu

. . . . . , . Menschen , die sich gern haben , ihre Bin - sultat auf diesem Gebiet recht erfreulich ; aen Betrieb der Theater maßlos auf -
Blondme , „wie kamst du eigentlich auf - - u*- i „ der MuSlSSetaS machte siA bt : Etatschwierigkeiten gab es da -sonderfder Ä um Dr . Nestle

*
dt bel b<* a™ tlich nicht , Paradoxerweise hat

.Die Katze war wieder da . Si sprang auften Tisch und rieb schnurrel den KopfToras Schulter .
•^ora nahm das Tier auf di Arme und

stüf zte die stirn in das weile Fell . Es
tat wohl , etwas Freundliche ; etwas an -iegend Warmes und Itbendes zu4Iä
fu lei*.

Und mit dem Tier auf denArmen s;
sie da ’ bls das Dunkel hint < dem Fe >
ster dem blauen Dämmern tines neu *
Tag i wich -

Andrö '

den Gedanken , Silvester diesmal auszu¬
gehen ? — Du warst doch immer für die
Feier im Kreis deiner Angehörigen zuHause , so gut .wie ich es nicht anderskannte !“

„Auf diese Frage habe ich gewartet !“
lächelte der Mann und klopfte besinnlichdie Asche von seiner Zigarette . „DeineWorte drücken es eigentlich schon aus ,Erika . Unsere 'Gemeinschaft trat hinterder anderen zurück . Seit den vielen Jah - Geliebten an : „Du hast recht !ren , die wir uns kennen , ist es immer „ Beinahe beschämend ist es “

, fuhr der

düng nicht von dem großen Glückstreffer
abhängig machen dürfen , der sie bequembettet , sie von vornherein jeder Sorge und
jedes Kampfes enthebt . Heißt es nicht ,sein Glück versuchen , wer solches be¬
gehrt ? — Das Geschick bewahrte uns
beide vor Nackenschlägen selbst im un -

durch verdient , daß er mit unermüdlicher man diesen theaterfremden Bürokratis -

^ i iKleine Silvestergoidiichtei ?CS. . ii
Schulze -F haben noch (rein
Bowle : .. W^ ern abend da

. — Glas
Rollen Siees trinl ' on

i
S€sU ‘ürlich “

, sagt « »der Brief -
trägerd en ? “ „NaV Sie . irgendetwas da¬zu habe - .,Möchte -wch ein Gras Powle ‘

u ? “ — „Ja , m - ... '

dasselbe gewesen . Nun habe ich das Ge¬
genteil an seine Stelle gesetzt . Denn der wir in den vieIen j ahren nich t den Schrittletzten Stunde des Jahres ist es der

Tatkraft immer wieder versuchte , Pro - -rio '
h
'
aWU

w ^ i5
t man Sächsisches Neujahrbleme der zeitgenössischen Kunst zur sla fV"u aß P®, besonders nach der Wahrungs - , „ . . . .Diskussion zu stellet Der Erfolg den die re form ’ emfach nich t mehr gehen will , „Meinen Sie , daß das neue Jahr besserAufführung de ? IX Symphonie von Seet ! ^ Vuer W

,
Ürde da au | wird ak das alde ? “ ”Ja “ ”° der mei " enhoven nidit zuletzt durch die vorbildliche Gründ ^ pna

^
h Gustaf Si-e , daß es schlechter wird ? “ „Ja “ . „Also ,Seligen Krieg . Müssen wir das nicht schon Zusammenarbeit von Mitgliedern verschie - f am

*
aJ ™L *n Dussel d<jrf ein was m€inen sie da nun eichendlich ?“ „Ichbei allen Einschränkungen der Zeit als *

1
“ “

Vn â deVn
d

V ?sÄchen W 1
Lge

n
RVnung » eine es , wie ichs saache . Wenn ichGlück bezeichnen ? “

führungen Vben den sVn tmditionel - trag <OT kann - Mit nur 6 Verwaltungsange - obdimisdisch geschdimmd bin , da saacheGroß und ernst schaute das Mädchen ien des Bachchores ) weiterer großer Chor - stellten und ca . 25 Schauspielern bespielt ich , es wird besser als das aide . Und .. .
" ” ' ‘ ' ’ werke offen . und verwaltet er drei Bühnen — und es wenn Ich bessimisdisch geschdimmd bin , Monate wer hat eigentlicDurch die Organisierung verschiedener geat vorzüglich . da saache ich , es wird schtechder . Das Papalgeteilt . Ri . r k

wissenschaftlicher Tagungen hat es die Eur den Posten des neuen Intendanten hän £rd u - j mir ane „ von de Schdimmung ”D e Hauswirte , mein * *- X KStadtverwaltung verstanden , Karlsruhe scheinen uns (bei ungefähr 20 Bewerbern ) han S<I o«i ™>r al es von de bc d m g *viel vom Odium des toten Winkels zu außer Michels und Ulbrich nur ab > darin bin lch gomiscn .nehmen . Soweit das erfreuliche noch Köhler - Helffrich und „Und was saachen Sie momendan ?

„Pap . Papa antvSbwaren
Mann nach kurzem Schweigen fort , „daß

in die Ehe wagten in dankbarem Ver -
Fazit des Jahres 1948 !

„Papa ,
Papa : was ist Mitgift ?“,

erklären .,Ich will versuchen , ür das zu- - Hanke in Frage zu kommen . Hanke hat Wirds nu besser oder schlechdr als das Leb . Also pa ß gu t auf ' Wenn du dei -
Es ist mehr als bittere Ironie, - wenn bewiesen , daß er für das Wohl und Wehe aide ?“ „Das wees ' ch nich . Momendan deine M rtran geschluckt hast , dann gibt

_ : „ —n j ne »c Tnoaropa *ir*At<ni*ii/iiir >h o □<+ nn/1 77 uc *“ c mr _® ’ . .

Mensch schuldig , sich einmal darüber Re - trauen auf dieses Geschick und unserechenschaft abzulegen , wie es um ihn eigene Kraft . Jetzt wollen wir ihn end¬steht , um daraus seine Schlüsse zu ziehen lich tun > Erika , auch auf die Gefahr des vermerkt werden muß . daß wir alles das
b^ ich üb^ hauM ni *

‘
In

“
schdJmm ^ g .“ nung zeVtter

'
dfr

"
dÖ̂ mrärr "

mr
“ '

Beloh -
'fürs neue . Als wir uns kennen und lie - Kampfes hin . Nur der Mutige hat An - ^ °^tbdl

T_^ ie
„
d
_erb ° ’! £ ^ k£ n5 ‘«b

!.
„Ja , pm Pfennig , nicht wahr '“

. . ~ ~ ~ ~ ~ ~ ° “ ”
Kater . ”

Diese *Pa -“
Sonst bin ick immer zu Silvester allein von Mitgzehn Pfennig sind so ain *. , . „ , . . , , . . Nein ft . Hast du das verstalden ?in die Kneipe gelaufen und habe mich Das kaapa “, . , , . , „ , , , , T * j . . .. . . . . oVdentlich vollgepumpt . In diesem Jahr mir gedacht . Aber warte

erlicher , als sich die neue Spielzeit sehr steht , daß der neue Intendant künstlerisch ’}ur > wenn «_ _ ,i _ n . . _ j U— xzxv.» __ „ u _ _ .i „ „u nehme ich meine Frau mit , die soll mir dann wirs .uu spater mal verheiratet bist ,

ben lernten , weißt du , da haben wir snruch auf Sieg und Glück Vielleicht einem Jahr an derselben Stelle über das Und daß Köhler -Helffrich ein sehr ener -BTofie Illusionen eehaht Wir meinten nur ® uba u ™ck vielleicht Theater geschrieben wurde . Das Staats - gischer , zielbewußter Intendant ist , läßt. . . g
. ’ schaffen wir uns mit diesem Entschluß die theater ist nach wie vor das Karlsruher sich am Beispiel Heidelberg deutlich er -

dann heiraten zu können , wenn wir mit Voraussetzung für den großen Treffer un - Schmerzenskind — denn : alle Jahre wieder kennen .einem eigenen Häuschen beginnen könn - seres Lebens , auf den wir bisher verge - kommt ein neuer Intendant ! Um so bedau - Wie die Wahl auch ausfallen mag , festten und annehmen dürften , wirtschaftlich bens warteten !“für alle Zukunft gesichert zu sein . In Er griff in die Tasche und auf seinerallem Ernst dachten wir uns das aus , und flachen Hand erschienen zwei schlichteich arbeitete und strebte nicht ohne Er - Reifen .folg . Ich konnte mich anständig kleiden Das Mädchen wußte kein Wort zu sa -und nähren , schaffte mir ein hübsches gen , aber in seinen Augen stand zu lesen ,Zimmer und konnte zu deinem Fleiß und fl aß dies die Erfüllung einer vieljährigendeiner Sparsamkeit , durch die du es Sehnsucht war .gleichfalls zu eigenem Möbel gebracht „i n ac ht Wochen heiraten wir , Erika !“hast , manches beisteuern , das in den und sie schmückten einander ihre HandRahmen unseres erträumten Schlößchens mit dem Ring . „Geträumt und geschwärmtpaßte . Aber wenn wir zusammensaßen und haben wir genug davon , jetzt soll die Tatrechneten , ob wir einerf Haushalt bestrei - dem neuen Jahr Anfang und Losung sein !“ten könnten mit allem Drum und Dran Dann brachen sie auf , daheim sich vor -von dem , was ich verdiente — und wir zustellen . Sie trugen ihr Glück abseitsdachten doch auch an Kinder , die uns durch unbelebte Straßen , deren Stillegeschenkt sein könnten — da kamen wir vom Leuchten der Sterne beherrscht war.

erfreulich anließ , und durch die Eröff - auf der Höhe , und vor allem energischnung eines Kleinen Hauses der Spielplan und kompromißlos sein muß , um den bro -großzügiger gestaltet werden konnte . Da delnden Karlsruher Intriguentopf ohnedie Gesellschaft der Freunde des Badi - Rücksicht auf persönliche Dinge endlichsehen Staatstheaters noch zusätzlich die einmal zur Ruhe zu bringen .

den Kater abkehren !'
„Meinst du , det det hilft ?“
„Gewiß , an die olle falsche Katze wagt

verstehen . " du dieses kleine Beispiel schon

Wk,

Holzschnitt des 15 . Jahrhunderts
Der Text des Spruchbandes lautet : „Ich bin ein Wetterhahn / Ein selig Jahr ver¬künd ’ kd * jedermann l Das will ich allen denen geben l Die in Gottefurcht leben “

Ng . gjch keen Kater ran !'

Das Geschenk
Als dem Herzog von Benthievre von sei¬

ner Dienerschaft zum Neujahr gratuliert
wurde , sagte der Herzog hoheitsvoll :
„Habt meinen Dank ! Und als Geschenk
— mögt ihr das behalten , was ihr im ver¬
gangenen Jahr mir gestohlen habt . “

Trinkgeld .
Als der Briefträger kam , um zum neuen

„Papa , V
frtxKon ?“ »Ostorben ?“ roran ist das Tote Meer ge-
Papa : J

sucht . “ -waWahrscheinlich an der Wasser -

„Papa , t *
Papa : ,/as ist Moral ?“

hier in deSiehst du diesen Rest Kognak
„Ja , Par Flasche ?“
„Dieserjpa .“

ken , und Kognak werde ich jetzt austrin -
dich gleic bei der Gelegenheit werde ich
des Alkch über die schädlichen Wirkungen

„Ja , Pfholgenusses aufklären .“
„Dann Pa — und was dann ?“

Jahr zu gratulieren , fragte ihn Frau du dann habe ich den Alkohol — und was
. last, das ist die Moral .*



Silvester -Ansprache
Nun hätten wir auch dieses Jahr 1948

dnter uns und unsere Erwartungen ge¬
bracht . Es war ein denkwürdiges Jahr ,
renn auch nicht ganz so schlecht , wie

einem werden kann , wenn man an Silve¬
ster übersieht , was die Menschheit daraus
gemacht oder nicht daraus gemacht hat .
Denn , genau genommen , hat sie gar nichts
erledigen können was ihr aufgetragen
war . 1948 gibt die gesamte Problem¬
kolonne , um einige reizende Posten berei¬
chert , an 1949 weiter . So bürdet jedes

\ Jahr seine Schulden dem nächsten auf , und
<’s besteht keine Aussicht auf eine Gene -

-alwährungsreform im Verhältnis 10 zu 1 .
Die gab es nur für die heruntergekom -

nene deutsche Reichsmark , und selbst
labed spielte ein Partner nicht mit . Seit -
iem gibt es den Zankapfel Berlin und in
!er deutschen Sprache eine neue Wort -
jrägung : die Luftbrücke . Auf die übrigen

| pankäpfeln , um die auf dem Erdball im
tarnen des Friedens so wacker gestritten
wird , braucht hier nicht weiter eingegan -
en zu werden , zum Teil sind diese Äpfel
wirklich schon — ab .
Nur unser Bemühen , die deutschen
eise der Weltwirtschaft anzugleichen ,

geht hoffnungslos weiter . Wer im Okto¬
ber der Meinung war , höher gehfs nim¬
mer , wurde schon im November eines
besseren belehrt . Es ging höher ! Man
kann also sagen , 1948 war ein Rekordjahr .
Auch auf dem Gebiet des Steuerbetrugs .
Was der deutsche Kaufmann in diesem
einen Jahr gelernt hat , wird er in Jahr¬
zehnten nicht vergessen .

Immerhin , es ging vorwärts . Mit dem
Import *smd mit den Demontagen , mit der
Einwanderung der Ostminister und mit der
Auswandrung der Soldatenbräute . Es
herrsehJÄRIandel und Wandel , schwarz
über df^ yfrenze und legal über die Zoll¬
behörde , das deutsche Volk durfte wieder
Bohnenkaffee trinken und Virginiatabake
rauchen , Schacht schrieb ein Buch gegenHitler , Luis Trenker eines für Eva Braun ,Schweizer Fußballer spielten in Deutsch¬
land , Schmellng trat ab , Theaterintendan¬
ten kamen und gingen , kurz , es war etwaslos .

Unsere Verbindung mit der Welt drau¬ßen hat sich ebenfalls vertieft . Deutsche
Politiker reisten nach Amerika , nach Lon¬don und sogar nach Paris . Die anderen
trafen sich in Moskau . Niemand soll aber
sagen , daß wir dafür nur amerikanische
Rasierseife erhalten hätten . Zum Beispielkam der New -Look zu uns . Ihm verdan¬ken wir es , daß es in Deutschland nicht
nur lange Gesichter sondern auch langeRöcke gegeben hat . Indessen , was unten
hinzukam , wurde oben weggenommen —
eine Art Lastenausgleich . Der Fußballtoto
wiederum wurde ein gutes Geschäft für
den Staat , und die erste Maßnahme , durch
den der Finanzminister ernsthaft in Ge¬
fahr geriet , populär zu werden . Um den
guten Eindruck schnellstens zu yerwischen ,erfand er den Kulturpfennig , der eine
Kultur retten soll , von der man gar nicht
weiß , ob sie auch Kultur hat . Jetzt schimp¬fen die Leute wieder und der Herr Fi¬
nanzminister ist in seinem gewohntenElement .

War das Jahr 1948 das Jahr der Jahr¬
hundertfeier ln der Frankfurter Pauls¬kirche und der Währungsreform , so wird
1949 das Jahr der Goethefeier und des
Lastenausgleichs werden . Dies kann manmit Sicherheit Voraussagen . Auch den

Ärger , den wir damit haben werden . Über¬
dies haben wir die tröstliche Gewißheit ,daß mit dem neuen Datum keineswegs
weniger Dummheiten angestellt werden .Nichts hindert uns also daran , das Glas zuerheben , mit einem zuversichtlichen Prosit
Neujahr X949I!

Amadeus Siebenpunkt

Das Rudern im Schnee“
11

Von Skiläufern , Renntierwürstchen , Tran schoppen und Polarbärten im Schwarzwald
An den Anfängen qjner bedeutenden Ent - Namen Breuer . In Begleitung eines Ein¬

wicklung steht oft eine Zufallsfigur , ein heimischen , der seinerseits , da nur mit
Irgendwer , ein Ahnungsloser , den das
Schicksal dazu auserwählt hat , einen Stein
ins Rollen zu bringen . Ein solcher Mann
war jener westfälische Schiffsarzt Dr . Tho -
lus , der vor sechzig Jahren in die Schwarz¬
waldgemeinde Todtnau , an den Südfuß
des Feldbergmassivs , verschlagen wurde
und dort eine Landpraxis eröffnet « . Es
Ist wichtig zu wissen , daß er damals schon
zweiundvierzig Jahre alt war , das , was
man einen „gesetzten Herrn “ nannte und
wenn die Überlieferung wahrheitsgemäß
■berichtet , muß er sogar über eine gewisse
Leibesfülle verfügt haben . Seine winter¬
lichen Wege über Berg und Tal waren
demgemäß zweifellos recht beschwerlich
und einmal soll er bei Todtnauberg von
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zwar gab es schon im Jahr 1497 auf
dem Feldberg das erste „Damenrennen “,
aber man zweifelt daran , ob es damals
schon ein solch reizendes Skihaserl ge¬
geben hat . Fotos : Bauer

den Bauern aus ^ iefstem Schnee heraus¬
gezogen worden sein . Nun hatte dieser
Medikus nicht umsonst etwas von der Welt
gesehen . Er ließ sich aus Norwegen ein
Paar jener Bretter kommen , mit denen
man dort über den tiefen Schnee lief ,ohne bis zum Leib darin zu versinken .
Heimlich still und leise probierte er die
Schneeschuhe in seinem Garten aus . Er
fiel einmal hin , ein zweites Mal und ver¬
mutlich auch noch ein drittes Mal . Dann
warf er sie wütend in seine Rumpelkam¬
mer .
Nansen , ein Franzose und ein Rheinländer

Das geschah 1888. Im gleichen Jahre durch¬
querte der Nordpolarforscher Fritjof Nansen
mit drei Norwegern und zwei Lappen
Grönland von der Ostküste nach Westen
und zwar , was wichtig ist , mit Schnee¬
schuhen . Nach drei Jahren hatte sich die¬
ses Ereignis bis zum Todtnauer Stamm¬
tisch durchgesprochen . Und mm warf das
Schicksal dem Medikus Dr . Tholus den
Fall zu . Er mußte seine verstaubten
Schneeschuhe hervorholen , einige unter¬
nehmungslustige junge Herren probierten
sie aus , allen voran ein Rheinländer mit

Schneereifen bewaffnet , mehr tot als le¬
bendig oben ankam , unternahm dieser sei¬
ne erste Feldbergbesteigung und am Weih -
nachtstag 1891 wurde Im gastlichen Feld¬
berghof der „Ski -Klub Todtnau “ aus der
Taufe gehoben . Er gilt als die Urzelle des
organisierten Skisports . Jedenfalls baute
sich aus diesem Anfang der Ski -Klub
Schwarzwald auf und schließlich folgten
der deutsche , der mitteleuropäische und
der große Internationale Skiverband .

Da aber oftmals bei einem Neubeginn
die Duplizität der Ereignisse im Spiele ist ,
muß vermerkt werden , daß die ersten
Todtnauer Schneeschuhläufer auf dem
Feldberg einen Franzosen , den in Mann¬
heim stationierten Konsulatsbeamten Dr .
Pilet und seinen Freund , den baltischen
Baron Tiefenhausen antrafen , die von Nor¬
wegen her schon besser mit den Schnee¬
schuhen umzugehen wußten und nützliche
Hinweise geben konnten . Die Todtnauer
machten Nansen zum Ehrenmitglied ihres
Klubs und der betriebseifrige Breuer er¬
fand den Gruß „Ski -Heil “.
Der Bremsstock znm Reiten

Die Photographien jener ersten Winter -
sportler zeigen unverkennbar , daß die Be¬
teiligten das Gefühl hatten , auf Nansens
Spuren zu wandeln . Man trug einen Voll¬
bart und die Gewandung erinnerte durch¬
aus an diejenige der Polarforscher . Ein
riesiger Bremsstock , mit dem man sich
durch den Schnee ruderte . und auf dem
man bergabwärts reiten konnte , gab der
Sache ein gewaltiges Aussehen . Mit einem
Proviantschlitten erreichte “ man den Feld¬
berghof , wo Mädchen in Norwegertracht
den „Transchoppen “ ausschenkten . Um als
Nansens Jünger in der Rolle zu bleiben ,
aß man „Renntierwürstchen “

, „Lappländer
Speck “ und mit Vorliebe auch „Grönländer
Wal “ mit „Trantunke “ . Die „Telemarker
Bauernsuppe “ oder „Pinguin mit Algen¬
salat “ waren auch nicht übeL Es paßt in
dieses Bild , daß auf dem Feldberg eine
Zeitlang einige Renntiere statfoniert wa¬
ren . Den Hirsch hatte man sich aus dem
Basler Zoo , die weiblichen Tiere eigens
aus Norwegen kommen lassen . Stilvoll in
diesem Sinne war es auch , daß man sich
die Schneeschuhe mangels Wachs mit
Speckschwarte oder mit einem Salzhering
einrieb .

Kurzum : die Eroberung der weiten
Schneefelder des südlichen Schwarzwal¬
des auf polargerechte Art wurde ernst

genommen . 1894 machten die Todtnauer
Schneeschuh -Pioniere durch eine Über¬
querung des Gotthard -Massivs auf Schnee¬
schuhen von sich reden .
Das erste Damenrennen

Es ist eigenartig , daß diese rauhe Übung
im Umgang mit zwei Brettern , die von
Anfang an auch Landbriefträgern und
Förstern zugute kam und von der akade¬
mischen Jugend Freiburgs mit Enthusias¬
mus aufgenommen wurde , schon sehr früh
bei der Damenwelt Interesse finden konn¬
te Unsere Großmütter , die da mitmachten ,
müssen demgemäß schon ganz unterneh¬
mungslustige Weiblein gewesen sein . Als
sich am 12 . Februar 1897 auf dem Feldberg
acht junge Frauen zum ersten Damen¬
wettlauf stellten , war es ihnen freilich
noch nicht in den Sinn gekommen , die
männliche Hosentracht anzjilegen . Die lan¬
gen weiten Röcke streiften noch den
Schnee und mögen die Schußfahrt etwas
verlangsamt haben .

Diese Episoden stehen am Anfang des
Skisports . Auch in den USA haben einige
Südschwanzwälder als Sktpioniete gewirkt .
Wer die bärtigen Nansenjünger der ersten
Jahre noch erlebt hat und an den „ Tran¬
schoppen “ vom Feldberghof zurückdenkt ,
dem wird es begreiflicherweise warm ums
Herz . s.
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Wintersonne über dem Schwarzwald

Himmelsmathematik um zwölf Monde
Bei den Heidelberger Kalendermachern Ans der Geschichte der menschlichen Zeitrechnung

Wer am Silvesterabend das letzte Blatt
des Kalenders abreißt und am Neujahrs¬
morgen das erste aufschlagt , der weiß wohl
darum , daß solch ein Kalender — vom
lateinischen calendae , „die auszurufenden *
— ein regelmäßig erscheinendes , unsere
Zeitrechnung nach Tagen , Monaten und
Jahren unter Einfluß der Mondphasen und
anderer astronomischer Ereignisse be¬
stimmendes Druckwerk ist , in dem sich
nicht nur in wenigen Minuten der Him¬
mel über der Welt ein dutzendmal ver¬
ändert , sondern dessen szenenreicher In¬
halt für den einzelnen sowohl wie für die
Gemeinschaft von größter , ja sogar ent¬
scheidender Bedeutung sein kann . Die We¬
nigsten aber werden wohl eine Ahnung
haben , wie alt überhaupt die Zeitrech¬
nung ist , welche Wandlungen der Kalen¬
der diurchgemacht hat , wie vieler Refor¬
men und Arbeit es bedurfte , bis er in der
heutigen Form vorlag und wie er eigent¬lich entsteht .

Vom Schneiderlehrling zum Millionär
Von Kippenheim nach London — Die Geschichte des Schneidermeisters Georg Stütz
In den achtziger Jahren des 18. Jahrhun - i eine glückliche Hand auch ln diesen Din -

derts brachte der Schneidermeister S t u 1 z I gen : Die Papiere schnellten später uner -
aus Kippenheim seinen Jungen Ge- I wartet in die Höhet Das Vermögen des

Die zwölf heiligen Nächte
Volksglauben zwischen Weihnachten und dem Dreikönigstag

Zwischen dem 25. Dezember und dem6. Januar Hegen die zwölf heiligen Nächte ,um die sich seit altersher ein dichter
Kranz von Sagen und Brauchtum in unse¬rer näheren und weiteren Heimat rankt ,

In diesen Nächten soHen nach dem
Volksglauben aber auch besonders die
Geister ihr Unwesen treiben . Das . Wort
„ Heidenlärm “

, das heute noch in unserer
Heimat im Gebrauche ist , geht auf solcheso daß man hie und da auch von den : alten Sitten zurück , indem man früherzwölf geheimnisvollen Nächten spricht .Zum großen Teil gehen die heute noch be¬

stehenden Bräuche bis in die ältesten Zei¬ten zurück , denn schon immer galten diesezwölf Nächte als heilig und das Volk
schrieb ihnen geheimnisvolle Bedeutung zu .

Ein noch heute in der Pfalz , an der Moselvnd der Saar verbreiteter Glaube besagt ,daß während der heiligen zwölf Nächteteeine Wäsche auf den Leinen hängen darf .Allerlei Orakel können in dieser Zeit mit
Erfolg befragt werden . In manchen Dör¬fern kennt man noch vielfach das Schuh¬erakel , das besonders von Knechten und
Mägden befragt wird . Dabei sitzen alleauf dem Fußboden und werfen einen ihrer
Schuhe über die Schulter . Wenn der Schuhso auf den Boden fällt , daß seine Spitzezur Tür weist , dann verläßt der Betref¬
fende während des kommenden Jahres
seine Dienststelle . Fällt er aber entgegen¬
gesetzt , so bleibt er ein weiteres Jahr im
Dienst . Um in die Zukunft zu schauen ,wird auf dem Lande auch noch vielfach
das Hühnerorakel in den heiligen zwölf
Nächten befragt . Ein Mädchen , das gern
wissen möchte , ob es im kommenden Jahr
heiratet , klopft vor Tau und Tag drei¬
mal an die Tür des Hühnerstalles . Kräht
der Hahn als Antwort darauf fröhlich , sosoll das ein sicheres Zeichen sein , daß der
Freier bereits im Anmarsch ist . Wenn aber
Our ein Huhn gackert , dann heißt es noch
ein weiteres Jahr mit Hochzeit warten
Diese beiden Orakeln der heiligen zwölf
Nächte sind sowohl noch ln der Pfalz wie
in der Eifel , dem Hunsrück , an Saar und
Jffoeel, am Rhein wie in Baden und Würt¬
temberg anzutreffen .

sucht hat , mit ungeheurem Krach die bö¬
sen Geister dieser Nächte zu bannen . Das
Neujahrsschießen ist nur ein kleiner Rest
solch alter Bräuche . In einigen GegendenSüd - und Westdeutschlands und in den
Grenzgebieten des Saarlandes werden so¬
gar die Obstbäume in dieser Zeit mit Stroh
umwunden , damit sie vor bösen Geistern
sicher sind und im Sommer reiche Früchte
tragen . Oft wird zu diesem Zweck auch
empfohlen , die Bäume in den zwölf Näch¬
ten zu schütteln oder sogar zu peitschen .

Früher hat man die zwölf heiligen Näch¬
te auch als „Rauhnächte “ bezeichnet Im
Grunde genommen aber gab es nur drei
Rauhnächte , und zwardieNacht zum ersten
Weihnachtstag , die Silvesternacht und die
Nacht vor dem Dreikönigstag . Die Bräuche

org zu einem Karlsruher Kollegen in die
Lehre , damit er dort ein rechter Schneider
würde . Der Junge war tüchtig . Und da er
etwas konnte , siedelte er später im Drang
nach weiterer Fortbildung als Geselle von
Karlsruhe nach Frankfurt am Main über ,
und wieder einige Zeit später ging er nach
Genf .

Im Gefolge eines reichen Engländers
kam er nach London . Stulz sah sich auf
der englischen Insel um , und schließHch
fand er in London bei einem deutschen
Schneidermeister lohnende Arbeit , die ihm
behagte . Es dauerte auch keine vielen
Jahre , da war Stulz glücklicher Teilhaber
der gutgehenden deutschen Schneiderei in
London . Und als sein Meister starb , er¬
wies sich , daß er Stulz zum Erben gemacht
hatte . Jetzt ergriff Stulz die große Initia¬
tive und bald hatte er die höchste Londo¬
ner Gesellschaft zur Kundschaft Er arbei¬
tete für die königlichen Prinzen , für das
Hofgefolge und sogar für König Georg IV.
Als Hoflieferant erhielt er auch die Auf¬
träge zur Anfertigung der teuren Unifor¬
men für die königlichen Gardehusaren .
Sein Geschäft war angesehen und selbst
in Ost - und Westindien bekannt .

30 Jahre lang hatte ihn seine Arbeit
nicht losgelassen . Sogar das Heiraten hatte
er versäumt Und als er sich den * Alter
näherte , wurde er kränklich . Kurzent¬
schlossen , wie er sein Lebtag gewesen war ,
gab er seine Londoner „ Goldgrube “ auf
und wandte sich nach dem Süden . Am be¬
sten bekam ihm das südfranzösische Kli¬
ma , und so blieb er im französischen Hyfe -
res für immer wohnen .

Sein durch Mühe und Arbeit erworbenes
großes Vermögen legte er damals in fran¬
zösischen Staatspapieren an . Ihr Kurs
stand allerdings nach dem Sturz Napoleons
nicht gerade glänzend . Doch Stulz hatte

deutschen Schneidermeisters Stulz aber
hatte sich über Nacht mehr als verdoppelt
Und dieses ganze in England und Frank¬
reich erworbene Vermögen schenkte Georg
Stulz her . Hyeres , seine Heimatgemeinde
Kippenheim und Karlsruhe , wo er seine
Lehrzeit verbracht hatte , schnitten dabei
gut ab .

So spendete er im Jahre 1830 für das
„Karlsruher Polytechnische Institut “ und
für das Karlsruher „Evangelische Lehrer¬
seminar “ zusammen 30 000 Goldfranken .
Die „Leopold - und Sophienstiftung “ in
Karlsruhe erhielt von ihm ein Jahr darauf
eine Spende von 52 400 Goldfranken . Zum
Bau eines Spitals in Kippenheim überwies
er 30 000 , für den Ausbau der Simultan¬
kirche in Kippenheim 11 000 und für die
Armen von Kippenheim und Heiligenzell
15 000 Goldfranken . Schließlich vergaß er
auch nicht die Unwettergeschädigten , die
bei einer Rheinüberschwemmung durch
Wassersnot zu Schaden gekommen waren
und denen er 25 000 Goldfranken vermach¬
te . An Großherzog Leopold von Baden ließ
er 200 000 Goldfranken anweisen , die den
Bau eines Waisenhauses und dessen Er¬
haltung ermöglichten .

Als Stulz 1832 im Alter von 64 Jahren
starb , stand ganz Hyöres mitsamt der
städtischen Nationalgarde am Grabe dieses
großen deutschen Wohltäters aus dem ba¬
dischen Lande . Ein Jahr vorher hatte ihm
noch Großherzog Leopold das Ritterkreuz
des Ordens vom Zähringer Löwen verlie¬
hen , und noch 3 Monate vor seinem Tode
wurde Schneidermeister Georg Stulz mit
dem Namen eines ausgestorbenen Ge¬
schlechts von Ortenberg bei Offenburg ge¬
adelt Der badische Großherzog ließ ihm
gegenüber dem Kippenheimer Kranken¬
haus ein einfaches Denkmal setzen .

KAHARA

Darüber wußten die Wissenschaftler und
Forscher bei einem Besuch -im weltbe¬
rühmten Heidelberger Astrono¬
mischen Recheninstitut , das in
Zusammenarbeit mit den verwandten In¬
stituten von Washington undGreen -
w i c h alljährlich im Heidelberger Uni¬
versitätsverlag den „Astronomischen Ka¬
lender “ herausgibt , dessen Zeitangaben von
jedem Taschen - und Wandkalender über¬
nommen Werden , interessante und geheim¬
nisvolle Dinge zu erzählen .

So wissen wir heute — auf Grund zahl¬
reicher archäologischer Funde und vieler
literarischer Überlieferungen — daß schon
dem grauen Altertum die jährliche Zeit¬
spanne , errechnet aus Beobachtungen der
Sternenwelt und des Sonnensystems , von
365 und v1/« Tagen geläufig war , daß die
Chaldäer und Ägypter bereits 4241 v . Chr .
den ersten Kalender hatten , indem ihre
Priester , die bedeutendsten Astronomen der
Frühzeit , die Datierung der Tage nach
dem Wechsel des Mondes ausriefen .

Dieser lunare Kalender behielt Jahrtau¬
sende hindurch seine Gültigkeit , bis Cae¬
sar , der römische Feldherr und Staats »
mann , die erste große Reform durchführt « ,
indem er , wegen häufiger Notwendigkeit
der Schaltmonate das Sormenjahr mit 365
und einem alle vier Jahre wiederkehren¬
den Schaltjahr einsetzte . Sein Kalender ,
als Julianischer auch von der christlichen
Kirche übernommen , ist als Vorläufer
unseres heutigen Kalenders anzusehen .

Die seit dem 13 . Jahrhundert gemachten
Beobachtungen , daß das Julianische Jahr
nach und nach um zehn Tage vom Son¬
nenjahr überflügelt worden war , veran -
laßten Papst Gregor XIII . eine von dem
Italiener Libio vorgeschlagene Reform
anzunehmen , die , durch jene berühmte
päpstliche Bulle vom 24. Februar 1582 „In¬
ter Gavissimas “ förmlich erzwungen , an¬
ordnete , daß überaU dem 4. Oktober 1582
julianisch der 15. Oktober gregorianisch
folgen sollte . Danach zählt jedes „ge¬
meine “ Jahr 365, jedes vierte aber als
Schaltjahr 366 Tage .

Wenn dieser Gregorianische Kalender
auch heute noch in Kraft ist , so gab und
gibt es immer wieder Bestrebungen , zu

der mit 13 gleich langen Monaten einzu¬
führen — <̂ ie man auf breiter Grundlage
durchzuführen versucht .

Vorläufer unseres heutigen Kalenders
waren die Runenstäbe , ln die die Zeitab¬
schnitte eingekerbt wurden . Der älteste
gedruckte deutsche Kalender wurde 1439
von Johannes de Gamundia (Schwäbisch -
Gmünd oder Gmunden in Österreich

■konnte bisher nicht einwandfrei festge¬
stellt werden ) auf zwei Holztafeln ge¬
schnitten und der erste eigentliche Jahres -
kalender 1513 von Peypus in Nürnberg
herausgegeben . Zu den beliebtesten Volks¬
kalendern zählen der um 1700 erstmals
von Abt Knauer veröffentlichte „ Hundert¬
jährige “ und vor allem der 1803 von Jo¬
hann Peter Hebel ins Leben gerufene
„Rheinische Hausfreund “ , der , bereits 1799
als „ Kurfürstlich -Badischer Landcalender *
erscheinend , nicht nur ein Kalender im
üblichen Sinne des Wortes ist , sondern mit
seinen vielen heimatkundlichen und lite¬
rarisch wertvollen Beiträgen ein großes
volkstümliches Lesebuch für jung und . alL

„Als Grundlage unserer Zeitmessung “ —
so bemerkte Professor Dr . Kopff , der Lei¬
ter des Heidelberger Astronomischen Re¬
cheninstituts , — „dient ein in sehr großer
Gleichmäßigkeit ablaufender Naturvorgang ,
die tägliche Drehung der Erde um ihre
eigene Achse “

, so kann auch der Kreislauf
des Jahres haargenau in Sekundenbruch -
teilen berechnet werden und ergibt 365
Tage , 6 Stunden , 9 Minuten u . 9,35 Sekunden ,
oder insgesamt 31 558 149 Sekunden !

Mathematik am Himmelszelt — könnte
man diese wissenschaftlich wie wirtschaft¬
lich gleich bedeutsame Forscherarbeit
überschreiben , denn Zahlen , Zahlen und
nochmals Zahlen hört , liest und schreibt
man hier allerorten und manchmal er¬
scheinen ihre Berechnungen ebenso rätsel¬
haft hoch wie ihre Bezeichnungen —
„ Goldene Zahl “ , „ Sonnenzirkel “

, „ Epakte *
und „ Sonntagsbuchstabe “ — geheimnisvoll '
wirken . Mit Hilfe dieser Berechnungen -
können die Heidelberger Rechenkünstler
schon heute einen Tag im Jahre 1970 eben¬
so bestimmen wie einen solchen im Jahre
2000 , wobei aber immer einen wesentliche * .
Bestandteil des christlichen Kalenders die ,

seiner Reform — neuerdings einen Kalen - I Angabe der kirchlichen Feste bildet . C. E.-

Glühwein - aber keine Glühbirnen !
Silvester ohne Festbeleuchtung — Im kommenden Jahr soll es besser werden !

Dem Frieder sein Säule / Von Franz J. GStz
Der Frieder im Heudobel droben hat

dieser Rauhnächte sind heute nur noch in Metzeltag . Ein Säulein nur , keine Sau .
einigen Alpengegenden erhalten . Aber I So an die zwei Zentner . Das Herz hat ihm
auch bei uns wurden sie noch zu Anfangdes vorigen Jahrhunderts gepflegt , wenn
auch damals -nur noch in einigen Bauern¬
höfen . Daraus geht hervor , daß der Name
„Rauhnacht " aus der ursprünglichen
„Rauchnacht “ entstanden ist Er bedeutete ,daß in diesen Nächten in Haus , Ställen
und Scheunen geräuchert wurde . Der Hof¬
besitzer ging , eine Pfanne mit glühenden
Kohlen in der einen , eine Schale mit Räu¬
cherwasser in der anderen Hand haltend ,
an der Spitze seiner Familie durch alle

- Räume des Hauses , durch alle Stallungen
7®und Scheunen . Auf diesem Gang wurde

alles mit Wasser besprengt , während im¬
mer wieder Weihrauch auf die glühenden
Kohlen gelegt und damit geräuchert wurde .

Georg Möhler

geblutet , aber was machen ? Das Vieh hat
den kalten Schwanz lampen lassen , der
Freßtrog ist auch nimmer leer geworden ,
kurzum : dem Säule hat was gefehlt .

Der Frieder weiß , was sich gehört , und
denkt auch an die Freundschaft . Der Brief¬
bott muß es ausrichten : er tät sie einladen
am Mittwoch zum Schlachtfest . „Hoffent¬
lich wird ’s schön Wetter sein , daß sie an
der Arbeit bleiben “

, denkt er im stillen .
Aber es sauhundet , also haben sie Zeit ,
und einer gibt dem andern die Türfalle
in die Hand .

Das ganze Haus dampft aus dem großen
Kessel , und der Freundschaft schmeckt es
gut . Wirklich : ein kerniges Fleischle , und
so schön durchwachsen . Die Friederin kann
nicht genug laufen mit Aufträgen . Dazwi¬
schen gebt man einmal ums Haus » es muß

nachhersich doch setzen , das Säule ,
schmeckts wieder besser .

Es wird Abend , und der Frieder rechnet
unterm Tisch mit den Fingern die Schüs¬
seln zusammen . Und wie lange das Übrige
auslangen muß , denn das Säule wird ihm
ja angerechnet auf die Karten . Auch das ,
was jetzt in den Mägen der Freundschaft
ruht . Jessesmareie , zum Fettwerden langt
es nicht mehr , was noch da ist vom Säule .
Die Friederin hat scheints auch gerechnet ,
denn sie Ist ganz grüngeel Im Gesicht . Und
die fressen alsfort noch weiter !

Endlich , mit einem ellenlangen Seufzer ,
scharren die ersten mit den Füßen . „Ver¬
geltsgott , Frieder ! Ja , Deine Frau , die ver -
steht ’s !“

Draußen ist ’s Nacht . Der Frieder zündet
die Stallateme an und gibt sie der Frau ,die Gäste vor die Tür zu geleiten : Gang ,

War das ein Pech am Heiligen Abend !
Fast wäre ich aus der obligatorischen
Rolle des Weihnachtsmannes gefallen . Es
eilte sehr . Die Kinder warteten schon
ungeduldig . Da trabte ich durch den
dunklen Gang und schon war ich über
einen Stuhl gefallen . Der Bart war ab .
Schuld daran nur die fehlende Glühbirne .
Wenige Tage vor Weihnachten noch hatte
die Hausfrau heimlich zu Gott gebetet ,
daß -er uns doch noch Glühbirnen schik -
ken möge . Doch der ausführende Teil ,
sprich Wirtschaftsrat in Frankfurt , zeigte
kein Erbarmen . Unserem Elektro -Fach -
geschäft blieb deshalb auch diesmal
nichts übrig , als mit den Achseln zu
zucken und uns auf die ersten Tage im

gen Zeit 70*/» dieser 5 000 Birnen an „be¬
vorzugte Bedarfsträger “ wie Kranken¬
häuser , staatliche und städtische Dienst¬
stellen und Industrieunternehmen abge¬
geben werden müssen . Die restlichen
30 Prozent bleiben dann für den „Nor¬
malverbraucher “.

Von der Glühlampenindustrie (Osram, !
Südlicht ) werden in der Bizone monatlich
rund 5 Millionen Glühbirnen erzeugt
Der hohe Wirtschaftsrat in Frankfurt Ge¬
rechnete nun am grünen Tisch , daß diese -
produzierte Stückzahl für den Bedarf der
Länder Bizoniens ausreichend sei . Dabei ,
wurden auch die 15*/«, die von der Pro - 1duktion von den Besatzungsmächten be *Mj
ansprucht yrerden , mit eingerechnet

Januar zii
”

vertrösten .
-

Silvester wird es aber die Berechnung des Wirt - .
Schaftsrates eine Fehlrechnung ist , das 'ähnlich werden . Selbst zum Jahreswech¬

sel läßt die Beleuchtung zu wünschen
übrig . Hoffentlich finden unsere Gäste die
völlig dunkle Toilette .

Den Grossisten und dem Elektro -Fach -
geschäft kann man aber diesmal keine
Schuld geben . Ich habe selbst immer
wieder behauptet , daß die Glühbirnen
unter dem berühmten Ladentisch ver¬
schoben wären . Nach genauer Unter¬
suchung nehme ich nun alles zurück ,
denn ich erfuhr folgendes : Mein Elefctro -
Fachgeschäft setzte in Friedensjahren
jährlich 18 000 - bis 21 000 Glühbirnen um .
In der Zelt vom 20 . Juni 1948 (Währungs¬
reform ) bis zum 24. Dezember 1948 je¬
doch erhielt es insgesamt nur 400 bis 500
Birnen . Der Grossist , der in „normalen “
Zeiten 20 000 im Monat erhielt , bekommt
jetzt pro Monat nur noch 5 000 . Dabei

Vef , na ’ leucht unserm Säule heim . . J “ 1 muß mau aber wissen , daß in der beuti -

merkt wohl jedeT „Normalverbraucher “ . !
Sonst müßten die Gäste zur Silvesterfeier /
nicht die Glühbirne in der Tasche mit - ,
bringen . Die .Frankfurter “ haben den 3
großen Ergänzungsbedarf , den die BejJ
völkerung Bizoniens nun einmal hat , ganz
einfach vergessen (Glühbirnen haben ja *
bekanntlich keinen Ewigkeitswert ) .

Doch wir dürfen weiter hoffen , daß wir !
eines Tages doch noch „erleuchtet *^
werden . Die von den Amerikanern ange
botenen Glühbirnenimporte sind von ^
deutscher Seite abgeblasen worden . Man !
ist überzeugt , daß man den Inlandbedarf 3
bis Sommer aus eigener Produktion T
decken kann . Man hofft sogar , daß wirj
in den ersten Sommermonaten eine Über -;
Produktion haben werden . Schön wärt
dann kann 's ja beim nächsten Jahr
Wechsel kein „Verkebrsunglück “ mehr
ben . -geL
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„Bitte nicht aussteigen “
Auf badischen Bahnen durch die Schweiz

Man steigt am frühen Abend in Frei¬
burg ein und kommt am späten Abend amBodensee an . Ein Eilzug, sogar mit Pol¬
sterklasse. Und man fährt mit ihm über
den Badischen Bahnhof Basel und Schaff '
hausen zweimal durch die Schweiz. Zwi¬
schen Weil und Grenzach durchquert der
deutsche Zug jenen schweizerischen Nord¬
zipfel, auf dem der rechtsrheinischeStadt¬teil von Basel untergebracht ist . Kommt
man am frühen Vormittag mit dem Gegen¬
zug von Konstanz her, dann kann man ,
ganz nahe bei Weil , vom Zugfenster aus
etwas von jenem Erlenpark sehen, wo an
Sommerabenden die Basler4Liebespärchen
zu lustwandeln pflegen. Einmal sollte für
die Instandsetzung dieses Erlenparks ge¬sammelt werden und man tat es auf die
netteste Weise . Jeder, der in diesem Pa¬
radies der Verliebten, einmal ein Küßchen
gespendet oder empfangen hatte, sollte
etwas beisteuern. 'Die Schweizer und
Schweizerinnen, so freundlich an ihre
Jugendsünden erinnert, haben es gern
getan.

Es gibt aber in dieser vorgeschobenen
Schweizer,Eckeauch düstere Erinnerungen
aus der Kriegszeit, als die deutschen Züge
nur mit verschlossenen Türen und Fen¬
stern und in Begleitung bewaffneter Po¬
sten# über „Neutralien“ fuhren. Es gab
damals verzweifelte Soldaten, politisch
und rassisch Verfolgte, die auf dieser kur¬
zen Strecke über schweizerischem Boden
die Fenster einschlugen und sich mit einem
Hechtsprung nach draußen stürzten. Es
waren halsbrecherische Sprünge in die
Internierung oder Emigration , Wagnisseauf Leben und Tod , wie manche andere
Ausbruchsversuche , die in diesem Land -

Polizei sperrt den Bahnsteig
strich während der schlimmen Jahre
unternommen wurden. •

Die Verlockung , auf schweizerischem
Boden auszusteigen, ist auch heute viel¬
leicht noch stark für manchen , der im ge¬
segneten Nachbarland sein Glück ver¬
suchen möchte . In Schaffhausen , wo man
um 21 .15 Uhr einläuft, wäre die Ver¬
suchung groß, wenn das Unternehmennicht
aussichtslos wäre. Auf dem Bahnsteighat die schweizerische Grenzkontrolleihre
Vertreter postiert und da der Bahnhof
um diese Zeit menschenleer ist, können
sie jedermann abfassen, der hier den Zugverläßt. Das tun also nur Leute, deren
Papiere in Ordnung sind . Selbst die
deutsche Zugbegleitung bleibt bei diesemHalt unsichtbar , und der Mann mit der
roten Mütze , der das Kommandozeichen
zur Weiterfahrt gibt , ist ein Schweizer,den man sich nur vom Fenster aus neu¬
gierig beschauen kann . Doch vorher oder
nachher , sagen die (theoretischen ) Aben -
teuerer, müßte es wohl zu schaffen sein .Wenn man die Notbremse zöge , wenn
dann der Zug hielte und man bei Nacht
und Nebel über den Bahndamm ver¬
schwände . Der Berichterstatter hat esnoch nicht ausprobiert und warnt pflicht¬
gemäß , diesem Rat zu folgen.

Wie vertrackt im übrigen der Grenz¬verlauf zwischen Baden und der Schweizist, kann man nur an Ort und Stelle stu¬dieren. Ein Schulbeispiel ist jener schwei¬zerische Landzipfel bei Löria ch, den
man die Eiserne Hand nennt. Genau ge¬nommen handelt es sich nur um einen
ausgestreckten Finger, der auf beiden Sei¬ten von deutschem Gebiet umgeben ist.Er ist höchstens drei Kilometer lang, an

Südwestdeutsche Umschau
Landau . Unter den Städten, die sich um

die Südwestdeutsche Gartenbau-Ausstel¬
lung — sie findet vom Juli bis Oktober
1949 statt — bewarben, hat die pfälzischeStadt Landau den Sieg davongetragen.Entscheidend für Landau waren seineüber 40 Hektar großen Parkanlagen, mitdenen diese Gartenstadt entsprechendihrer Größe ziwanzigmal mehr Grünflächebesitzt als der Durchschnitt der deutschenStädte.

n . Mannheim . In einem der Sendestelle
Heidelberg von Radio Stuttgart gewährtenInterview betonte Oberbürgermeister Dr .Cahn-Gamier ausdrücklich , daß zwar die
Zusammenarbeitder Nachbarstädte Mann¬heim und Ludwigshafen noch enger alsbisher sich gestalten solle, jedoch sei aneine Engemeindung Ludwigshafens zu
Mannheim nicht gedacht . Mannheim hat
mit Ludwigshafen die Straßenbahn undeine Reihe anderer Enrichtungen gemein¬sam. Dazu gehört vor allem die Frageder Häfen . In Duisburg-Ruhrort , sowie inBasel-Stadt und -Land bestehen Hafen¬
gemeinschaften; in Mannheim dagegengibt es städtisch ^ und staatliche Häfen,getrennt davon arbeiten die Ludwigshafe¬ner Häfen . Hier wäre im Interesse des
Schiffahrtsverkehrs eine engere Zusam -
nenarbeit notwendig, schon um der inter¬

nationalen Beziehungen willen . Seit eini¬
gen Monaten wird mit Schweizer Schiff¬
fahrtsgesellschaften verhandelt, von denen
nun die Basler Schiffahrtsgesellschaft in
Mannheim eine Niederlassung errichten
wird.

Bühl. Die Stadtverwaltung stellte sich
als Gratulantin bei der ältesten Frau
Bühls, Frau Santo , ein, die wohlauf
und geistig lebendig den Schritt in das
9 9 . Lebensjahr vollendete . Ihre Hei¬
mat Durbach , das ’ gesegnete Weinland, hat
keinen geringen Anteil an der Rüstigkeitdieser Greisin, denn der gute Tropfen ist
ihr Lebenselixier geworden

f . Offenburg . In der Sitzung der Kreis¬
versammlung machte Kreisbauinspektor
Bach interessante Ausführungen über den
Stand des Obstbaus in der Ortenau , der
sich von 1929 an in steigender Linie bis
zum Krieg entwickelt hat und zwar von
etwa 13 800 Zentner auf 162 000 . Aber seit
dem Krieg ist der Obstbau rapid zurück¬
gegangen, Mangel an Arbeitskräften und
Düngung sowie Schädlingsbekämpfungs¬mitteln, Fehlen der Baumwarte und die
großen Frostschäden der kalten Winter
haben den Bestand an Pflrsichbäumen um
80 Proz., den der übrigen Obstbäume um
30 Proz . vermindert. Man kann mit
einem Ausfall von 40 Proz. des gesamten

Baumbestandes rechnen , von den Erd-
und Himbeerkulturen sind nur noch
1 Proz. ertragsfähig. Der Redner sieht
einen Hauptfaktor zur Besserung dieser
Verhältnisse in der Heranbildung tüch¬
tiger, staatlich angestellter Baumwarte.f . Freiburg. Die Freiburger Oper .und
Operette hat bekanntlich seit 1945 ein
provisorisches Unterkommen im Saal der
Casino -Lichtspiele, in welchem tagsüber
Elmvorstellungen stattfinden , gefunden.Nun wurde in der letzten Stadtratssitzung
bekannt gegeben, das seitens der Casino -
KG , der Besitzerin des Hauses , gegen die
Stadt eine Klage auf Räumung des Thea¬
ters läuft. Für die Benützung des Saales
durch das Theater wurden monatliche
Entschädigungen von etwa 2500 bis 3000
DM entrichtet. Nun aber verlangt der
Hauseigentümer 19 303 .41 DM pro Monat,im Jahr also nahezu 240 000 .— DM , eine
Summe, welqfce — auf zehn Jahre gerech¬
net — für den Wiederaufbau des bomben¬
zerstörten Stadttheaters ausreichen dürfte.

Radolfzell. Bei Markelfingen wurde die'-
Leiche eines aus Singen stammenden An¬
gehörigen der LandespolizeischuleRadolf¬
zell aufgefunden. Die Untersuchungen
haben ergeben, daß es sich um einen
Selbstmord handelt, der auf seelische De¬
pression zurückzuführen ist.

Lärrach . In Wyhlen wurde ein junger
Mann von einem Wildschwein angefallen,als er das in das Dorf eingedrungene Tief
mit Steinwürfen vertreiben wollte. Er er¬litt dabei so schwere Verletzungen, daß
er vom Platz getragen werden mußte .Calw: En schlafender Bauer in Würz¬
bach wurde durch einen Bauchschuß
schwer verletzt, als eine Kugel durch den
Fensterladen eindrang. Man vermutet,daß es sich um das verirrte Geschoß
eines Wilderers handelt.

Schwäbisch - Hall: Im Altersheim der
Diakonissenanstalt Schwäbisch - Hall ver¬
bringt Württembergs älteste Einwohnerin,Fräiulein Natalie Denk , ihren Lebens¬
abend. Fräulein Denk ist 1844 in Feld¬
stetten, Kreis Münsingen, als Tochter ei¬
nes Pfarrers geboren. Ihre Jugendjahre
verbrachte sie in Holzeifingen, wohin ihr
Vater versetzt wurde. Fast ständig war
die Hochbetagte im elterlichen Pfarrhaus-
hait tätig und nur zwei Jahre besuchte
sie in Friedrichshafen eine Pension. Spä¬
ter erteilte Fräulein Denk Privatunter¬
richt im Englisch und Französisch. Das
104jährige Geburtstagskind, das seit 1924
im „Friedenshort“ untergebracht ist, war
in den letzten zwanzig Jahren nicht mehr
ernstlich krank. -bi-

der breitesten Stelle nicht mehr als 300
Meter und an der Spitze allenfalls 3—4
Meter breit. Daß die Schweiz an ihrem
nördlichsten Auslauf nur drei Meter breit
isjt, lernt man in keiner Geographiestunde,und doch ist es so . Es ist ein waldigesGelände, von Schmugglerpfaden durch¬
zogen und hier sind immer wieder Zöll¬
ner und illegale Grenzgänger aufeinander
gestoßen. Wer hier heimlich, still und
leise über die grüne Grenze will , muß
sich schon genau auskennen, sonst landet
er genau dort, wo er nicht hin will . Man
erzählt sich noch heute die Geschichte
russischer Gefangener, die während des
ersten Weltkriegs aus einem Lager bei
Lörrach-Stetten ausbrachen , ein Stachel¬
drahtgehege durchschnitten , wenige Minu¬ten später einen zweiten Stacheldraht
überwanden und sich nun in schweizeri¬
scher Freiheit glaubten, während sie doch
im gleichen Augenblick von deutschen
Landsturmmännem wieder eingefangen
wurden, weil sie versäumt hatten, die
Karte gründlich genug zu studieren. Sie
waren durch die „Eiserne Hand “ getäuschtworden.

Die grüne Grenze hat heutzutage vonihrer alten Romantik wesentlich einge¬
büßt . Zollwidrige Ein - und Ausfuhren
erfolgen motorisiert oder gar mit der
Eisenbahn . Im Zeitalter des Papierkrie¬
ges sind die großen Schmugglerorganisa¬
tionen nicht darum verlegen, mit falschen
Bescheinigungen und Lizenzen Millionen
von Ami -Zigaretten, Ballen englischerStoffe und Kisten von ausländischen Spi¬rituosen den Schwarzen Märkten unserer
Großstädte zuzuführen. Falsch deklarierte
Liebesgaben sind ein weiteres Mittel jenerHändler geworden, die oft ihre Stütz¬
punkte in den DP -Lagern des Hinterlan¬
des haben . Kein Wunder , daß die Zoll¬
fahndung mit Hochdruck arbeitet, um
ihren glänzend organisierten und finanz¬
starken Gegnern das Handwerk zu legen.
Im Vergleich zu diesen sind die kleinen
Verdienste der Grenzgänger verhältnis¬
mäßig bedeutungslos. Der harmlose
deutsche Reisende, der auf der Oberrhein¬
strecke zwischen Freiburg und Bodensee
zweimal durch die Schweiz fährt, hat
keinen Anteil an den Untergrundbewe¬
gungen des Grenzgebietes. Es genügt, daß
er sich an die Vorschrift hält: „Ritte, nicht
aussteigen!“ S .

„Mit 100 Jahren Gnad von Gottw
Frau Magdalena Geist, eine Hundertjährige in Grötzingen

Grötzingen : Als sie geboren wurde, war
Goethe erst 17 Jahre tot und bis in ihre
ersten Frauenjahre hinein lebten noch
viele Menschen , die ihn persönlich ge¬
kannt Hatten. Nim , da die Welt sich an-

plpsgpi
Die jüngste Aufnahmeder Hundertjährigen

schickt , den 200 . Geburtstag des großen
Dichters festlich zu begehen, feiert sie
selbst die Vollendung ihres Lebens-Jahr¬
hunderts. Denn am 7 . Januar des neuen
Jahres werden es 100 Jahre sein, daß Frau
Magdalena Geist geh . Wagner, ln
Grötzingen das Licht dieser Welt er¬
blickte, die eben anhob , die soziale Frage
zu lösen und heute immer noch daran
herumexperimentiert. Vier Kriege liegen
zwischen dem Damals und dem Heute, der
von 1866 , der von 1870 und die beiden
Weltkriege des neuen Jahrhunderts. Als
Magdalena 17 i£ar , ging es mit Kavallerie-
attaken um die preußisch -österreichische

Vorrangstellung, als sie 96 zählte, wurde
die Weltherrschaft mit der Atombombe
entschieden. Man möchte meinen, es ist
beinahe zu viel für ein einzelnes Men¬
schenleben.

Aber die Jubilarin würde lächeln zu
diesem weltpolitischen Ausblick , wie sie
ruhig und freundlich gelächelt hat, als sie
dem Berichterstatter! vor dem Holzschopf
begegnete, wo sie sAh eben einen Arm
voll Holz für das Kaffeewasser holen
wollte . Für sie sind die hundert Jahre
ihres Lebens kein Ereignis und schon gar
nicht eine geschichtliche Reminiszenz.
Für sie sind es hundert Jahre der Arbeit,der Sorgen und des kleinen Glücks in der
Familie gewesen . Schon im Jahre 1909 ist
ihr der Mann weggestorben, einen Sohn
verlor sie im ersten Weltkrieg. Von zehn
Kindern leben heute noch zwei . 18 Enkel
und 27 Urenkel werden ihr am 7 . Januar
zum Hundertsten gratulieren. Und zwar
einer Hundertjährigen, deren Munterkeit
immer noch geschäftig durch den Haus¬
halt tummelt und von Ausruhen nichts
wissen will . Nur für das Kleingedruckte
braucht sie jetzt eine Brille. „Man wird
halt alt“ , meint sie voll Humor . Was sie
nicht hindert, dann und wann mit viel
Vergnügen in den Romanen ihrer Ur¬
enkelinnen zu lesen, seitdem ihre Schwer¬
hörigkeit am Rundfunkapparat keine
reine Freude mehr erlaubt.

Ihr Rezept, wie man hundert Jahre alt
wird , ist sehr einfach. So einfach wie ihr
Leben als Frau eines Steinbrechers: Viel
Arbeit und Bescheidenheit. Und
beendet sie das erste Interview ihres
Lebens, weil es jetzt Zeit ist, die Ziegen
und Hasen 'im Stall zu füttern. Und da¬
bei fällt einem der alte Bauemspruch
ein: mit 70 Jahr’ ein Greis , mit 80 Jahr ’
schneeweiß, mit 90 Jahren Kinderspott,
mit 100 Jahren GnacT von Gott . Nein, es
ist kein persönliches Verdienst, 100 Jahre
alt zu werden. Es ist eine Gnade für ein
stilles und ehrliches Leben, von dem es
heißt „und wenn es köstlich gewesen ist,
so ist es Mühe und Arbeit gewesen.“ Und
damit doch ein Verdienst, d^m wir Ehr¬
furcht schulden . D-ck .

Originale im KapplerUrJ
In früheren Zeiten , als noch nich I

alles Leben , Verrichten und Wünschen !
von der Obrigkeit geregelt war , gab es/
weit größere Unterschiede zwischen deri ,Menschen als heutzutage ; da konnten ;sich eigenartige Persönlichkeiten ent- ’
wickeln , Individuen . Sobald einer be- ‘
sonders stark vom Üblifchen abwich , das ;
allgemeine Trachten nach Habe und Er
felg verschmähte und — meist mit hu-
moriger Überlegenheit — die Welt na<
seinem Maßstab einschätzte , galt er al:ein Original . Noch in der heutigen Er¬
innerung trägt er diese Bezeichnung ,und wer von einem solchen Mann er¬zählt, tut es mit leiser Wehmut und
Anerkennung . Der Menschenschlag im
Kapplertal , wie das Aohertal
einstens hieß , hat eine Reihe solcher
Originale hervorgebracht . Ihnen allen
war eins gemeinsam : Witz , Schlagfertig¬keit und Humor.

Ein guter Tropfen reift heran / Ergebnis der deutschen
Weinernte 1948

Erst in den letzten Novembertagen
ist die Weinlese auch in jenen Gebieten
zu Ende gegangen , in denen die Kraft
der Herbstsonne bis zum Einbruch der
ersten Winterfröste ausgenutzt wird.
Einen Dreiviertel -Herbst (Vollherbst =
Rekordertrag) Amtete die Rhein¬
pfalz , die nafch den letzten statisti¬
schen Ermittlungen über eine Wein¬
bergsfläche von 17165 ha verfügt , die
aber durch Reblausverseuchung und
Kriegsschäden auf etwa 15 000 ha zu¬
rückgegangen sein dürfte . Im Durch- /
schnitt wurden in der Rheinpfalz Most¬
gewichte von 80—85 Grad Öchsle bei
6—8 pro Mille Säure erzielt . Die Ernte
verlief ohne Störungen . Nur haben
wilde Aufkäufer größere Mengen Tafel¬
trauben und Moste zu weit überhöhten
Preisen abgezogen . Rheinhessen —
früher 15 435 , heute rund 12 500 ha
Weinbergsfläche — herbstete ebenfalls
ungefähr dreiviertel eines Höchster¬
trages , der allerdings in einigen Ge¬
meinden durch Hagelschäden und durch
starkes Auftreten pilzlicher Schädlinge
nicht erreicht wurde . Beim Beginn der
Hauptlese lagen die Mostgewfthte um
75 Grad Öchsle

Recht günstig lauten auch die Lese¬
schluß-Berichte aus Baden , das nach
der Statistik über 11 573 ha Rebland
verfügt . Bei einem durchaus zufrieden¬
stellenden Mengenertrag (Dreiviertel -
Herbst) lagen die Mostgewichte zwi¬
schen 75 und 90 Grad Öchsle. Stellen¬
weise wurden aber auch über 100 Grad
erreicht. Die Rebsthäden hielten sich,mit Ausnahme von strichweisen Hagel¬
schäden, die das Gesamtergebnis nicht
wesentlich beeinflußten , in mäßigen
Grenzen. Zwar hatte man überall stark
gegen die Rebschädlinge zu kämpfen ,aber die , besonders durch die Landes-
Lehr- und Versuchsanstalt in Freiburg ,
planvoll gelenkte Bekämpfungsarbeit
war von beachtlichem Erfolg . — In
Württemberg mit seiner 9,962 ha

umfassenden Rebfläche hat das etwa
fünf Wochen anhaltende sonnenreiche
Spätsommerwetter manches wieder gut
gemacht, was der Sommer zu verder¬
ben schien. Das Ergebnis der Lese
brachte mengen- und gütemäßig
manche angenehmen Überrasthungen .
Die Möstgewichte erreichten je nach
Sorte , Lage und Zeitpunkt der Lese bis
zu 97 Grad. Der Mengenertrag wurde
im Durchschnitt mit einem Dreiviertel -
Herbst , in einzelnen Fällen sogar mit
einem Vollherbst , also mit einem Re¬
kordertrag , bewertet .

An Mosel , Saar und Ruwer lag
die Hauptlese zeitlich später als in den
übrigen Weinbaugebieten , mit Aus¬
nahme des Rheingaues . Das Wetter war
während der Lese im allgemeinen gün¬
stig . Es gab zwar auch einige kühle
Nächte mit Bodenfrösten , aber wenn
sich diese Frosteinbrüche in mäßigen
Grenzen halten , wirkt sich dies auf die
Entwicklung der Moste sogar günstig
aus. Vor allem geraten sie nicht — wie
dies besonders 1947 der Fall war — in
stürmische Gärung. An der Mittelmosel
wurden im Durchschnitt 75—85 Grad
Öchsle erzielt . Spitzenlagen brathten
bis 93 Grad, bei einem Säuregehalt , der
harmonische , selbständige Weine ver¬
spricht.

In Franken (3092 ha Weinbergs¬
fläche) war auch in diesem Jahr wieder
eine starke Tendenz zum späten Lese¬
beginn festzustellen . Die Weingärtner
wurden dabei durch bessere Qualitäten
belohnt . Der Großteil des geernteten
Leseguts wies Mostgewichte zwischen
70 und 90 Grad Öchsle auf . Mengen¬
mäßig wurde ein Dreiviertel - bis Voll¬
herbst erzielt . Das Weinbaugebiet in
der Gegend von Würzburg konnte
ebenfalls eine hohe Ernte herbsten ,deren Wert sich noch dadurch erhöht,daß die Mostgewichte bei etwa 7,5 proMille Säure im Durchschnitt 85 Grad
Öthsle betrugen .

An der Nahe (2 963 ha Weinbergs¬fläche) spricht man ebenfalls von einem
Zweidrittel - bis Dreiviertel -Herbst. Im
Durchschnitt wurden bei Weißwein
3 600—3 800 Liter Most je Hektar ge¬herbstet . Das würden bei einer im Er¬
trag befindlichen Weißweinfläche vonrund 2000 ha ungefähr 7,5 Mill . Liter
ergeben . Die Qualität war dank des
günstigen Spätsommerwetters überall
recht befriedigend . Es wurden Mostge¬wichte bis zu 100 Grad Öchsle festge¬stellt . ’’

Sehr befriedigende Mengen- und
Qualitätsergebnisse erzielte auch derR h e in g a u mit seinen zahlreichen
ausgesprochenen Qualitätsweingütern .Es hat in diesem Jahr zwar wenig
Trockenbeerenauslese gegeben , dagegenviele Auslesen , Beerenauslesen und vorallem Spätlesen . Zwar dürfte auch hier
die Rebfläfche, die vor dem Kriege mit
2120 ha ermittelt wurde , zurückge¬
gangen sein, aber der Weinbau bildet
hier die Basis der Bodennutzung und
die Erwerbsquelle vieler tausend Win¬
zerfamilien . Die bei der späten Lese
erreichten Mostgewichte schwankten
zwischen 90 und 100 Grad, vor allem
in Rüdesheim und Aßmannshausen . In
einem Falle wurden sogar 160- Grad
öthsle festgestellt . Ob dies zwar der
einzige Fall eines weit über dem Durch¬
schnitt liegenden Mostgehaltes bildet ,läßt sich im Augenblick noch nicht
sagen . Der Säuregehalt lag im Durch¬
schnitt 1—2 pro Mille höher als im
vergangenen Jahr . Es ist damit zu rech¬
nen , daß es im Rheingau , aber auch in
den meisten übrigen Weinbaugebieten

Kurioses wird von dem Kapp]
Böttcher Jakob W . erzählt , desse :
Schlagfertigkeit ihm den Ruhm , ei
Original zu sein , eingebracht hat .
mag an die Fünfzig gewesen sein , asein Eheweib , eine umgängliche un-
friedvolle Person , starb . Das trauri,Ereignis verschlug ihm jedoch nicht de:
Humor. Er heiratete aufs neue , um
zwar, wie das mitunter so vorkomm
eine um zwei Jahrzehnte Jüngere . Sofiahieß sie und war eine fristhe . kräftigerecht hübsche Frau.

Als Jakob das erste Mal spät in de»
Nacht nach Hapse kam , empfing ih:
Frau Sofie mit einem Wolkenbruch vonVorwürfen , daß Wände und Möbel zudamit zittern begannen . Der Mann hörte sich
das Geschimpf eine Weile an, nahm diePfeife aus dem Mundwinkel und sagte
seelenruhig : „Mir scheint , fth hab mich
verlaufen . Meine Alte red 't so nicht !*
Spracht und ging wieder zur Tür hin¬
aus. Wohin, kann man sich denken,wenn man erfährt , daß er erst am an¬
dern Mittag heimkehrte — mit einem
Mordsrausch.

Doch Frau Sofie lernte nichts daraus,am allerwenigsten , daß sie gerade mit
dem ewigen Gezänk ihren * fckob ins
Wirtshaus trieb . Wieder rniWK-r.schien
er nachts mit einem Gesicht, läst so rotwie der Kappler Wein, in der Schlaf¬
stube . Müde von äer Anstrengung ließ
er das Schelten über sich ergehen . Abt,es ihm doch zu lange währte , meinte
er gelassen : „ Willst nicht lieber aR
aufschreiben , Alte ? Ich kann ’« mir
heut nimmer merken !“ '

in diesem Jahr viele Spitzenweinr nachdenklich vor sich ^geben wird .
Im ausgesprochenen Rotweiobauge -

biet der Ahr (683 ha Rebfläche) mußte
man sich mit einem halben Herbst be¬
gnügen , bei einer ausgesprochen hei>
vorragenden Qualität , die gute , harmo¬
nische Weine verspricht . J. K.

Wie das andere geschehen konnte, ^weiß man nicht , aber es ist geschehen :
Eines Abends saß Jakob W . einträchtig ' ]neben seiner Sofie im Wirtshaussaal, ?zwar nicht an ' einem Tisch, auch stand -
kein Viertel Wein vor ihm oder etwas
Ähnliches , sondern die Leute , die da
zusammengekommen waren , machten
allesamt ernste Gesichter . Sie saßen
auf Stuhlreihen wie im Kino . Vor ihnen
auf der Bühne . stand ein Rednerpult ,und von dem aus hielt ein dunkelge¬
kleideter Herr einen höchst klugen
Vortrag über — Alkoholmißbrauch .

Zu Beginn hatte der Dunkelgeklei¬
dete zwei Gläser mit heller Flüssigkeit
vor sich hingestellt , von denen , so
sagte er, das eine mit gewöhnlichemWasser, das andere aber mit Kirsth-
schnaps gefüllt sei . Nun entnahm er
seiner Schachtel einen Regenwurm ,Hielt das sich krümmende Tier in der
Luft , damit es jeder sehen konnte , und'steckte es in ejas Glas mit dem Was¬
ser. Fröhlich bewegte sich der Regen¬
wurm in der ihm offenbar angenehmen
Flüssigkeit ; doch dauerte sein Glück
nicht lange . Denn die Finger des Red¬
ners fischten ihn • gleich wieder heraus
und versenkten ihn in dem zweiten
Glas, dem mit Kirschschnaps . Nur ganzkurz zog sich das Tier zusammen und
sank auf - den Boden , wo es regungslosund tot liegen blieb.

Das Experiment war zu Ende , de*Mann an dem Vortragspult strahlte!
aus beiden Augen . Hier sieht man klarjmeinte er, wie schädlich und lebenver -
nichtend der Alkohol sei , und er nickte!

Während der dadurch entstehenden !
Pause stieß Jakob W . seine Sofie an,iund die Worte fielen , obwohl nur halb- (laut gesprochen , deutlich in die Stille :
„ Siehst , Alte — was ich immer gesagthab : Kirschschnaps ist gut gegen die
Würmer!“ EmmavaL
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IM FREMDEN HAUS

(Nachdruck verboten )1. Fortsetzung
„Tja , und nun “, antwortete der Schrift¬

steller bitter, „hat man es sich anschei¬
nend anders überlegt. Nach acht Monaten
voll Hoffen und Harren , nach langwieri¬
gen Verhandlungen bin ich wieder so
weit wie vorher; man schickt mir mein
Manuskript mit einem vorgedruckten For¬
mular zurück .“

Ilse von Stetten sah , wie nahe ihm
diese große Enttäuschung ging und suchte
ihn zu trösten, indem sie die Absage des
Verlages als unwesentlich hinstellte.
„Deswegen darfst du doch den Mut nicht
sinken lassen, Bert“, sprach sie ihm zu.
„Das ist eine Absage wie viele andere
auch . Zwanzigmal wird dir der Roman
zurückgesandt und einmal wird er doch
angenommen. Das ist das Übliche ; man
muß nur Geduld haben .“

So redete das junge Mädchen noch lange
weiter. Da hob der Mann auf einmal den
Blick zu ihr auf und sah sie lange an .
Und Ilse verstummte; sie wußte, daß die
Entscheidung endgültig und unabänderlich
gefallen war.

„Du weißt, Ilse“
, sagt Bert langsam und

ernst, „daß ich meine Laufbahn von der
Entscheidung des Phaeton-Verlages ab¬
hängig machen mußte. Ich habe alles ge¬

tan ; ich habe Tage und halbe Nächte ge¬arbeitet. Entbehrungen ertragen, Enttäu¬
schungen hingemommen ; ich habe gehun¬
gert und mich gedemütigt, um meinen Be¬
ruf zu erfüllen. Es hat alles nichts ge¬nützt. Da setzte ich mir selbst eine letzte
Frist und schwor mir , eine äußerste
Grenze einzuhalten: wenn es mir glückte ,die Verhandlungen mit dem Phaeton-
Verlag zum guten Ende zu führen, wollte
ich unter allen Umständen meiner Arbeit
treu bleiben. Würde aber auch diese letzte
Möglichkeit fehlschlagen, so wollte ich das
gewissermaßen als den Befehl einer höhe¬
ren Macht entgegennehmen, von meinem
Beginnen ahzulassen.“

Er ergriff die Hand des jungen Mäd¬
chens, ' küßte sie zärtlich und fast feier¬
lich und zog Ilse näher zu sich her.

„Siehst du , Vögelchen “ , fuhr er fort,
„das alles habe ich . dir schon vor einem
halben Jahre gesagt. Du erinnerst dich?
Also, und nun ist die Entscheidung ge¬
fallen; das Schicksal hat gegen mich ge¬
sprochen . Ich aber muß die Schlußfolge¬
rungen ziehen.“

„Und was — was sind das für Schluß¬
folgerungen? “ fragte Ilse stockend . Trä¬
nen standen ihr in den Augen und sie
schmiegte sich verstört und unglücklich
an ihn.

„Heimkehr des ,verlorenen Sohnes“
, ent-

gegnete Bert bitter. Erschrocken und
flehend sah Ilse ihn an.

„Es nützt alles nichts . Vögelchen , wir
.müssen uns drein schicken . Du mußt
stark sein. Was soll ich dir noch Hoff¬
nungen machen , die ich niemals erfüllen
kann? !“

Aufschluchzend warf sich das junge
Mädchen dem Mann an die Brust . „Du
willst mich verlassen, Liebster?“

Und fassungslos, der Beruhigungsver¬
suche des Geflehten nicht achtend , stieß
sie immer wieder hervor: „Du willst mich
verlassen, Bert? Nein, das kannst du doch
nicht . Sag mir , daß du es nicht kannst;
daß du mir das nicht antun wirst!“

Er schob sie sanft von sich. Er ywangsich zur Ruhe , und es gelang ihm auch,
kalt, ja fast grausam zu sein. „Laß uns
vernünftig miteinander reden, Ilse. Wir . .“

„Vernünftig? “ unterbrach sie ihn. Ihre
Augen waren groß und entsetzt. „Liebst
du mich denn nicht , Bert? Liebster, Ich
will alles, alles für dich tun. Aber verlaß
mich nicht ! Sag mir nur, daß du mich
liebst !“

„Vögelchen“, sagte der Mann aufrichtig
und im Herzen erschüttert, „glaub mir , es
ist keine leere Phrase: ich liebe dich mehr
als mein Leben, innig und immer. Du
ahnst nicht , wie trüb und trostlos jetzt,
mein Leben werden wird! Mach es mir
doch nicht noch schwerer als es ohnehin
für mich ist. Es muß ja sein . .

„Ich kann für dich sorgen, bis du Er¬
folg hast, und du wirst Erfolg haben.“

„Schön von dir, daß du an "mich
glaubst “

, erwiderte er mit einem kleinen
Lächeln . „Doch höre: notwendiger ist,
daß ich selber an mich glaube, und das

tue ich leider seit fünf Stunden nicht
mehr. Wie aber sollte das zwischen uns
werden: Du hast ein Gehalt von hundert¬
achtzig Mark im Monat , und ich bringe es
mit meiner Schriftstellerei durchschnitt¬
lich etwa auf die Hälfte dieses fürstlichen
Einkommens .“

Er wurde wieder hart und sachlich .
„Nein, meine Liebe, geben wir uns keinen
Illusionen hin . Ich muß meinen vorge¬
schriebenen Weg gehen. Es ist ja nicht
gesagt, daß wir uns für immer trennen,Ilse. Aber nun sei tapfer, Kind , und laß
mich gehen.“

Ilse sah ihn verwirrt an, wurde aber
ruhiger . „Wann willst du abreisen, Bert?“

*

1
„Heute noch , mit dem letzten Schnell¬

zug , gegen Mitternacht . Aber heute abend
sind wir dann nochmal beieinander, nicht
wahr? Doch dann mußt du fröhlich und
glücklich sein, versprich mir das !“

Sie nickte nur wie ein hilfloses Kind
und schluckte ihr Weh hinunter. Er be¬
gleitete sie zur Tür Demütig fragte sie:
„Verzeih mir, Bert, aber hast du ge¬
nügend Geld zur Reise? Ich bitte dich,nimm diese fünfzig Mark .“ Sie kramte
in ihrem Handtäschchen .

„Vögelchen , du liebes, gutes!“ Die Ge¬
wißheit, mit dieser Liebe alles, was seinem
Leben Glück und Sonne gab , zu verlie¬
ren , drückte ihn nieder.

„Ich habe Geld , Ilse, ich kann mir auch
etwas bei Kalkhoff holen. Bei den „Mo¬
natsheften für Kunst und Theater“

, habe
ich noch Honorar gut . Bitte laß ! Ich
brauche es wirklich nicht !“

Müde und todestraurig ging Ilse von
Stetten die Treppe hinunter.

Bert Biron staubte seine beiden Koffer
ab und hatte in kurzer Zeit alle seine

Habseligkeiten darin verstaut. Einen Pack
Manuskripte hatte er auf den Tisch ge¬
legt. Es waren Arbeiten darunter, von
denen er keine Abschriften besaß , und
von deren Abdruck er sich manches er¬
hofft hatte.

Er warf alle Manuskripte zum Teil in
den Papierkasten, in dem sich auch Holz
und Kohle befand; zum Teil steckte er sie
in den kleinen Kanonenofen. Sein Leben
als Schriftsteller war beendet; nun wollte
er alle Brücken hinter sich abbrechen ;nichts sollte ihn mehr an diesen Lebens¬
abschnitt binden.

Er zündete das Papier an . Für einen
Augenblick schnürte ihm ein bitterer
Schmerz die Brust zusammen, als er die
Vernichtungseiner jahrelangen Arbeit sah .Dann hatte er noch einen Gang zu tim:
zu dem ihm befreundeten RedakteurTheo¬
dor Kalkhoff, dem Herausgeber der „Mo¬
natshefte für Kunst und Theater“ . Von
ihm ließ er sich sein Honorarguthaben —
80,30 RM — auszahlen. Dabei teilte er
ihm kurz sein Vorhaben mit, daß er seine
Tätigkeit als Schriftsteller ganz aufgeben
und zu seinen Eltern zurückkehren wollte,wo er wahrscheinlich in die väterliche
Strickwarenfabrik als Korrespondent oder
kaufmännische Hilfe eintreten werde.

Kalkhoff war überrascht von diesem
plötzlichen Entschluß , ja bestürzt. „Aber ,lieber Freund , das ist ja Wahnsinn , was
Sie da tun, Sie vernichten leichtfertig die
Früchte Ihrer ganzen seitherigen Arbeit? “

„Ich habe sie bereits vernichtet“ , ent-gtgegnele der andere düster. „Meine samt ®
liehen Manuskripte verbrannte ich vorhin .
Sie sehen, es gibt für mich kein Zurück
mehr.“

Der Redakteur sah den Freund kopf¬

schüttelnd wieder gehen. „Er ist zweifel¬
los krank “, sagte er bei sich . „Die vielen
Sorgen und Entbehrungen haben seine
Nerven zerrüttet.“

Er telephonierte einem Bekannten, dem
Justizrat Spighel: „Unser Freund Bert
Biron ist anscheinend einer plötzlichen
Nervenkrise verfallen. Er hat seine Ar¬
beiten verbrannt und will fort, zu seinen
Eltern angeblich. Ich habe den Eindruck ,daß er im Begriff steht, vielleicht etwas
Dummes zu tun . Es ist ja jammerschade
um diese zweifellos außergewöhnliche
Begabung .“

„Können Sie ihn nicht zurückhalten?“
fragte der Justizrat, „und ihm den Kopf
zurechtsetzen ? Wohin geht denn die
Reise?“

„Seine Eltern wohnen in einem kleinen
Nest bei Stuttgart.“

„So . Da könnte ich unter Umständen
seine Schritte von einem mir bekannten
Kriminalbeamten überwachen lassen.“

Der Redakteur beugte sich wieder über
seine Arbeit.

Bert Biron , auf dem Wege zu seiner
Wohnung , nahm einen Dienstmann mit,der die Koffer zur Bahn bringen solle.
Seiner inzwischen von der Wäscherei
heimgekehrten Wirtin bezahlte er die
Miete für den nächsten Monat und sagte
ihr , daß sie gleich weiter vermieten
könne.

Dann zog er aus .
*

Nach der Vorführung des „Sommer¬
nachtstraum “ im Schauspielhaus wartete
Graf Haibach vor dem Eingang zum Büh¬
nenaufstieg auf seine Kollegin Fräulein
Ilse von Stetten, die naive Liebhaberin.

(Fortsetzung folgt)
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(Foio Bauer )

Es ist wieder so weit . Schornstein¬
erdivisionen sind bereits in Marsch

•jetzt , es wimmelt geradezu von
icksschioeinchen , Glücksklee und
flsen , und alles trieft von Glück
Segen , weil wieder einmal ein Jahr
taufen ist . Und wenn sich dann
6 Zeiger berühren , dann erhebt sich
vielstimmiger Chorus , und von allen ,

rmen läuten die Glocken , als sei der
eltfriede ‘ausgebrochen . Dabei bleibt

alles beim alten . Es ändern sich nur die
Jahreszahl und der Kalender .

Mit dem Rausch schwinden alle guten
Vorsätze . Es wird gelogen und betrogen ,
geraubt und geplündert , wie vordem .

- v Wenn man die guten Vorsätze über das
lenken , V ganze Jahr verteilen könnte , schwämme
im an - \ mit Genehmigung der Militärregierung
einem / in Glück und Segen .

Hs zum grofSen Paukenschlag lasset
■ rückblickend die 1948ste Zuteilungs -
iode betrachten . Es kommt schon
iges > dabei heraus . Bei den Sparern

letzten Groschen , demontierte Fa¬
rcen in das Ausland und aus dem
jatstheater der Intendant . Herein be -
hen wir ein geniales Währungsgesetz ,
iren von einem gewissen Jedermann ,

j
’
y Schönheitskönigin und etliche Zw¬
ölften , deren Inhalt wir in den Stun -
i des Glücks und Segens aus Gründen
‘ Pietät verschweigen .

|j *4an könnte das Jahr 1948 in Anbe -
cht der Preise das Jahr des steilen
stiegs nennen . Nicht zu vergessen
die große kulturelle Tat , endlich

der den Pfennig zu Ehren gebracht
haben . Es war das Jahr des Auf -

’
.es und der Gesundung . Wer seine
chäftsräume noch vor Weihnachten

.iehen konnte , hat sich gesund ge¬
ht . Der ungesunde Zustand , daß je -
. über Geld verfügt , hat sich gründ¬
end geändert . Die Gesundung ist un -

ufhaltsam fortgeschritten und präsen -
iert uns endlich wieder Ware und kein

eld .
Bei Gott und den Alliierten ist kein

Ding unmöglich . Wir dürfen sogar wie -
er Krach machen . Und weil es schon
ange nicht mehr gekracht hat,

' wollen
die Gelegenheit beim Schopfe neb¬

en . Rasten heißt rosten . Also heraus
■it den Kanonenschlägen , legt Orden -
nd Ehrenzeichen an , führet in gerader
’altung die Schale zum zweiten Knopf
nd erinnert euch glanzvoller

’ Zeiten
und Sifge . Gießt Blei und ihr werdet
' oieder über gehorsame Rekruten ver¬
fügen .

Jeder gieße auf seine Weise , und des¬
halb laßt uns den Bezugschein für ein
Sektglas verbrennen und das Produkt
des in ungestümem Drang der freien
Wirtschaft entstandene Weinglas er¬
heben . Erheben wäre aber für die
Masse ein zu gefährliches Stichwort .
Deshalb wollen wir ruhig sitzen bleiben
und uns mit bewegter Stimme zurufen :
„P r o s it N e u j ah r “. P . S .
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Karlsruhe im Spiegel der Zahlen /
Eine scharfe Zäsur geht mitten durch Fortschritte . Stefanien - . Bismarck - , \ abgegangene Fracht auf insgesamt 4715

Querschnitt
durch das Jahr 1948

das Jahr 1948 : Die Währungs - Lamm - , Karl - Friedrich - und Erbprin -
reform . Man führte sie in der ersten ' zenstraße wurden außer 210 über das
Jahreshälfte als die „große Unbekannte "

j ganze Stadtgebiet verstreute Anwesen
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bei jeder Gelegenheit im Munde . Keine
Frage wurde in den ersten sechs Mo¬
naten des Jahres so häufig gestellt , als
die nach dem Wann und Wie der Wäh¬
rungsreform , in der man irgendwie das
Allheilmittel für die Übel unserer Zeit
sah . und von der maxi die endgültige
Wende des deutschen Nachkriegsschick¬
sals erhoffte . Sie kam , die Währungs¬
reform , im Mittsommer des Jahres ,
aber doch anders , als viele erwarteten .
Sie riß den Schleier , der barmherzig
unsere katastrophale Lage drei Jahre
lang verhüllt hatte , brutal herunter und
offenbarte die totale Armut , in die un¬
ser Volk durch die frivolen und grau¬
samen Experimente des , .1000jährigen
Reiches " hineingeraten war . Ohne jede
soziale Rücksichtnahme wurde die
Währungsreform von der Besatzungs¬
macht nach rein monetären Gesichts¬
punkten diktiert und durchgeführt . Die
unmittelbaren Folgen und die weiteren
Auswirkungen der Reform waren
überall in Stadt und Land die gleichen ,
und heute nach sechs Monaten können
wir am Ende des Währungsreform¬
jahres 1948 feststellen , daß diese Re¬
form unsere wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zwar einigermaßen stabilisierte
und favorisierte , aber nicht so berei¬
nigte ,

' wie es für einen neuen Anfang
notwendig gewesen wäre . Der Schwarz¬
handel blühte weiter , die SteuermorsJ
sank noch tiefer , die Hamsterei und
das Kompensieren wurden durch den
Preiswucher ab'gelöst . Die öffentlichen
Unternehmungen und Einrichtungen
gerieten an den Rand des Bankerotte ,
die kleinen Sparer wurden völlig
ruiniert und vermehrten das Heer der
Fürsorgeempfänger . Die Mehrzahl der
Lohn - und Gehaltsempfänger geriet mit
ihren Bezügen erheblich unter das
Existenzminimum . . Lediglich die nach
der Währungsreform befürchtete Mas¬
senarbeitslosigkeit trat bis jetzt gottlob
nicht ein , und ebenso besserte sich
spürbar unsere Lebensmittelversorgung .

*
Im Spiegel der Zahlen ge¬

winnen Leben und Geschehen einer
Stadt im Laufe eines Jahres an Bedeu¬
tung . Die vor dem Währungsschnitt
infolge des Mangels an Baumaterialien
und Arbeitskräften nur schleppend
vorwärts schreitende Bautätigkeit
in Karlsruhe drohte unmittelbar nach
der Währungsumstellung ganz zum Er¬
liegen zu kommen . Bald aber wurde sie
bei einem wachsenden Angebot von
Arbeitskräften und Baumaterial und
mit Hilfe von Krediten wieder einiger¬
maßen in Gang gebracht . 632 Wohnun¬
gen , 1984 Wohnräume und 174 gewerb - '
liehe Räume waren Ende des Jahres
instandgesetzt . 750 Wohnungen , 2104
Wohnräume und 320 gewerbliche
Räume wurden neu errichtet . Dazu
kommen die Wiederaufbauarbeiten an
den verschiedenen Kirchen , Schulen
und sonstigen öffentlichen Gebäuden ,
die teils vollendet wurden , teils noch
fortgesetzt werden . So wurden die In
Standsetzungsarbeiten an der Christus -
Luther - , Bonifatius - und Bemhardus -
kirche sowie an der alten und neuen
Friedhofskapelle im wesentlichen ab¬
geschlossen . während sie bei der Lieb¬
frauen - , Stefans - und Kleinen Kirche
noch im Gange sind . Die Notkirche von
St . Peter und Paul in Mühlburg wurde
in Betrieb genommen , bei der evangeli¬
schen Friedenskirche im Weiherfeld
sind die Fundamente gelegt . Die Goethe
schule konnte überdacht und so vor
einem weiteren Verfall bewahrt wer¬
den . Eine größere Reparaturarbeit wird
z . Z . noch an der Lessingschule durch¬
geführt . Die Bauarbeiten am Baden¬
werk und an der Reichsbahndirektion
sind in gutem Fortschreiten .

Die Enttrümmerung und Schutt -
abräumung durch die AAK machte
auch im Jahre 1948 bemerkenswerte

enttrümmert . Der Schmiederplatz wurde
völlig von seinen Schutthügeln befreit .
Bis Ende 1948 wurden über 1 Million
cbm Schutt geräumt und abgefahren
und damit 100 000 qm Industriegelände
am Rheinhafen gewonnen . 1200 An¬
wesen wurden bis jetzt von der AAK
geräumt und 438 gefahrdrohende Zu¬
stände beseitigt . Mit einer Belegschafts¬
stärke von durchschnittlich 750 Mann
wurde bis dato eine Leistung von
800 000 Tagewerken vollbracht .

Wie am Jahresende 1947 , kann auch
diesmal erfreulicherweise festgestellt
werden , daß i . J . 1948 die Zahl der
Geburten in Karlsruhe die der
•Sterbefälle um fast 1000 über¬
steigt . 2666 kleine Erdenbürger ver¬
mehrten ( bis Ende November ) die Ein¬
wohnerzahl von Karlsruhe , davon waren
1379 Knäblein und 1287 Mägdelein , also
ein Plus von fast 100 Buben . Das Zeit¬
liche segneten 1772 Mitbürger , 858
männlichen und 914 weiblichen Ge¬
schlechts . Den Bund fürs Leben
schlossen 1731 Paare .

19 695 Karlsruher Kinder besuchten
1948 die Volksschule . Davon wur¬
den im Laufe des Jahres 1500 entlassen
und 2500 neu aufgenommen .

Der Stadtgarten verzeichnete
1948 fast 415 000 Besucher , was aller¬
dings gegenüber dem Vorjahr ein Minus
von 15 000 bedeutet , bedingt durch die
verregneten Hochsommermonate Juli
und August .

722 761 besuchten 1948 die verschie¬
denen städt . Bäder . davon 546 584 das
Vierordtbad . 24 318 die Volksbäder in
Durlach und Knielingen und 151 859 die
Sommerbäder auf Rappenwörth , am
Rheinhafen und in Durlach .

Trotz des vorübergehenden Verkehrs¬
rückganges auf der Straßenbahn
nach dem Währungsschnitt beförderte
diese einschließlich Omnibuslinien 1948
insgesamt 86,4 Millionen Fahrgäste ,
d . s . auf den Monat umgerechnet 7,2
Millionen . Gefahren wurden fast ’

8 Mil¬
lionen Wagen - und 134 000 Omnibus¬
kilometer .

Die jährliche Umschlagsziffer unseres
Rheinhafens hat zwar noch lange
nicht die Höhe der Vorkriegsziffern
erreicht , immerhin betrug sie 1948 be¬
reits wieder 1 385 335 to , davon 1 042 448
Tonnen angekommene und 342 887 to

Fahrzeugen (2406 an und 2309 ab ) .
Durch zahlreiche größere Veranstal¬

tungen erfuhr der Fremdenver¬
kehr in Karlsruhe i . J . 1948 dank auch
der regen Werbetätigkeit des Verkehrs¬
vereins einen beachtlichen Auftrieb .
Zu den verschiedenen medizinischen
Kongressen der Internisten , Röntgeno -
iogen , Pathologen . Dentisten und Ta¬
gungen der Kälte - und Lichttechniker ,
der Stenografen und Gewerkschaften
kamen insgesamt 4000 auswärtige Be¬
sucher nach Karlsruhe . In den ersten

Salziger Sekt / Von Sekttrinkern nicht zu lesen
In den zwanziger Jahren gelangte in j Tisch ' genommen und dpfür bunte neue

England für die übliche kurze Zeit - hingelegt . Was sind Geldscheine heut -

spanne ein kleiner Tanzschlager zur Be - j zutage anders als Spielkarten ! Eine
liebtheit , dessen Refrain merkwürdiger
weise nicht gesungen , sondern im Cho¬
rus gesprochen , und dessen Takt nicht
mit den Händen geklatscht , sondern ge¬
meinsam mit den Füßen gestampft
wurde . Der Kehrreim lautete : „ Heut
wollen wir nach Brighton gehn und
doch mal sehn , ob dort der Sekt auch
salzig schmeckt .“

Auch nicht blödsinniger als andere
Schlagertexte davor und danach ! Dieses

Heute “ bedeutete übrigens den Sil -

neun Monaten des Jahres wurden rund ; vestertag , den jeder anständige Englän -

110 000 Übernachtungen von Fremden j der in einem Seebad feiert . Die Behaup¬
in Hotels , Pensionen und Sammel¬
unterkünften registriert .

Der Witterungsquerschnitt
durch das Jahr 1948 zeigt eine nasse
und eine trockene Hälfte . Einem mil¬
den , regnerischen Winter mit viel
Hochwasser folgte ein kurzer , sonniger
Lenz und ein fast zu heißer Frühsom¬
mer , der durch , einen zwei Monate
währenden Regensommer abgelöst
wurde . Ein unvergleichlich schöner
Spätsommer und trockener , nebelrei¬
cher Herbst , der bis in den Dezember
hineinreichte , boten einen befriedigen¬
den Ausgleich für die verregneten
Hochsommermonate . WTenn der Winter
1948'49 sich auf die wenigen kalten
Tage um Weihnachten beschränken
wollte , könnte uns das nur recht sein .
Allerdings wird die nun schon vier
Monate anhaltende herbstliche und
winterliche Trockenheit allmählich be¬
denklich für die Rheinschiffahrt und
unsere Strom - und Kohlenversorgung .

1948 war das Jubiläumsjahr
bedeutsamer Ereignisse vor 100 Jahren :
48er Revolution , Zusammentritt des
ersten deutschen Nationalparlaments in
der Frankfurter Paulskirche , Gründung
der Inneren Mission und des Kolping¬
werkes . erster Deutscher Katholikentag ,
deren auch in Karlsruhe mit ein¬
drucksvollen Zentenarfeiern gedacht
wurde .

Der Hoffnungen und Wünsche an das
neue Jahr haben wir viele für jeden
einzelnen Mitbürger unserer Stadt und
für unsere gemeinsame Karlsruher
Heimat . Wir wiederholen vor allem den
Wunsch , den wir schon am letzten
Jahresende hier ausgesprochen haben ,
daß die Zahl der Bewohner unserer
Stadt sich recht bald um die noch nicht
heimgekehrten Kriegsgefangenen ver¬
mehren möge . Eine solche Vermehrung
ist jederzeit willkommen , auch wenn
der Wohnraum knapp ist . L . A .

tung , man wolle sehen , ob das Meer
wasser in Brighton vielleicht sogar den
Sekt salzig gemacht habe , braucht nicht
ernst genommen zu werden . Sie ist ganz
offenbar nur ein Vorwand , sich kom¬
fortabel zu besaufen . Wie soll auch
Meerwasser in Sekt kommen !

Soweit die Engländer mit ihrem Sil¬
vesterumtrunk in Seebädern .

Früher wurde bei uns Sekt nur von
Gardeoffizieren und Kommerzienräten
getrunken . Inzwischen ist er längst ein
rechtes Volksgetränk geworden . Men¬
schen aus dem Volke sind es , die heute
abend zur Feier des Jahreswechsels
Sekt trinken werden . Oder ist ein
Schuhhändler kein Mann ausdemVolke ,
ein Wollverkäufer , ein Stoffwarenhänd¬
ler , sind sie nicht Menschen unseres -

Quittung für geleistete Arbeit sind sie
längst nicht mehr , sonst könnten nicht
heute eine Menge Leute schon wieder
mehr des neuen Geldes besitzen , als ein
Mensch in einem ganzen Leben durch
Arbeit verdienen kann . Nicht länger als
ein halbes Jahr hat alles gedauert . Sie
haben gemischt , gespielt und gewonnen .

Immerhin , in einem Jahr vom Rüben -
scMiaps zum Herrensekt , trocken , Aus¬
lese , an Silvester , der Aufstieg ist nicht
zu leugnen . Gelüstete es einen mittleren
Verdiener zum Jahreswechsel 1947 sei¬
ner Gattin aus Sektkelchen zuzuprosten ,
so mußte er vom 15 . Oktober bis zum
31 . Dezember für diese eine Flasche
Champagner arbeiten . Heute schafft er
es in einem Tag . Wie merkwürdig , daß
man vor noch gar nicht langer Zeit
75 Tage für eine Flasche Sekt arbeiten
mußte und jetzt nur noch 1 Tag ! Dabei
ist es ' derselbe Sekt und dieselbe Arbeit .
Dieses verflossene Jahr steckt voller
Merkwürdigkeiten . Der Aufstieg , wie
gesagt , war unleugbar , doch erfolgte er
etwas ungleichmäßig . Einige preschten
voraus und hielten längst die Gipfel¬
positionen besetzt , als die Masse sich
noch mühselig über die Talwege wälzte .
Es ist der unheilvolle Irrtum dieser
Gipfelstürmer , zu glauben , es ließe sielt
dort oben auch dann gut leben , wenn
das Volk nicht nachkäme . Wenn das
Volk nicht nachkommt , haben sie die

gleichen und haben sie nicht Anteil am , fe Champagnerwein getrunken .
sozialenFortschnttunseresJahrhunderts ?

Ja , es sind kleine Leute . Aber sie
tranken voriges Jahr auch schon Sekt
und das vorvergangene Jahr auch . Man
denke : Silvester 1947 , als die Not wie
ein angefressener Kürbiskopf aus der
schwarzen Nacht hereingrinste ! Da durf¬
ten sie sich mit Sekt eine goldene Brille
antrinken , auf daß sie das Gespenst
nicht sehen mußten . Wer Schuhe , wer
Ware hatte , der hatte auch Sekt . Nun
könnte man ja sagen , wer keinen Sekt
hatte, , der hatte auch keinen Kater .
Aber das ist völlig falsch . Gerade wir ,
die wir keinen Sekt hatten , hatten den
schlimmsten Kater . Wir tranken selbst -
gebrannten Rübenschnaps , und ent¬
weder muß an dem Kessel oder an den
Rüben etwas gewesen sein .

Nun ist dieses 1948 vergangen , und es
war ein zweigesichtiges Jahr . Die erste
Hälfte war mager und dürr , die zweite
f risch , rotwangig und voller Leben . Und I
erreicht wurde dieses Wunder durch
nichts als einen kleinen geschickten
Trick unserer Erzieher . Die zerlumpten , ;
abgegriffenen Spielkarten wurden vom

Zur heutigen Silvester werden sie ihn
ja noch einmal reichlich fließen lassen .
Wenn er etwas salzig schmeckt , kommt
das von den Tränen der Frierenden ,
denen sie vor Monaten die Wolle und
die Schuhe vorenthielten , weil sie auf
anderes Gut gierig waren , als diese
Ärmsten zur Bezahlung besaßen .

Doch lasse sich ‘ niemand die Feier
stören . Wer sein sprühendes , goldenes
Naß im Pokale ehrlich erworben , mit
clenrsei um so freudiger angestoßen auf
ein friedvolles , glückliches 1949 . Sgl .
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Sekretärin über Millionen
Das Hexeneinmaleins auf Maschinen spulen — Der Rechenkünstler ohne Additionsfehler
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Ein Friedhofsdieb
as Schöffengericht erkannte gegen den
rfach vorbestraften Parkettleger Jos .
a p p wegen fortgesetzten Diebstahls
eine Gefängnisstrafe von eineinhalb

ren . Die K . vorgeworfenen Taten zeu -
von besonderer Pietätlosigkeit und

einer Gesinnung : Er hatte in insge -
t vierzehn Fällen älteren Frauen , die
Gräber ihrer Angehörigen pflegten ,

ndtaschen , Briefmappen und Geldbeu -
weggenommen , wodurch die be -

fdauernswerten Opfer nicht nur um ihr
3argeld , sondern auch um ihre Lebens¬
nittelkarten , Ausweispapiere , Schlüssel
sw . kamen und in große Verlegenheit ge¬
lacht wurden . K . trieb sein Unwesen auf
Tm Karlsruher Hauptfriedhof , wie auf den
] xedhöfen von Mühlburg , Beiertheim und

rlach . Am 2 . Okt . konnte endlich durch
Geistesgegenwart einer bestohlenen

u die Festnahme veranlaßt werden , fr .

luchthäuslerin wurde Aufseherin
iS Schöffengericht verurteilte eine ge -
«e Thekla L . wegen zweier Fälle des
kfallsbetrugs zu fünfzehn Monaten
fingnis . Bei der Angeklagten handelt
fleh um eine gerichtsbekannte Delin -
titin , die im Verlaufe ihrer bewegten
gangenheit schon rund 16 Jahre ln
ffanstalten gesessen hat . Wie im Ver -
je der Verhandlung zur Sprache kam ,

die Angeklagte trotz ihrer 13 Vor -
| ufen von Juli bis August 1945 Auf -

nerin in der Frauenstrafanstalt und sie
It nach der Versicherung ihres Vertei¬
lers im damals überfüllten Gefängnis

fire Aufgabe zufriedenstellend erfüllt .
I«n einer Bestrafung wegen Schwarz -
l ? ’^ ls abgesehen , ist sie nicht mehr mit
"

^Strafgesetz in Konflikt gekommen ,
'S) ihr das Gericht die mildernden
yie nicht versagte . Aus wirtschaft¬

licher Bedrängnis hat sie im Frühjahr
1948 einer Zeugin ein Stück Leder abge¬
schwindelt , das sie in Schuhe verwan¬
delte . Die gleiche Zeugin prellte sie um
1 000 HM ., indem sie ihr vormachte , Bau¬
material besorgen zu können . Da die An¬
geklagte geständig war , wurden ihr fünf
Wochen Untersuchungshaft angerechnet , fr .

Sicherungsverwahrung
Die Strafkammer sprach gegen den

schon erheblich vorbestraften Korbmacher
Hermann Sutterer aus Karlsruhe we¬
gen dreifachen Diebstahls eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und drei Jahre
Ehrverlust aus und ordnete gegen ihn als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung an . Der Angeklagte
war bei verschiedenen Bauern in Dörfern
des Kreises Calw tätig , denen er aus ihren
Kellern 24 Büchsen Fleisch und Wurst ,
sowie 200 Eier stahl . Nach dem letzten
Diebstahl ergriff ihn ein Bauer am Bahn¬
hof und verabreichte ihm eine gehörige
Tracht Prügel . Aus dem Ortsarrest entfloh
S . und begab sich ins Amtszimmer des
Rathauses , wo er seine beschlagnahmten
Papiere und 90 DM , ferner aus einem
Kassenschrank Lebensmittelmarken und
Kleingeld entwendete .

Verurteilung wegen Doppelehe
Wegen Doppelehe und Urkundenfäl¬

schung verurteilte die Strafkammer die
23 Jahre alte Krankenschwester Irene M.
aus Berlin und den 26 Jahre alten geschie¬
denen kaufmännischen Angestellten Erich
B . aus Pforzheim zu Gefängnisstrafen von
je neun Monaten . Obwohl/ihre im Jahre
1944 geschlossene Ehe noch gültig und ihr
Mann in russischer Kriegsgefangenschaft ,
war , ließ sich die M . vor dem Standesamt
München mit B . trauen . fr .

Die Geldknapphkeit und Wirtschafts¬
theorie der . Gegenwart lassen — finanz¬
technisch und währungspolitisbh — den
bargeldlosen Zahlungsausgleich heute
mehr denn je erstrebenswert erschei¬
nen . Die ökonomisch und soziologisch
besonderen ' Vorteile eines solch wirt¬
schaftlichen , Umsatzverfahrens aber hat
die Deutsche Postverwaltung schon viel
früher erkannt und in der Einrichtung
entsprechender Ämter die Benutzung
des Scheckverfahrens durch ihre bis an
die entlegensten Ortschaften reichenden
Dienststellen weitesten Volksschichten
ermöglicht . Das Postscheckamt Karls¬
ruhe . das am 1 . Januar 1949 auf vier
Jahrzehnte erfolgreichen Schaffens im
Dienste deutscher Volkswirtschaft zu¬
rückblicken kann , zählt heute mit sei¬
nen 58 000 Konten zu den bedeutendsten
Anstalten dieser Art in den Westzonen
und seine Hunderte von Millionen
Deutscher Mark ergebenden Einlagen
sind ein getreues Spiegelbild des Wirt¬
schaftslebens am Oberrhein .
Ein Vormittag am Postscheckamt

Man sieht es dem im Stadtzentrum
gelegenen viergeschossigen Riesenbau
äußerlich nicht an . wieviel Arbeit im
Innern für die Volkswirtschaft gelei¬
stet wird . Selbst die täglich am Lud¬
wigsplatz ihre Schritte vorüberlenken ,
ahnen wohl kaum , daß sich hier eine
der großen Schatzkammern deutschen
Volksvermögens befindet , von der aus
Tag für Tag bargeldlos viele Millionen
D-Mark ins Land fließen zur Belebung
und Hebung von Handel und Wandel
und umgekehrt viele Millionen ebenso
bargeldlos eingehen zur Gut - und Last¬
schrift ihrer 58 000 „großen “ und „klei¬
nen “ Kunden .

Die seit der Währungsreform sich
steigernde Zunahme der Postscheckteil¬
nehmer aber zeugt von der Beliebtheit ,
deren sich dieser bargeldlose Zahlungs¬
ausgleich mit seinen Vorteilen — ohne
Beschaffung jeglither Barmittel kann
man vom Schreibtisch aus seinen pe¬
kuniären Verpflichtungen nachkommen
und täglich kommen in Stadt und Land
die Geldbriefträger als Glücksbringer
ins Haus — in allen Volksschichten
erfreut .
Dienst am Kunden

„Die Postverwaltung “ — so berich¬
tet man uns — „hatte keine leichte Auf¬
gabe zu lösen , als sie sich vor 40 Jah¬
ren entschloß , zur Mitwirkung an der
Verbesserung der Zahlungstechnik den
bargelglosen Zahlungsverkehr in einer
von der Allgemeinheit leicht anwend¬
baren Form in ihr Gesthäftsbereich auf -
zunehmen . Der sprunghaften Entwick¬
lung des Wirtschaftslebens um die Jahr¬
hundertwende , war der Geldausgleich
durch die postalische Einrichtung , die
sich fast ausschließlich auf den Post¬
anweisungsdienst stützte , nicht mehr
gewachsen . Daher wurde dem Reichstag
1908 eine neue Vorlage zugeleitet mit
dem Erfolg , daß der Reichskanzler er¬
mächtigt wurde , den Postscheck - und
Überweisungsverkehr am 1 . Januar 1909
einzuführen .“

Die Entwicklung spiegelt deutlich die
Wirtschaftslage wider , in der sich Ba¬
den in den letzten Jahrzehnten befand .

verkehr beim PSCHA Karlsruhe bei
6500 Konteninhabern bis Ausbruch des
ersten Weltkrieges auf 58°/• des Ge¬
samtumsatzes gesteigert werden und
erreichte bei Abschluß der Inflation
— am 1 . Dezember 1923 betrug er
23 950 476 206 871 000 000 Mark ( ! !) —
seinen vorläufigen Höhepunkt . Die Um¬
stellung von Papier - auf Rentenmark
bewirkte einen Rückgang , da alle Kon¬
ten mit weniger als 10 Milliarden Pa¬
piermark Guthaben gelöscht werden
mußten .

Durch kostenlosen Überweisungsdienst
und niedrige Gebühren für Barein -
und Auszahlungen sowie durch Herab¬
setzung der Stammeinlagen auf 5 .—
RM . erfuhr der Postscheckdienst bald
einen erneuten Aufschwung , wozu auch
die gebührenfreie Einsendung der Auf¬
träge an das PSCHA in den bekannten
gelben Umschlägen wesentlich beitrug ,
so daß es am 1 . Januar 1948 über 58 000
Konten aus ganz Deutschland zählen
konnte .

Wenn auch die Währungsreform vor¬
übergehend einen Rückgang brachte , so
waren doch schon Ende November die
im Mai/Juni verzeichneten Betriebs¬
zahlen überholt und sind jetzt im wei¬
teren Steigen begriffen , durch tägliche
Buchung und Versand der Konto -Aus -
zugs - Briefe wird der Postscheckteil -
nehmer über alle auf seinem Konto
vorgegangenen Veränderungen laufend
und schnell unterrichtet , „ wie über¬
haupt “ — so bemerkt der Dienstvor¬
stand sehr treffend „ unsere gesamte
Arbeit getragen ist . von dem Grundsatz :
Dienst am Kunden “ .
Kapital ohne Bargeld

Es ist in solch einem Postscheckamt
wie in einer großen Elektrizitätszen¬
trale : wie dort , wo er den Strom aus
dem Verteilungsnetz bezieht , so hat
auch hier der Teilnehmer keinen Zu¬
tritt zum „ Schaltwerk seines Kapitals “ ,
das nicht ohne sichernde Schleusen und
fortlaufende Kontrollen verwaltet wird ,
um auf Abruf durch zahllose unsicht¬
bare Kanäle den Gläubigern zugeleitet
zu werden .

Die Treuhänder dieser Schatzkam¬
mer sind — vorwiegend — mehrere
hundert erfahrene und geschulte Frauen ,
und die Sekretärinnen und Inspektorin -
nen , denen täglich viele Millionen
Deutscher Mark durch die Hände glei¬
ten , ohne daß sie auch nur eine einzige
Banknote oder Münze zu zählen brau¬
chen . wissen um den Stand des hei¬
mischen Volks Vermögens offensichtlich
besser Bescheid als viele Wirtschafts¬
wissenschaftler .

Erfährt man nun . daß täglich bis zu
60 000 Buchungen wahrzunehmen und
über 12 000 Umschläge versandfertig zu
machen sind sowie 20 000 Zahlkarten
Tag für Tag „ ein - und ausgehen “

, dann
erst kann man richtig das riesige Ar¬
beitspensum ermessen das erforderlich
ist , um diesen Massenverkehr unter
geringstmöglichem Aufwand aber eben¬
so reibungslos und zweckmäßig wie
schnell und sicher mit neuzeitlichsten
banktechnischen und postalischen Hilfs¬
mitteln abwickeln zu können : doch mit
diesen wissen die Beamtinnen bei ihren
oft nicht leichten Rechenoperationen

zugehen , wie ihre Kolleginnen im ge¬
genüberliegenden Fernamt an den
Strippen der Schalttafeln .
Das Hirn aus Stahl

Wohin man blickt und hört , nur Zah¬
len und was man schreibt sind nur
Zahlen . Man ist erstaunt über den groß¬
artigen Arbeits - und geheimnisvollen
Zahlenrhythmus , der hier vom frühen
Morgen bis späten Abend fast lautlos
und dennoch spürbar zu vernehmen ist ;
noch mehr über die gewaltige Arbeits¬
symphonie , in der sich Mensch und Ma¬
schine vielfältig ergänzen .

Alles geschieht maschinell : Anschrei¬
ben , Schließen und Stempeln der Brief¬
schaften ebenso wie Buchen . Rechnen
und Zählen der Kontenauszüge ; längste
und schwierigste Rethenaufgaben im
Addieren . Subtrahieren , Multiplizie¬
ren , Dividieren und Saldieren , können
in ihren Gattungen vereint sowohl wie
völlig durcheinander in wenigen Minu¬
ten auf Bruchteilen von Pfennigen ge¬
nau gelöst werden , wozu es sonst eines
großen Heeres von Beamten bedürfte .

Wenn nun das * PSCHA Karlsruhe ,
das in eigener Werkstätte beschädigte
Spezialmaschinen und Wertzeichengeber
wiederherstellt und in eigener Druk -
kerei täglich viele tausende „ Formblät¬
ter “ druckt , auf vier Jahrzehnte erfolg¬
reicher und zielbewußter Tätigkeit im
Dienste der deutschen Volkswirtschaft
zurückblicken kann , so muß die auf -
und absteigende Kurve dieses Post¬
scheckverkehrs allzeit als ein Barofne -
ter oberrheinischer Wirtschaftskraft an¬
gesehen werden . C . E-

SILVESTER
strichweise sehr feucht und beneheit
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Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K*tae

Zum Jahreswechsel unbeständig ;. Vorher *
sage , gültig bis Montag früh : Wechselnd
meist stark bewölkt , zeitweise Niederschläge ,
in Lagen oberhalb 500 m vielfach als
Schnee , sonst meist ajs Regen . Höchsttem¬
peraturen 2 bis T Grad , Tiefsttemperaturen
0 bis 4 Grad . Bei nächtlichem Aufklaren
leichte Nachtfröste . Zeitweise lebhafte west¬
liche Winde .

Leichte Sehneefälie . Das Tauwetter am
Mittwoch ließ im Schwarzwald die Schnee¬
decke bis etwa 700 m Meereshöhe ab¬
schmelzen . In größeren Höhen traten wieder
leichte Schneefälle ein , so daß am Donners¬
tag in Höhen um 900 m die Schneehöhe um
15—20 cm betrug . Die Sportverhältnisse wa¬
ren allerdings meist mäßig , in den nächsteit
Tagen sind weitere Schneefälle . allerdings
in Höhen bis über 1000 m . zeitweise mit
Regen untermischt , zu erwarten .

Warnung ! Wie uns die Staat ! . Lebensmit -
teluntersuchsanstalt Karlsruhe mitteilt , wurde
wiederholt beobachtet , daß auf dem Schwarz¬
markt trikresylphosphathalti -
ges Salat - oder Baoköi vertrieben
wird . Dieses trikresylphosphathaltige Öl sieht
aus wie farbloses Öl ohne Geruch und Ge¬
schmack . Es besitzt aber höchst giftige Ei¬
genschaften . Die Gesundheitsschäden treten
oft erst nach Wochen auf und enden viel¬
fach mit tödlichem Ausgang .

riimprogramme an
Im Pali : Carmen

Zunächst für Skeptiker : Dieser Film ist

ler ireswende
schätzt und auf der anderen Seite ungese¬
hen als provozierendes Machwerk verdammt .

Nur wer die „Nachrichter " (denn nach ei -

Kunstformen wie Film und Oper in einem
sogenannten Musikfilm gewaltsam auf eine
Linie zu bringen . Gewiß wurden die
Bizetsöhen Melodien als musikalische
Untermalung benutzt , damit wird aber
nicht nur das spanische Kolorit unter¬
strichen , sondern die Dynamik des drama¬
tischen Geschehens wesentlich gesteigert .
Man hat auch die Novelle von Meremee
als Drehbuchgrundlage genommen . Daraus

dreht ) noch erlebt hat , wußte genau , was
zu erwarten war . So werden auch diesmal
menschliche Unzulänglichkeiten geistvoll be¬
witzelt . politische oder wirtschaftliche Insti¬
tutionen sarkastisch bespöttelt , kurz es wird
angegriffen , Seitenhiebe werden ausgeteilt .
aber aUes mit großem Taktgefühl und mit
einer versöhnlichen Note behandelt .

Der größte Fehler , den Helmut KSut -
n e r machte , war , literarisches Kabarett ein¬
fach zu verfilmen . Was auf der Bühne sich
amüsant und reizvoll ausnimmt , verliert , ins
Filmische transponiert , an Wirkung . Des -

ist jedenfalls ein exzellenter Reißer ge - I halb gehen viele Bonmots unter , vor allem
1 der Schluß erscheint reichlich konstruiert . So

kommt es paradoxerweise diesmal dazu , daß
Sich das Drehbuch viel amüsanter liest und
mehr verspricht , als der Film halten kann .

Eines sei Käutner jedoch bestätigt : Auch
diesmal betätigt er sich avantgardistisch , er
strebt mit Macht fort von der Schablone und
vom . konjunkturbedingten Pseudozeitfilm
und will wohl selbst seinen Film nur als
Experiment gewertet wissen .

r Al Daß Käutner auch bei der Auswahl der
^ pKsrsteller eigene Wege ging , versteht sich

worden , vor dem mancher Tom -Mix-Film
zum belanglosen Kindermärchen wird . Da
wird geliebt , gerauft , geschossen und ge¬
stochen , daß man in dem Wirbel manch¬
mal gar nicht mehr weiß , wer gegen wen
steht ! Der Regisseur , Christian Jaque ,
läßt jedenfalls einen Effekt den anderen
jagen ; dazu kommen noch als Carmen die
rassige Viviane Romance , Jean Msrais , _ 4 „
Marguerite Moreno , Lucien Coedel Wd
Bernhard Blier — wer bei diesem Film I al« Adam , der zumindest von der darstcl -
nicht auf seine Kosten kommt , ist ein arm - i lerischen Seite dem Film zu einem Erfolg
seliger Philister N « verhilft . Dazu noch als seine 2 Frauen die

01 **’ kapriziöse Joana Maria Gorvin (die Fehling -

In der Kurbel : Entdeckung, die an Berliner Theatern
A « * • * . k Trmmphe feiern konnte ) und die eigen -

Der Apfel ist ao willige , sehr differenziert gestaltende Bettina
Seien wir ehrlich : kein Zuschauer vermag Moissj . Käutner selbst spielt einen abgeklär -

sich noch ein objektives Urteil über diesen ; ten innerlich allerdings reichlich nervösen
Film zu bilden ; denn auf Grund der schon j Prof . Petri . Auch unter den Architekten ein
während der Dreharbeiten ausgelösten Dis - '

(allerdinge nur für den Film ) neuer Name :
kussionen hat sich jeder je nach Geschmack Wolfgaing Znamenacek , während ale routi -
und Veranlagung mehr bezw . etwas anderes nierter Kameramann Igor Oberberg und als
versprochen . Der Film wurde also schon Komponist wie immer bei Käutnerfi ' men

So konnte der bargeldlose Zahlungs - I ebenso zuverlässig und meisterhaft um - 1 vor <tem Anlaufen auf der einen Seite über - Bernhard Eichhorn fungierte . Ng .

Rv, - -
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Erzieliungswerk für heimatlose Jugend
Zentraljugendwerkgegründet — Jugendliche in Handwerksberufen

In Karlsruhe wurde ein Zentral¬
jugendwerk “ gegründet , das sich die
Aufgabe gestellt hat , der heimatlosen
Jugend — männlichen und weiblichen
Geschlechts — ein Heim zu geben , die
Jugend mit der Berufsarbeit vertraut
zu machen , bei der Berufswahl behilf¬
lich zu sein und für einen passenden
Arbeitsplatz zu sorgen . Das Arbeitsamt
Karlsruhe hat dazu die Initiative er¬
griffen und erfreulicherweise unter¬
stützt der Präsident des Landesarbeits¬
amts Württemberg - Baden , Stuttgart ,
Dr . Heinz , die Bestrebungen . Die Mit¬
glieder setzen sich aus den fünf Wohl -
fahrtsverbänden , der Industrie - und
Handelskammer und der Stadtverwal¬
tung zusammen . Die eigentliche poli¬
tische , kirchliche und sportliche Er¬
ziehungsarbeit wird durch das Zentral¬
jugendwerk den Jugend verbänden nicht
entzogen . Die Hauptaufgabe bleibt , die
entwurzelte Jugend unter Wahrung der
politischen und religiösen Neutralität
wieder zur Arbeit zu erziehen und in

! Arbeit zu bringen . Es müssen dabei völlig
; neue Wege gegangen werden . Leider
| fehlt es noch an einem geeigneten Heim ,
i Aber die Stadtverwaltung und die staat -
i liehen Behörden haben ihre Unter-
j Stützung zugesagt . Dabei soll gleich-

j zeitig als Sinn und Zweck des Werkes
[ erreicht werden , möglichst viele Jugend¬
liche für die Handwerksberufe zu inter¬
essieren . Es soll dabei bewußt von der
Methode der Erziehungsheime mit Lehr¬
lingsausbildung abgerückt werden . Die
jungen Menschen sollen sich völlig frei
entfalten und es soll ihnen eine liebe¬
volle Pflege und Führung zuteil wer¬
den . Eine Reihe von amerikanischen
Bürgern steht unseren Bestrebungen
wohlwollend gegenüber und will uns mit
Geld - und Sachspenden behilflich sein .
Im Interesse unserer Jugend ist zu
hoffen , daß der schwierige Anfang bald
überwunden wird und mit dem segens¬
reichen Schaffen begonnen werden kann .
Das Zentraljugendwerk befindet sich
vorläufig in der Bahnhofstr . 12 . K . K.

Vegetation hinter Trümmern
Was die Trümmerpflanzen erzählen . . .

Wo der Mensch Wunden schlägt , heilt die | Hirsearten (Panieum und Setaria ),
Natur wieder . Verwundert sahen viele , | schwarzer Nachtschatten , Stechapfel
wie rasch in den Trümmern Pflanzen i und andere .

KURZE STADTNOTIZEN
Ein Diebespaar konnte ermittelt werden ,

das in der Gegend von Malsch mehrere
Hammel gestohlen und deren Fleisch hier
auf dem Schwarzmarkt abgesetzt hatte .
Audi mehrere Kleintierdiebstähle in Hags¬
feld fallen den beiden zur Last .

Verkehrsunfälle . In der Saarlandstraße
fuhr ein Personenkraftwagen , wahrschein¬
lich infolge Lenkungssdiadens , gegen einen
Oberleitungsmast der Straßenbahn und be¬
schädigte diesen so stark , daß der Stra -
ßenbahnverkehr eingestellt und durch omni -
busbetrieb ersetzt werden mußte . — In der
Knielinger Straße geriet ein Lastkraftwa -

. gen , dessen Führer wahrscheinlich unter
Alkoholwirkung stand , auf der leicht ver¬
eisten Fahrbahn ins Gleiten und fiel , nach¬
dem er gegen den Bordstein gestoßen war ,
um . Hierbei drückte er einen Oberleitungs¬
mast der Straßenbahn ab . Die Ladung des
Lastkraftwagens , Fruchtsaft und Spirituosen ,
wurde bei dem Unfall zertrümmert .

Kind tödlich überfahren . Auf der Kaiser¬
straße wurde ein lOjähriger Knabe beim
Überschreiten der Fahrbahn von einem Lie¬
ferwagen angefahren und tödlich verletzt .

Nicht vorschriftsmäßig geeichte Waagen .
Ein Ladeninhaber gelangte zur Anzeige ,
weil seine Dezimalwaage letztmals 1926 und
eine Tafelwaage letztmals 1933 geeicht wur¬
den . Es sei bei dieser Gelegenheit darauf
aufmerksam , gemacht , daß Dezimalwaagen
nach Ablauf von 3 Jahren und Tafelwaagen
nach Ablauf von 2 Jahren nachgeeicht wer¬
den müssen .

Insulin als Schwarzhandelsobjekt . Ver¬
schiedene Personen befaßten sich gesetz¬
widrig mit dem Vertrieb von Insulin zu
Schwarzhandelspreisen . In einem Falle han¬
delt es sich sogar um gefälschtes Insulin ,
das zum Preise von 60 bis 100 000 DM für
1 Kilo in den Verkehr gebracht werden
sollte . Dem Einschreiten der Polizei ist es
zu verdanken , daß aus diesem unsauberen
Geschäft nichts geworden ist .

Straßenbahnverkehr in der Neujahrsnacht .
Am 31. Dezember 1946 verkehren nach Schluß
des allgemeinen Straßenbahnverkehrs in Ab¬
stand von 30 Minuten ab 22.30 Uhr bis 2.00
Uhr ab Marktplatz nach Du 'rla -ch uhd Knie¬
lingen mit Anschluß zum Hauptbahnhof über
Ettljnger - und Karlstraße und nach Daxian -
den Sonderwagen der Straßenbahn . Letzte
Wagen nach Schlachthof ab Knielingen , E>ax -
la 'nden , Durlach 2.30 Uhr, - ab Hauptbahnhof
2 .20 Uhr . Ab 24 .00 Uhr Sonderwagen -Nacht -
tarif .

Fahrplan der Albtalbahn . Die Albtalbahn
wird ihren Fahrplan an Silvester wie folgt
erweitern : Ettlingen Stadt ab 23.38 . Karls¬
ruhe Albtalb . an 23 59 ; Karlsruhe ab 0,01 ,
Rüppurr an 0.08 ; Rüppurr ab 0.10, KarUruhe
an 0.19 ; Karlsruhe ab 0.31 . Ettlingen Stadt
an 0.52 : Ettlingen ab 0 .58 , Karlsruhe an 1.19 ;
Karlsx *uhe ab 1.31, Rüppurr an 1.39 ; Rüppurr
ab 1.40 . Karlsruhe an 1.49 ; Karlsruhe ab 2.01 ,
Ettlingen Stadt an 2.22,

Bad . Staatstheater . Infolge zahlreicher Er¬
krankungen im Personal ist die Gestaltung
des Opernspielplanes für die kommende
Woche äußerst schwierig geworden . Am 1.
Januar 1949 wird um 19.00 Uhr im Großen
Haus Mozarts Zauberflöte gegeben , da durch
plötzliche Erkrankung von Helena Bader , i
Paul Kachelrieß und Edmund Eiching -er die
Aufführung von Wagners „Walküre “ unmög¬
lich wurde .

Silvester im Staatstheater . Am 31 . Dezem¬
ber findet in> Großen Haus , 18.30 Uhr , die
erste Vorstellung des bunten Programms
1.Fröhlich mit dem Staatstheater ins neue
Jahr “ statt . Um 21 .00 Uhr beginnt die zweite
Vorstellung mit dem anschließenden Sil¬
vesterball .

Neujahrsball der Hotel - und Gastwirtan -
gesteilten . Der Industrieverbaad Nahrung ,
Genuß , Gaststätten veranstaltet für Hotel -
und Gastwirtsangestellte am 3. 1. 1949 ,
20 .00 Uhr . in der Großgaststätte Nater , einen
Neujahrsball .

Badischer Kunstverein . Wir machen noch¬
mals auf die große Kunstausstellung nord¬
badischer Künstler aufmerksam , anläßlich

1 des „Künstler -Hilfswerkes Baden “. Mit der
| vielseitig reichen Kunstschau ist eine wert¬

volle Tombola von Originalwerken , das
| Los zu 1 DM verbunden , welche außerge -
| wohnliche Gewinnchancen bietet . Geöffnet
j von 10—16 Uhr. Waldstraße 3, bis 5. 1. 1949 .
| Postdienst an Neujahr . Postamt 1 (Hau .pt -
! postamt ) : Schalterdienst am 1. und 2. Jan .
1 wie an Sonntagen 10—12 (Schiießfachabho -
: iung bis 13 Uhr ) . Briefzustellung am 1. und
! 2 . Jan . je einmal . Geldzustellung am 1. Jan .
i Postamt 2 (Hauptbahnhof ) : Schalterdienst
i am 1. und 2. Jan. wie an Sonntagen , 7.30—
i 19 . Paketzustellung am 1. Jan . Die Schalter
I der Stadtpostämter Gutenbergpiatz , Gerwig -
I Straße , Ettlinger Tor , Weiherfeld , Roonstr .

sowie Beiertheim und Rintheim sind am
1 . und 2. Januar geschlossen , die der Post¬
ämter in Knielingen , Rüppurr , Grünwinkel ,

*Daxlanden , Mühlburg und Durlach wie ah
Sonntagen geöffnet . In den Vororten fin¬
det am 1. und 2, Jan . ebenfalls eine Brief¬
zustellung statt , dazu -am l . Jan . eine Geid -
und Paketzustellung .

Weihnachtsferien in den Karlsruher Schu¬
len . Im Hinblick auf die gespannte Brenn -
stoff .age hat die Unterrichtsverwaltung den
Wiederbeginn des Unterrichts nach den
Weihnachtsferien für die Karlsruher Schu¬
len auf den 10 . Januar 1949 hinausgeschoben .
Für die Meisterschule und die Fachkurse an
der Gewerbeschule beginnt der Unterricht
ebenfalls erst am 10. Januar .

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet am
Dienstag , 4 . Januar , 15 .30 Uhr . im Kleinen
Saale des Konzerthauses statt . Die
Tagesordnung enthält u . a . : Tätigkeitsbericht
der Stadtverwaltung für das Jahr 194$ und
Berichterstattung über das B-adische Staats¬
theater , Zuschuß für das Rechnungsjahr 1948 .
Eintrittskarten sind ab Montag , den 3. Ja¬
nuar 1949 beim Pförtner des Neuen Rathau¬
ses , Beiertheimer -Allee 16, sowie in den
Sekretariaten der auf dem Rathaus vertre¬
tenen Parteien erhältlich .

Geburtstage . Ihren 80. Geburtstag feiern
am 1. Januar Frau Barbara Schindler ,
Witwe , Scheffelstraße 54 und am 2. Januar
Frau Luise Eckstein , Sybelstraße 12.
Frau Agnes Benesch , Neubürgerin , Dax¬
landen , Federbachstraße 8a , feiert am 1 .
Januar ihren 87 . Geburtstag .

sprießen u . mit ihrem grünen Teppich die
Konturen der Zerstörung milderten .
Kaum ist eine Schutthalde , ein Haus
ireigelegt , schon wieder ist alles grün
geworden .

Was sich zuerst rührt , sind Pflanzen ,
die an widrige Lebensverhältnisse , die
ein kurzes rasches Leben und Fruchten
voraussetzen , besonders angepaßt sind .
Die meisten stammen nicht aus dem
Waldland Europa , wenn sie auch schon
seit Jahrtausenden als Unkräuter in
unsere Äcker und Gärten eingewandert
und zu Hause sind . Sie stammen aus der
Steppe und Halbwüste des Ostens und
Südostens . Sie sind Wüstenkinder in
der Wüste unserer Städte . Da sind vor
allem die Meldengewächse , der weiße
Gänsefuß und ihre Verwandten (Cfieno-
podium und Atriplex ) — in jungem
Zustand als Spinatersatz verwertbar —
die mit dem staubigen Graugrün ihrer
Blätter an den Staub ihrer östlichen
Heimat mahnen . Daneben der Fuchs¬
schwanz (Amaranthus ) mit seinen dich-

*ten , borstigen grünen Blütenähren —
rotblättrige und rotährige Arten leben
als Zierpflanzen in unseren Gärten —;
man muß die Massenvegetation dieser
Arten in Ost - und Südosteuropa gese¬
hen haben , um das Menetekel zu ver¬
stehen .

Die milde Sonne unserer Heimat hat
daneben manche Pflanze der wüsten
Plätze des Südens in die Öden der rhei¬
nischen Städte gelockt , die anderen Or¬
ten Deutschlands fehlen oder dort ganz
selten sind . Man sah sie früher auch
bei uns nicht so häufig , vielleicht sind
sie durch die wärmeren Sommer im
Durchschnitt der letzten Jahre noch be¬
günstigt worden : der Portulak , dieselbe
Stinkrauke , ein Kreuzblütler , dessen
Blätter nach Bratensoße riechen , kleine

Seit ein , zwei Jahrhunderten ist zu
den einheimischen Unkräutern gin
Heer aus den Prärien Nordamerikas
gekommen . Die Ruten des unschein¬
baren , aber nicht mehr auszurottenden
kanadischen Berufskrautes grüßen .von
allen Mauern und Steinhalden . Der
gelbe Blütenflor , wie er für die ame¬
rikanischen Steppen so bezeichnend ist ,
mit Nachtkerzen , Sonnenblumenarten
usw . entwickelt sich Straßen und Plät¬
zen entlang und macht den Kindern des
Ostens den Platz streitig .

Wo die Häuserwände dichter zusam¬
menrücken , Mauern noch höher stehen ;
in tiefen Kellern Luft - und Bodenfeuch¬
tigkeit größer sind , wo der Schutt sich
gesetzt und verdichtet hat , zeigt es sich
aber deutlich , welches das Ziel und
Schicksal dieser ganzen natürlichen Ent¬
wicklung wäre , griffe der Mensch nicht
ein . Da begegnen uns die Vorboten des
Waldes . Das Weidenröschen , das der
Naturfreund von den Waldschlägen vor
allem von seinen Gebirgswanderungen
her kennt , grüßt ihn inmitten der Stadt .
Die Goldruten der Auenwälder — auch
Sendboten Amerikas — haben längst
ihren Marsch in die Trümmer angetre¬
ten , Salweidengebüsche (Palmkätzchen )
als natürliches Vorholz des Buchenwal¬
des , erfüllen alle älteren Ruinen . — Die
verlassenen römischen Städte unseres
Raumes , im Sturm der Untergangszeit
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Im Innern wurde erstmals wieder j zubringen , löste lebhaften Widerhall n

eine Deutsche Fußballmeisterschaft ge
startet , nach außen konnten sportliche
Bande wieder mit Schweizer Fußballern
geknüpft werden . Dieser mutige Schritt
der eidgenössischen Nachbarn veran-
laßte zwar die FIFA zu einem Stirnrun¬
zeln, aber trotz der Strafen , die der
Schweizer Verband der FIFA zuliebe

gegen die Organisatoren dieser deutsch-
schweizerischen Städtespiele aussprach,
sind unsere Aussichten heute hoffnungs¬
voller zu beurteilen als vorher . Diese
Spiele haben allen Anschein nach zur
Folge gehabt, daß die gesamte Schweiz
eine eindeutige Stellung gegen die FIFA
eingenommen hat . Wie ein Block steht

und der Völkerwanderung vor rund | die Schweiz gegen den weiteren Aus -
1500 Jahren vernichtet , sind rasch vom 1 Schluß der deutschen Sportler vom in -
Wald überwachsen und überdeckt wor
den .

Aber noch wollen wir leben , setzen
sich unsere Gestaltungskräfte den Ab-
sithten der Natur entgegen ! Mögen mit
den Trümmern bald alle Mahnzeichen
des Zerfalles menschlicher Kultur über¬
wunden sein . Dr . E .O.

Das Sportprogramm am Sonntag
Fußball

Oberliga : FSV Frankfurt — Ulm 46, VfB
Mühlburg — Schwaben Augsburg (14.00 Uhr ) ,
Stuttgarter Kickers — 1860 München .

Landesiiga : Feudenheim — Schwetzingen
in Feudenheim .

Bezirksklasse , St . l : Wiesental — Südstern ,
Eggenstein - - Daxlanden , Mühlburg 2 gegen
Neudorf , Odenheim — Neureut 14.15 Uhr ,
Weingarten — Heidelsheim , Forst — KFV .

! Hagsfeld — Ettlingen . St . 2 : Ispringen ge -
! gen Grötzingen , Durlach -Aue — Würm ,
j Dillweißenstein — Königsbach. Berghausen
| gegen ASV Pforzheim , Eutingen —Söllingen ,
j Kreisklasse A , St . l : Kleinsteinbach ge¬

gen Pfaffenrot . St . 2 : Fr . T . Forchheim ge - j

Blankenloch — Kronau , Durlach — Daxlan¬
den , Ettlingen — Linkenheim .

Bezirksklasse , St . 3 : Ettlingenweier gegen
Rüppurr , Mühlacker — Fr . SSV Karlsruhe ,
Neureut — KTV 46.

Kreisklasse : Polizei SV — Malsch .

Ringen
Der für 1. Januar 1949 angesetzte Oberliga¬

kampf Bruchsal — Lampertheim fällt in¬
folge Raumschwierigkeiten aus und wird
später nachgehblt . K . H.

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Vertreter -Versammlung : 3 . Januar ,

gen FC Karlsruhe West , Linkenheim gegen j 19>0o Uhr , „KLV “ Ref . : Gen . Schwerdtfeger .
Friedrichstal , Neuburgweier - Spfr . Forch - ; _ Frauen -Versammlung : 6 . Jan ., 19 .30 Uhr ,

„Weißer Berg *-. Ref . : Pfarrer Loew , Rüffler ,
Schwerdtfeger . — Hagsfeld : 7. Jan . , 20 Uhr ,

heim , Hochstetten — Grünwinkei .
Handball

Westfalen/Westdeutschland — Süddeutsch -
land ln Rheinhausen .

Verbandsliga : Ketsch — Weinheim , Bulach
gegen Bretten , Waldhof — Birkenau .

Gruppenliga Süd : Grünwinkel — Forst ,

„Bahnhof “ , Hauptversammlung .

ternationalen Spielverkehr . Es scheint
auch, daß die Schweiz nicht allein steht
in ihrem Bestreben , der deutschen Ju¬
gend wieder den Weg frei zu machen.
Es dürfte zu erwarten sein, daß das
amerikanische Mitglied des Exekutiv-
Ausschusses der FIFA, Maning, auf der
nächsten Sitzung dieses Gremiums eine
Haltung einnimmt , die den Geist der
amerikanischen Einladungen entspricht.
Auch englicherseits bringt man den
deutschen Wünschen mehr Verständnis
entgegen. Darüber hinaus ist es erfreu¬
lich , daß auch hochgestellte politische
Persönlichkeiten ihren Einfluß geltend
machen, das deutsche Problem bei der
FIFA in einem uns günstigeren Sinne
zu lösen.
Schweizer Meinungen zur FIFA -Haltung

Der Aufruf des Züricher Sport, die
Buße für die Organisatoren der Deutsch¬
landspiele in freiwilligen Beträgen auf¬

ganzen Land aus und der gefordert^
Betrag war in kurzer Frist beisammett
Neben Einzelpersonen und Vereinen b«
kündeten auch die Züricher Sportjoum
nälisten und der Motorsportclub iJvjt
„Solidarität “ . Die Spenden wurden mi>
beherzten Worten begleitet: „ Wir haltet
als Schweizer an der völkeruerbindeni
den Idee des Sportes fest, auch gegef
ausländische Querulanten . . .“ „Wer
die . . . in der FIFA nichts Gescheit
res zu tun wissen, so sollen sie abtrj
fern . . .“ „ Wir brauchen Männer
sauberer Haltung in der FIFA . . [
„ Vorher Bücklinge vor Nazi -Deutsc
Hand, jetzt Eselstritte und Rückenschiis J
für alle, die aus Deutschland eine
mokratie schaffen wollen . . .“ „Pr
testbeitrag gegen die politische FIFA'
„Als Leidgenosse aus der Landhoctf
gemeinde. . . .“ „Ein Handballer da,
für die mutige Tat . . .“ .

Neuer Schützenkönig
Lange Zeit wurde die Torschützentj/j

der Südoberliga von Bechtel VfB Mir
bürg angeführt . Mit einem Sei f
drängte sich „aus dem Nichts “ der 1
fenbacher Maier nach vorne , der in n
Spielen im Dezember nicht weniger*h i
acht Tore schoß . Zweimal gelang il
der „hat trick“ , gegen VfB Stutt goiicij
und VfB Mühlburg, was bei- den aner¬
kannten gegnerischen Stoppern schon
etwas heißen will. Zur Zeit muß sich
Meier mit Herbold-WoJdhof mit je 10
Treffern in den ersten Platz teilen, We¬
ber - Offenbach, Wirsching- Offenb ajh
und Bechtel -Mühlburg folgen mit je
neun Toren.
Portsmouth weiterhin Tabellenführer

Durch seinen 5 :2-Sieg über Chelse
verteidigte Portsmouth am Montag sew_
Tabellenführung in der ersten ev -
lischen Fußballdivision erfolgrei
Derby County kam gegen Arsenal .
einem glücklichen 2:1 -Erfolg. Die wi
teren Resultate : Aston Villa — Wolve
hampton Wanderers 5:1 , Bolton Wa,
derers — Sheffield Utd. 6 : 1 , Hudder
field Town — Blackpool 1 :0, Liverp
gegen Manchester Utd. 0:2, Manchestf
City — Everton 0:0, Middlesbrough i
Sunderland 0 :0, New Castle Utd. — Bi
mingham City 1 :0, Preston Northend •
Charlton Athletic 2:3 und Stoke City I
Burnley 2:1 .

Zuropa bei den 6 . 3ußbaU-Hfetimeistencha (ten
Wer fährt nach Rio de Janeiro ? — Gruppeneinteilung bereits Mitte Januar 1949

Die IV . Fußball -Weltmeisterschaften
rücken allmählich in den Vordergrund

kpd : Ortsgruppenpoiieitsrsitzung , 3 , l ., ^ des Interesses , denn bereits am 15 ./16 .

Öles? Auskünfte sind nicht recbtsverbindl

K . B . Der Restkaufpreis darf 10 :1 abge - j
weitet entrichtet werden . |

M, Sch « Da nach dem Schreiben der |
Friedhofsverwaltung vom 21. 12 . 1948 das j
Benutzungsrecht schon seit 1946 erloschen ist j
und somit der von Ihnen behauptete da - i
malige Verzicht auf die Grabstätte als tat - !
sächlich ausgesprochen unterstellt werden j
darf , braucht u . E . die Ihnen nachträglich •
abverlangte Benutzungsgebühr für die ver - J
flossenen 2 Jahre nicht entrichtet zu werden , j

A . Ei . Der Untermieter darf den Grund I
halten , winn das für Sie mit keinen Be - I
lästigungen bzw . Unannehmlichkeiten ver - |
bunden ist , Wenn aber das Letztere der j
Fall ist , können Sie , seine Entfernung
fordern . j

S . Karlsruhe Nr . 1000 . Der neue Unter¬
mieter durfte trotz seiner Verheiratung mit ,
der Untermieterin , zumal er auswärts noch j
ein Zimmer hat , ohne Zuzugsgenehmigung j
bei Ihnen nicht einziehen . Erheben Sie un - i
ter Darlegung der Verhältnisse beim Woh - I
nungsamt Einspruch . j

E . F . Wir bezweifeln , daß Sie das Grund - '
stück ohne weiteres wieder an sich nehmen
könnten . Es ist doch wahrscheinlich im
Pachtvertrag eine längere Kündigungsfrist
festgelegt ?

H . F . Der 26 . 12. 1934 war ein Mittwoch ,
der 8. 1. 1936 ein Freitag .

G . Schl . Sie dürfen Annahme und Be¬
zahlung der Ihnen nicht passenden Maßstie¬
fel verweigern bzw . auf Lieferung anderer
bestehen , die Ihnen passen .

W . Sehr . Die Versicherung ist verpflichtet ,
Ihnen für das mit RM 5<KH).—• versicherte
und in Verlust geratene Gepäck aen Scha¬
denersatz in voller Höhe , also DM 500 .—
zu leisten , zumal Sie nichweisen . konnten ,
daß die Ihnen abhanden gekommenen Sa¬
chen mindestens diesen Wert hatten .

D . K . Lt . Mitteilung des Arbeitsmini¬
steriums ist für den 1. Weihnachtstag und
Neujahr Lohn nur für so viel Stunden zu
zahlen , wie sonst an Samstagen gearbeitet
wird .

E . Pf . Der Hinweis auf das Serum Toxi -
nol war , wie Ihnen bereits mitgeteilt wurde ,
einer Schweizer Zeitung entnommen . Ob es
ein zweites Ktanxenhaus des angegebenen
Namens in der Umgebung Frankluits gibt ,
ist uns nicht bekannt .

W . E . Zuverlässige Auskunft kann Ihnen
das Amerikanische Generalkonsulat in Stutt¬
gart , Gerokstraße 7, geben .

18.00 Uhr , Parteibüro .
' Grünwinkel , 4 . • ! ..

19.30 Uhr , in der „Lokalbahn “, Mitglieder¬
versammlung . Bulach , 5. 1., 20 .00 Uhr , in
der „Krone “ , Mitgliederversammlung . Rüp¬
purr , 5 . 1., 20 .00 Uhr , im „Kaiser Friedrich “,
Mitgliederversammlung . Weststadt , 6. i „
20.00 Uhr , in „ Grafs Weinstube “ , Mitglieder¬
versammlung . Südstadt , 7. l ., 20.00 Uhr , im
„ Auerhahn “. Mitgliederversammlung . Mühl¬
burg , 7 . 1 ., 20 .00 Uhr , in der „Brunnen¬
stube “, Mitgliederversammlung . Oststadt , 7.
1., 20 .00 Uhr , im „Burghof “ , Mitglieder¬
versammlung .

Radio Stuttgart sendet :
Freitag , 31. Dezember

12.00 Musik . 12.45 Nachrichten . 13 .00 Musik .
14.00 Sportjahr 1948. 14.30 Unsere Volksmusik
15.00 Badisches Jahresecho 1948 . 15 .45 Nach¬
mittagskonzert . 16.30 Der Knobelbecher . 17.00
Ein Tanzspiel . 17.15 Kleines Konzert . 17 .45
Nachrichten . 17.50 Die Anschlagsäule . 18.00
Und gibt es nichts Neues — ! 18.15 Evang .
Gottesdienst . 19.00 Stimme Amerikas . 19.30
Ansprache zum Jahresschluß : Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maier . 19.45 Nachrichten .
20 .00 Silvestertanz . 21 .00 Zu guter Letzt . 23 .50
Zum Jahresschluß . 24 .00 Glück zum Neuen
Jahr ! (bis 4.00) .

Samstag , 1. Januar
6 .00 Morgenchoral . 7 .00 Morgenstund hat

Gold im Mund . 7 .45 Nachrichten . 8 .00 Ein
fröhlich Musizieren . 8 .45 Von der Unver¬
äußerlichkeit der Freiheit . 9 .00 Kirchenmusik .
9 .30 Am Jahresmorgen . 10 .20 Ein Melodien¬
kranz . 11.00 Katli . Gottesdienst . 11.30 Peter
Tschaikowskij . 12.10 Musik . 12.45 Nachrich¬
ten . 13.00 Musik . 13.30 Aus unserer Heimat .
14 .15 Kinderfunk . 15 .00 Klingender Vorschuß

Januar 1949 wird die Gruppeneinteilung
zur Ermittlung der letzten 16 Mann¬
schaften, die nach Brasilien zum Kem-
tournier der Weltmeisterschaft reisen
werden durch das Organisations-Komi¬
tee der Weltmeisterschaften in Genf
unter dem Präsidium von Karel Lotsy ,
Holland, durch die Herren Sotero Cos-
me, Brasilien, Mauro, Italien , Rous ,
England, und Dr. Schrieker, Zürich, er¬
folgen. Die IV . Fußball-Weltmeister¬
schaften hätten 1942 in Deutschland
ausgetragen werden sollen.

Europa wird an den IV . Fußball-Welt¬
meisterschaften sehr stark beteiligt sein.
Es haben von europäischen Ländern bis
jetzt sich gemeldet: Schweiz , Schweden,
Österreich, Belgien, Frankreich , Italien ,
Luxemburg und Jugoslawien und zum
ersten Male seit Bestehen der Fußball -
Weltmeisterschaften auch England, wäh¬
rend aus Übersee die Meldungen von
Uruguay, Argentinien, Brasilien, Philip¬
pinen und Chile vorliegen. Es fehlen
noch so bedeutende Fußball-Nationen
wie Ungarn, Spanien, Portugal , Tsche¬
choslowakei und Rumänien, ln einer
Ausscheidungsrunde werden die 16
Mannschaften festgestellt werden müs¬
sen , die die Reise nach Rio de Janeiro
antreten können. Italien als Titelvertei¬
diger und Brasilien als organisierendes
Land sind ohne weiteres für die Schluß¬
rundenspiele zugelassen. Wenn Italien
als Sieger aus den IV. Fußball-Welt¬

meisterschaften hervorgehen würc
käme der Jules Rimet-Cup endgültig ■
seinen Besitz, da Italien 1934 in Ro
im Endkampf die Tschechoslowakeim
2 :1 schlagen konnte und 1938 in Paiij
Italien gegen Ungarn 4:2 Sieger blieb.

Der Brasilianische Fußballverbant
zahlt die Luftreisekosten für 22 Perso¬
nen pro Verband und zwar von Flug¬
häfen aus, die im voraus bestimmt sind,
so u . a . für Europa Genf . Die Aufent -1
haltskosten in Brasilien werden eben¬
falls vom Brasilianischen Fußballver¬
band vergütet . Die Einnahmen aus den
Ausscheidungsspielen sollen die Kosten
decken . <

Zu den Schlußrundenspielen in Bra- *
siliert , die zwischen dem 15 . Juni und j
15 . Juli 1950 in Brasilien durchgeführt t
werden, sind 16 Mannschaften zugelas¬
sen , die in vier Vierergruppen einge- f
teilt werden. Für jede Gruppe wird eine
Mannschaft gesetzt. Die Zuteilungen der
anderen Mannschaften erfolgt durch das
Los. Die vier Gruppensieger bestreiten
die Hauptrunde nach der gleichen For¬
mel . vo.

Wer sind dte besten Sportler der Welt
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• „T -

Ätei :
nen
voll

-■gen
weit
Mar
mul,

Ils
dies
ihn
Verl
»Des
sinkt
»Das
auch.
zurüd
anger
muß

So
weite
Blick
Und
Entsc
gefall

»Du
ernst ,
Entgeh
hängig

Die Internationale Sport - Korrespon¬
denz unternahm den Versuch '

, eine
Rangliste der zehn Weltbesten Sportler
und Sportlerinnen aufzustellen . Die
Reihenfolge lautet :

1 . Fanny Blankers -Koen (Holland)
Leichtathletik

2 . Marcel Cerdan (Frankreich ) Boxen
3. Jan Zatopek (Tschechoslowakei )

Leichtathletik
4 . Gino Bartali (Italien ) Radsport
5 . Stanley Matthews (Engl.) Fußball
6 . Adolfs Consolini (Italien)

Leichtathletik
7 . John Davies ( USA) Gewichtheben
8 . Konoshin Furuhashi (Japan )

Schwimmen
9 . Nina Dumbadse (Sowjetunion)

Leichtathletik
10 . K. D. Singh (Indien) Hockey
Leistungsskala der zehn Weltbesten
1 . Fanny Blankers -Koen, die 32jährige

Holländerin und Hutter zweier Kinder€
spielte als vier¬
fache Olympiasie¬
gerin in derLeicht¬
athletiksaison 1948
eine so überragen¬
de Rolle , daß es an
ihrem ersten Platz
nichts zu diskutie¬
rengibt . Zum erstenmal hat damit Inder
inoffiziellen Weltrangliste der besten
Sportler aUer Erdteile eine Frau die
Sportmänner auf die Plätze verwiesen.

2. Mit Marcel Cerdan, Frankreichs

* ■

glänzendem Mittelgewichtsboxer, gelang
es durch seinen k . o. -Sieg über Tony
Zale zum erstenmal seit Max Schme -
lings Zeiten wieder einem Europäer eine
Weltmeisterschaft in den USA zu errin¬
gen,

3 . Jan Zatopek verdiente sich seinen
dritten Platz in der Weltrangliste durch
seine fast unwahrscheinliche Zähigkeit,
mit der dieser kleine Prager beim Olym¬
pia in London die nordische Langläufer-
Garde besiegte und die ihm. eine Gold -
und eine Silbermedaille eintrug.

4 . Gino Bartali , Italiens gefeierter
Radsport-König, vollbrachte ähnlich wie
Zatopek eine Energieleistung erster
Ordnung. Er siegte in souveräner Ma-

| nier in der schwersten Radsport-Prü-
i Jung , der „Tour de France“

, die er schon
I 1938 einmal gewonnen hat .
i 5 . Stanley Matthews , Englands groß -
| artiger Außenstürmer , der niemals im
1 Nationalleam fehlte , war damit der er¬
folgreichste Fußballspieler des Jahres
überhaupt . In allen sieben Länderspie¬
len 1948, in denen die Engländer bei
24 :2 Toren ungeschlagen blieben, erhielt
Mattheivs hervorragende Kritiken.

6 . Adolfo Consolini wurde im Diskus - ,
Wurf- nicht nur Olympiasieger, sondern
stellte mit 55,33 m auch einen neuen
Weltrekord auf , der nach der finni- j
sehen Wertungstabelle an der zweiten
Stelle der Leistungen des Jahres 1948 !
steht . ;

7 . John Davies , der amerikanische Ne - ,
ger-Stemmer erwies sich einmal mehr j

als der stärkste Mann der Welt . Bei
den Olympischen Spielen brachte er die
Rießenlast von 452,5 Kilo im Dreikampf
zur Hochstrecke.

8 . Konoshin Furuhashi , der 20jährige
japanische Student , entpuppte sich trotz
fehlender internationaler Vergleichs¬
kämpfe als bester Langstreckenschwim¬
mer der Welt . Er hält inoffiziell die
Weltrekorde über 400 , 800 und 1500 m .
Der USA-Trainer Bob Kiphuth fuhr ei¬
gens nach Japan , um Furuhashi 's Trai¬
ning zu studieren .

9 . Nina Dumbadse, die athletisch ge¬
baute Kaukasierin , Mutter eines ucht-
jährigen Sohnes, überbot in dieser Sai¬
son fünfmal den Diskus- Weltrekord
und schraubte ihn auf die gewaltige
Weite von 53,25 m.

10 . K . D. Singh, der Mittelstürmer des
siegreichen Olympia-Hockeyteams hus
Indien, war der großartigste Individuaz
Hst im Spiel um die weiße Kugel. Er
schoß die meisten Tore in London und
steht nach Ansicht von Fachleuten hin¬
ter Dyan Chand, dem Hockey - Virtuosen
Nr . 1 , kaum zurück. . ' Ml /

Var einer neuen fita im Motorsport
Die neuerdings durch die ADAC - und

A DM-Clubs erfolgte Anerkennung und
Sanktionierung der OMK als der auf¬
sichtsführenden deutschen Motorsport¬
behörde bildete einen wichtigen Schritt
auf dem Weg zur Konsolidierung des
Motorsports. Nun , nach zwei Jahren
recht ungestümer Nachkriegsentwick-
lung hat die OMK die Aufgabe über¬

nommen , nicht nur den Terminkalender
aufzustellen, die Sportkommissare zu
bestätigen, die ausgegebenen Lizenzen
und Ausweise zu überprüfen , die Befol¬
gung der Sportgesetze zu überwachen,
sondern grundsätzlich für Sauberkeit
und Disziplin zu sorgen. Daß die ersten
von ihr notwendigerweise verfügten
pisqualifikationen und Maßregelungen

einiger Fahrer , Funktionäre und Clubs
Proteste hervorgerufen haben, ist nicht
weiter verwunderlich.

Von weiterer besonderer, sportpoliti¬
scher Bedeutung für 1949 sind auch die
bei der Hockenheimer ADM-Tagung ge¬
faßten und der OMK zugeleiteten Be¬
schlüsse: Großveransaltungen auf eine
Mindestzahl von 8-10 Rennen zu be¬
schränken, die Meisterschaftsläufe 1949
über Mindestdistanzen von 100—150 km
o,usfahren zu lassen, in der Meister¬
schaftswertung die Fahrer kompressor¬
loser Maschinen nicht mehr zu benach¬
teiligen, alle Rennstrecken durch Spe¬
zialkommissionen abnehmen zu lassen
und zur Sicherstellung der Spesen- und
Versicherungsgelder für alle wichtigen
Termine (also Meisterschaftsläufe und
Bergrennen ) einen Hilfsfonds zu schaf -
len .

Noch eine Reihe weiterer erfreulicher
Auspizien ergibt sich für das neue Mo¬
torsportjahr 1949: Die NSU-Werke tre¬
ten erstmals wieder mit einem Fabrik¬
rennstall auf den Plan , indem sie für
tierz , Fleischmann und die Gespann¬
fahrer Böhm/Fuchs Spezial-Kompres-
sor-Maschinen zur Verfügung stellen. ,
Sie werden außerdem ihre neue Fox in j
Rennausführung in der 125-er Klasse j
an den Start bringen . Polensky, Alex v.
Falkenhausen , die „Veritas- G . m . b . H .“ j
%nd viele andere Konstrukteure aus i
den Kreisen der Motorrad- , Sport- und j
ileinstrennwagenfahrer sind eifrig beim |

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst , Bri tische Zone ) , AP (Associated
Press ), SNB (Sowj . Nachrichten -Büro ), INS
(Internat . News Service ) . -- Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird ,

keine Gewähr übernommen .
C

„bauen“ . Möglicherweisegelingt es auc
einigen Motörradrennfahrern — w
Gäblenz 1948 mit seiner „Guzzi “ — aut
ländische Rennmaschinen im Leihve*
fahren für die neue Saison zu beschaf
fen. Dipl .-Ing. Katscher-Essen, hat m:
der Allgäuer Firma Wetzer-Pfronteu
ein neues „Zeitdruckgerät “ entwickelt, .
das in Verbindung mit der photoelek
trischen „Lichtschranke“ das non plus
ultra neuzeitlicher Zeitnahmetechnik'
darstellt .

Schließlich ist damit zu rechnen, da)
weitere, ehemals klassische Rennkur.
ihre Wiederinbetriebnahme erleben we1
den , so daß auf Stadtstraßenstreckt
verzichtet werden kann , ln Stuttga
bemüht man sich , das Solitude-Rennc
neu erstehen zu lassen, Hannover rid
tet die Eilenriede-Rundstrecke vollkort
men neu her, der neue „Badische AuXc
mobil -Club“ Freiburg will das Schal
insland-Bergrennen wieder durchfül
en , und der Motorsport-Verband Rheit
land-Pfalz hat für die neu hergerichte.
Nürburgring-Nordschleife, also Europc
schönste Gebirgsrennstrecke . gleich zwe>
Veranstaltungen , darunter sogar eine
internationale Konkurrenz für 1949 bei
der OMK angemeldet. Nimmt man noch
Hockenheim , Schotten, Hamburg, Braun¬
schweig , Nürnberg und den Grenzland
Ring hinzu, dann dürften dies <
Schauplätze der wichtigsten Großver
sialtungen und Meisterschajtsläufe
Jahr 1949 darstellen ! Alef
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STENO
MASCHINENSCHREIBEN

Priv .-Lehrg . bis zu jed . Fertigk . Wiederbeginn 5. 1. 49.

AUTENRIETH staatl .
gepr .

KARLSRUHE, VORHOLZSTRASSE I - RUF 860 ) .

Herr Schneider
persönlich

erklärt Ihnen mit Hilfe seiner
mikroskopischen Haaruntersuchunffen

und wissenschaftlichen Unteisuchunysinelhoden die
Ursachen und Maßnahmen bei

Haarausfall — Jucken der Kopfhaut
Kahle Steilen • ßrech . d . Haare Frühzeit . Ergrauen .
Sprechstunden in Karlsruhe : Dienstag , 4. Janua ’r ,

von 9—13 Uhr und 14— 18 Uhr ,
in unserer Niederlage , Karlsruhe , Ebertstr . 16.

1 . Württemberg. Haarbehaiidlungsinstitut
Gg. Schneider & Sohn , Stammhaus in Stuttgart ,

Gymnasiumstraße 21.

Das führende Spezialgeschäftder Weslsladt
1 Kurt Pfefferte

Wild-, Fisch - u . Geflügelhandlg . — Eisfabrik
Kaiserallee 51 Telefon 3035

entbietet allen Kunden und Geschäftsfreunden die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Für die Feiertage bieten wir m unserem renovierten
Verkaufsraum in gewohnter Weise :

Marinaden aller Art
Fischkonserven in reicher Auswahl
See - und Flußfische nach Anlieferung
Gänse, Enten, Hühner, Hahnen
Poularden, Truthühner usw.
ganz und zerlegt.

lh reuvef
Friedens -Qualität !

l / tri in lacur takigett , 7u6e*c

Wir wünschen unserer verehrten
Kundschaft , allen Lieferanten und
Bekannten

ein glückliches 1999 ! .

(
Gdbr . iiÄQjqejt̂ ,

Tuche , Textilien. Möde
Karlsruhe . Karl-Wilhelm -Straße 15

Ruf *5447

Allen Freunden und Gästen unseres
Hauses zum Jahreswechsel die herz¬

lichsten Glückwünsche !

Konzert-Kaffee Museum
Michael Schuttes und Frau

Gaststätte „Zur WachtamRhein
Gartenstraße 2 .

wünscht ihren Gästen und Bekannten

ein glückliches 1999 !
Freitag ; Silvesterrummel / Samstag ; Neujahrsfeier .

Best geflegte Weine , anerkannt gute Küche .
Es ladet ein : Aug . Steurenthaler u . Frau .

U

Hotel Erbprinz
ETTLINGENs ^

Restaurant
Silvester und Neujahrstag

geöffnet .
Tischbestellung erbeten

Zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche!

Heinrich Fien
fiauuntenv -hmen,

staatl . gepr . Baumeister u . Ingenieurbüro ,
t Bussardweg 43

Auch Sie und Ihre Angehörigen
können schon in nächster Zeit von langwieriger
Krankheit betroffen $ein ! Wenn für Krankenhaus *
pflege , Arztkosten , Operationen , Apotheker usw . plötz¬
lich Hunderte oder gar Tausende aufgebracht werden
müssen , dann ist zuverlässiger Krankenschutz eine
Existenzfrage für Sie . Genaue Unterlagen über den
altbewährten DKV-Schutz und die erschwinglichen
DKV-Beiträge erhalten Sie kostenlos . Senden Sie
noch heute Ihre Adresse an die
FiliakUrektkm 4. Deutschen Kraoken-Vemcber .-A -̂G.

tn Mannheim, P 3, 2.

Ecke Zähringer- und Fasanenstraße
Nähe Hochschule
Ein glückliches

„Neues Jahr"
wünscht allen seinen Geisten

und Bekannten
Ludwig Werst und Frau

Erstklassige, gepflegte Weine direkt von
den Winzergenossenschaften

Passage-Palast -Betriebe
wünsthen ihren werten Gästen
alles Gute zum Neuen Jahre !

Großer Silvester-Ball
Drei Kapellen spielen zum Tanz
Tischvorbestellungerwünscht

Fernruf 4742

TA B LETTE N

CORYDENT
Zahnpasta
Verkaufspreis DM 0.80

FERD. LANGENBERGER& CO. STUTTGART
nur ln Fachgeschäften

mit Wissenschaft ^ richtigen Augen¬
gläsern individuell und fachgemäß
angepaßt mit . Garantie für tadel¬

losen Sitz und gutes Sehen
Lieferant aller Krankenkassen

DRUDE
Dipl.-Optiker ,

Augenglasspezialist
Herrenstraße 34
ist wieder da

u. wünscht seinen
alten Freunden u .

Bekannten ein
herzliches

„G lückauf “

zum neuen Jahr !

Diplt -Optiker PAUL DRUDE

IM */«*

rti & e
m

An- und Verkauf . Beratungen in

Gemälden
von nur ersten Meistern , sowie Teppiche , Kunst¬
gegenstände aller Art und Schmuck .

R . WEHRLE. Kunsthandlung ,
STUTTÖART-W, Am Kräherwald 171.

unk bereiter 1929
KARLSRUHE Telefon 8764

Audi im neuen Jahr Alle Zeit hilfsbereit

Nähmaschinen
sofort lieferbar .
Jetter

K - Duriach , Badenerstr . 57

rf '.
'

Geschenkhaus
Wohlschlegel

Herrenstraße14
Auch im neuen Jahr

bedenke
Wohlschlegel -Geschenke

+ Bruchleidende
tragen das seit Jahr¬
zehnten bestens be¬

währte Spezialband . Tag und ,
Nacht ' tragbar . Ohne Feder ,
ohne Eisenbügel . Für schwere 1
Brüche das Hernialband <
Leib- und Nabelbandagen , i
Suspensorien,Maßanfertigung -
Garantieschein .

Eugen Frei 4 Co, Stuttgart S.
Kostenlos zu sprechen in :
Graben, Gasthaus z . Strauß, j
Montag , 3 . Jan ., von 9—1 i
Uhr . —• Bruchsal , Gaststätte !
Rheinischer Hof, Rheinstr . , :
Montag , 3 . Jan . , von 2— •
Uhr. — Karlsruhe , Gasthaus !
Bayr . Hof, Wilhelmstr . 22 , j
Dienstag , 4. Jan ., von 8—12 j
Uhr. — Pforzheim -Weißen - :
tein , Gasth . z . Post , Diens¬
tag , 4. Jan ., von 2—V*6 Uhr .
— Mühlacker, Hotel z . Post,
Mittwoch , 5 . Jan ., v . 8—^>2
Uhr . — Breiten , Hotel Bad.
Hof, Mittwoch , 5. Jan . , von
3—5 Uhr.

Mit frohem Mut
ins neuefahr

Diesen Wunsch entbietet
allen Toto - Freunden
zum Jahreswechsel

Staatliche Sport-Toto G.m.b.H.
Stuttgart

Allen Freunden unseres Hauses

EIN „GLÜCKLICHES NEUES JAHR !“

Bernh . Albrecht Kom . Ges.
W e in kellerei
Fabrik feiner Liköre und Spirituosen

KARLSRUHE
Karlstraße 22 > Telefon 3305

ÄS

BRAUEREI § ! NNERA ? G . KARLSRUHE - GRÜNWINKEL

rJL -

Mbygiß
«md (•kj#; noch immer nichtvon houfti
ovf morgen lieferbar. UnsereSorge gilt
deshalb besonders den 30.000 Tempo.
Wogen ,die z.Zt. allein in den drei West¬
zonen laufen
Oie wichtigsteRollespielen dabei diep -Mu—tepy* iviwwitmcyaivcwniw «««• •wiw

wwaufdhmafamii
für die wir jetzt eine erhebliche Preis¬
senkung durchgeführthoben. Bei nor¬
malem Verschleiß kostet ein Originof -
Austouschmotor heute

DM 200 .- ob Werk
Wenden Sie sichan den nächstenTempo-Vertreter

Ernst Hirt, Karlsruhe , Karlstr . 117
Allen Geschäftsfreunden ein „glückliches neues Jahr!'

Allen unseren Geschäftsfreunden
und Bekannten

em

Rutschgefahr
bannen!/

% fuimteue » t !

Mein Geiöndeprofil macht
Schneeketten überflüssig und
erreicht eine hohe Kilometer¬
leistung .
Jeder Reifen wird im eigenen
Betrieb runderneuert , daher
Garantie für Rückerhalt des
eigenen Reifens .

JACOB BOEDER
HEIDELBERG IM HAUPTBAHNHOF

ROHRBACHERSTR. 4 - 6 TEL. 4995

Langjähriges , bekanntes , reelles Fachgeschäft

für feine Wäsche

nQ .go

1
Wascholin

neutral mit Faserschutz
Garantiert /riec/ensmäßiga Waschlauge
noch der neuesten Imhausen-Forschung

Wascholin • statt Pulver - konzentrierte Paste

202 Q «• W«rla.SMJ« ■M>Am dv iMHAUSeN-FOSSCHUNG

£tttbe *$

Kaiserstraße lßß
. Büromaschinen

Meiner verehrten Kundschaft
ein frohes Neues Jahr !

Telefon 624

st er ccl

„ PROSIT NEUJAHR !“

D. Karcher & Sohn
Karlsruhe »Mühlburg

Weinkellern - Süßmostkelterei
Fabrikation feiner Spirituosen '

SSflStHtitvnmuMWlÜ

rjad)Bec9
Jw

Diese Frage Ul nicht unberechtigt , denn
gewissenlose Falscher benutzen den guten ,
alten Ruf unserer Marke um Ihre minder¬
wertige Ware an den Mann zu bringen .
Der Kenner überzeugt sich beim Kauf einer
Flasche Schaumwein , ob er auch wirklldi den
echten € d)aclachbrrg • ceft erhalt . Er er¬
kennt Ihn an der Schutzmarke auf der Hals -
schleifeu .dem charakteristischen Namenszug

V V V V

diatlöthbcnj
Settauf dem Etikett. Unterziehen auch Sie
stah dieser kleinen MOhe und weisen Sie

Nachahmungen entschieden zurüdcl

Sektkellerei Scharlachberg GmbH . Bingen/Rh.

Wir garantieren den Erfolg!
Heir Alfred Sieber , Ruhpolding , schrieb uns am 18. November 1948 :
„ Auf eines Ihrer Inserate kaufte ich mir eine Packung Kükident . Nach nunmehr einwöchi -
gem Gebrauch fühle ich mich verpflichtet , Ihnen folgendes zu schreiben :
Um mich kurz zu fassen : Der Erfolg war und bleibt für mich einfach verblüffend ! Schon
nach 3 Tagen hatte sich mein Gebiß „in ein neues * verwandelt . Selbst starker Rauchet ,
hatte sich mein Gebiß gelblich verfärbt — ganz besonders hinter den Zähnen - All diese
üblen Erscheinungen , über die ich mich schon seit Jahren ärgerte , und die selbst mit
scharfen und schärfsten Mitteln nicht zu entfernen waren , sind numehr restlos ver¬
schwunden . Es ist für mich jeden Morgen ein wahres Vergnügen , ein blitzsauberes Gebiß
dem Glas entnehmen zu können — nicht zu vergessen die Zeitersparnis des Bürstens —.
da Ihr Kukident wirklich „gründliche Arbeit * leistet .
Ein derartiges Erzeugnis verdient wahrlich , in allen Kreisen bekannt zu werden . Ich
werde nicht verfehlen , Ihr Erzeugnis in Bekannten - und Verwandtenkräisen auf das
Wärmste zu empfehlen . Mich selbst dürfen Sie auf Lebenszeit - zu einero^

Ihrer vielen dank¬
baren Kunden zählen .
Ich stelle Ihnen gern anheim , von diesem freiwilligen und selbstverständlich unaufgefor¬
derten Gutachten — selbst unter völliger Namensangabe — nach Belieben Gebrauch zu

machen, “
Viele Zuschriften ähnlichen Inhalts gehen uns immer wieder zu.

S
Beachten Sie bitte : tf | |

KUKIDENT j&
reinigt vollkommen selbsttätig (ohne Bürste) und macht die Prothesen gleichzeitig keim¬
frei . kukident ist völlig unschädlich . Es ist durch Deutsches Reichspatent geschützt .

Die Auslandspatente sind — wie alle anderen Patente auch — beschlagnahmt worden .
Wir garantieren den Erfolg ! Bei Nichtgefalien erhalten Sie anstandslos den vollen Kauf¬

preis zurück .
Jedes Fachgeschäft kann Kukident heute wieder vorrätig halten oder schnell besorgen .
Sollten Sie Kukident noch nicht erhalten , oder sollte versucht werden , Ihnen eie Er¬
satzmittel aufzureden , so können Sie den Betrag von 1.50 DM je Packung , auf unser
Postscheckkonto Karlsruhe 22588 überweisen . Die Zusendung erfolgt portofrei . KuktroL.
Eahrlk , (IM Weiaheipi .



Gottesdienste

*■ )

Evangelische Gottesdienste . Freitag . 31 . Dez . : Silvester :
Daxlanden : 16.30 Uhr Wendel . Albpfarrei ; 17.30 Uhr Wen¬
zel . Geibelstr . j : i7 ? 19 Und 20.15 Uht Schmitt . Markus¬
kirche ; 18 Uhr Seufert . Blücherstr . 20 : 20 Uhr mit Hl .
Abendmahl * Mondon . Chmlusküche : 17 Uhr Löffler .
Mdtthduskirche ; uj r̂ mit HL , Abendmahl : Stopp . Ste -
phanienbad : 20 Uhr mit Hl . Abendmahl Oesl . Weiherfeld ;13 und 19 30 Uhr Stein . Wilhelmstr . 14: 13 Uhr . Löw ;19.30 Uhr mit Hl . Abendmahl Löw . I uisenstr . 53 : 17 u .
18.15 Uhr Streilonbcrg : 19.30 Uhr mit Hl . Abendmahl :
Hauss . lutherkirche : 18 and 20 Uhr Fesslei . Rintheim :
17 Uhr Glatt . Hagsfetd : 18.30 Uhr Slemmann . Rüppurr :
20 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 20 Uhr Wenz . Stüdt .
Krankenhaus : 20 Uhr Kapelle : Schulz .
Samstag , 1* Jan . 1949: Neujahr : Daxlanden .: 8-30 Uhr Wen¬
zel . AlbpfarreJ : 9.45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 8 .30 und
10 Uhr Weeber Markuskirche : 9.30 U. Köhnlein . Christus ,
kirche ; 10 Uhr mit lil . Abendmahl Ratzel . Matthäuskirche :9.30 Uhf *Oest . Weihcrield : 3 und 9.30 Uhr Stein . Wil -thplmstr . 14: 8.30 umi 9.45 Uhr Bieder .nann . Luisenstr . 83 ;9.30 Uhr Flaust, . LuUierkirche : 9.30 Golzen . Rintheim : 14
Uhr Glatt . Hagsiei « : 9.30 Steinmann . Rüppurr : 10 Uhr
Schulz . Diakonissenhaus ; 10 Uhr Schmidt . Städt . Kranken -
hau * : Art .-Kas . 9 Uhr , Kapelle 10 Uhr : Schulz .

. Sonntag , 2. Jan . (t . S . n . Weihn . ) ; Albpfarrei : 9.45 Uhr
Weeber . Geibelstr . 5; 8.3C und 10 Uhr Schmitt . Markus -
kiirhe : 9.30 Uhr Becher . Christuskirche : 10 Uhr Löffler .
Matthäuskirche : 9 30 Uhr Stupp . Weiherfeld : 8 und 930
Uhr Schulz . Wilhelmstr . 14: 8.30 und 9.45 Uhr Low . Lui -
senstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Streitenberg . Lutherkirche : 9.30
Uhr *Zimmermann . Rintheim : 14 Uhr Glatt . Hagsfeld : 9.30
Uhr Steinmann . Rüppurr : 9,30 Uhr Schulz . Städt . Kran¬
kenhaus : Kapelle 10 Uhr Schulz ,

tang .-iuth . Gemeinde , Bismaickstx . 1. Silvesterabend 17 Uhr
Gdst . Neujahr 10 Uhr Gdst . m . Abdm . 2. 1. 49 kein Gdst .Alt -kath . Gemeinde : Neujahr , 9.3'J Uhr , Amt mit Predigt .Die Christengemeinschaft (Munzsaai ) ; l . Jan . , 10, Uhr , M .-
Weihehdndlung m . Pred . -, 18 Uhr „ Oberuferer Paradeis *■Christgeburt - u . Hirtenspiol “. 2. 1., 10 Uhr , M .-Weihehandl .Erste Kirche Christi , Wissenschafter :. Karlsruhe , Richard -
Wagner -Straße 11 Gottesdienst So .. 10 Uhr , Mittw ., 7 U .

Familien -Nachrichten

•mte tlaw & Xr- -iicßt 'j gut !

C*eboico .
Martin Rudoti , oin Sbhu wurde uns gesehen .».i ts> jaUj ^barti

Freude : Egon . Straub , Studienr <K, u. Frau Anna geb . Ra¬
stetter . khe ., Mainstr . 27, r» Zt . N . Vlnc .-Hs . Dr . Fecht .

/ /
<aisersti

Veranstaltungen

ORPHEUM "
'. .i .enübi *: der -i .u hsclvtle , Ru * l9b

Oie ^ mntliche . vornehme Gaststätte

Großer Silvesterball
••/erlängerunn bis -> Uhr . fischDestellung srbeten 1

Allen Freunden , Gästen und Bekannten
ein glückliche * neues Jahr .

Fin Donau -Filfn
Regie ; „ .

^ Theo Lingen - Hubert Monschka ^
u Elfi« Mayerhofer , Johannes Heesters
: «*̂ < die.„Wiener Nachtigal !" ist mi» berwingenden»■:y, entzücktin einerDoppelroll* Temperamentihr Pgrtner
jf ; _ Tgl . U , 13, ! 5, 17, 19 u . 21 U /- ^*̂ oruxu

1 GLOßlfl
C «m aoNUUPuuz imamJ

Alexandrine Kucft geb . Kornmüllcr : Allen Verwandten u .
Bekannfen die traurige Nachricht , daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter im Alter v . 75 J .
nach langem Leiden am 30. 12. 48 verstorben ist . Be¬
erdigung Montag , 3. 1. 49, 15 *Uhr , Rüppurrer Friedhof .
Friedrich Kuch und Angehörige .

Heinrich CrocoU , Architekt : Nach einem Leben unermüd¬
licher Arbeit u . Pflichterf . ist gestern mittag , 16 Uhr ,
unser lb . treuer Vater u . Großv . plötzlich durch einen
Herzschlag in d . ewige Leben übberufen worden . In
tiefer Trauer : Liselotte Roß geh . CrocoU , Kurt Crocoil
und alle Anverwandten . Einäscherung am 31 . 12. 48,U .30 Ufer.

Erhardt Müller , Fabrikant : Nach einem Leben treuer
Pflichterfüllung und Sorge für die Seinen durfte heute
früh 8 Uhr unser lb . Vater , Großvater , Schwiegervaterund Onkel im 33. Lebensjahr heimgehen . Bretten , den
29 , Dez . 1948. Weißhoferstraße 39. Robert Mukenfuß ,Emilie Mukenfuß geb . Müller , Rudi Anstett , Mathilde
Anstett *§ «b . Müller , New YorLuSA ., u . 4 Enkelkinder .
Beerdigung Freitag , 31 . Dez ., 15 Uhr , von der Fried -
hojfkapeile aus .

Georg Holzapfel , mein lieber , guter Mann , innigstgel .
Vater u . Opa , ist nach kurzem Leiden für immer von
uns gegangen . Beerdigung Freitag , 31. 12., 11.30 Uhr ,Durlach , Bergfriedhof . Im Namen der trauernden Hin -

: Berta Holzapfel .
ners geb . Rau : Nach langem , schwer . Lei -
*d wohlvorbereitet am 23. Dez . meine liebe
stfer , Schwägerin u . Tante . Die Beerdigung
e am 27. Dez . Allen Verwandten , Freunden
ten herzl . Dank für die aufrichtige Teil -
nderen Dank Herrn Stadtpfarrer Schmitt u .
Krankenschwestern für die liebev . Pflege .

, Mühlburg , Philippstraße 3^.
jeb . Möloth , meine herzensgute Frau , uns .
tter , meine liebe Schwester , ist nach schw ,
vlter von 57 Jahren entschlafen . Theodor ,Valdtraut u . Gudrun Oertel , Else Schäfer
. Khe ., Beierth . Allee 58. 29. Dez . 1948.dt : Für die zahlreichen Beweise herzl . An -
1 unserem schweren Verlust sowie die
izsp . u . den ehr . Nachruf sagen innigenleita Brandt u . Tochter Alice , Karlsruhe ,ße 25.

er Vater , Großvater , Bruder , Schwager

err 1. G . Dreyer
Kaufmann, *

bensjahre nach kurzer , schwerer Krsnk -
rbereitet am 26. Dezember in die Ewig -
»gen .

ln tiefer Trauer :
Casar Dfeyer u. Familie ,
Marianne Dreyer , Tochter ,
Frau Berta Gröschel ,
Josefine Dreyer , Schwester ,' nebst allen Anverwandten ,

n, Regensbuig ,
Bremen , 27. Dezember 1948.

• . — vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus .

r Wir haben uns verlobt :
Lieselotte Mal ! — Karl Niebei , Dipl . -Kaufmann . •

! Beighausen (Bauen ). Ulm (Donau ), Olgastr . 150. I
Weihnachten 1948

_r -
Wir haben uns verlobt:

Elise Dorn — Hans Jörg Gilg , cand . chem .
Neujahr 1949

^
Uochsheim Bruchsal

r -
Als Verlobte grüßen:

ANNKUKSK KCKKR - HÜRBKRT FISCHER
Neujahr 1949

J

Herrrndh
Bahnhoftdraße 5

Karlsruhe
Hohenzollernsl .r . 9

Die alte Geschichte von Adam u .
Eva , neuerzählt von Helmut Käut -
ner und Bobby Todd . Die erste
musikalische Komödie der camera .

Bobby Todd , Bettina Moissi , Joana
Maria Corvin , Arno Assmann , Hel¬
mut Käutner und viele andere .

Regie : Helmut Käutner .

Süddeutsche Erstaufführung
Tägl . 11, 13.30. 16, 18.30 (CI/1 ), 21
(CII/1 ) Uhr . Nach Schluß der letz¬
ten Vorstell . Straßenb .-Sonderwag .

Konzert -Cafe

ELLENRIEDER
Am Hauptbahnhof

Wir wünschen unseren ver¬
ehrten Gästen , Freunden

und Bekannten ein
GLÜCKLICHES NEUES JAHR

OttoEllenriedcru . Frau

&

Sehr geehrter Casino -Gast ! Wir er¬
lauben uns , ihnen mitzuteilen , daß
unsere Preise teilweise reduziert wer .
den konnten und jetzt einschließlich
aller ’ Abgaben , wie Getränkestener ,
Vergnügungssteuer Kriegszuschlag u.
einschließlich Bedienungsgeld betra¬
gen : Die Flasche Weißwein : Rhein¬
pfälzer (leicht , süffig ) 5 Mark , Alter
Silvaner (elegant ) 10 Mark . Kaiser -
stühle r Ruländer (feurig würzig )
15 Mark , Achkarrer Schloßberg (sehr
schwer ) 20 Mark . Markensekt erster
Kellereien r große Flasche 25 Mark .
Glasweise : Weißwein , Branntwein , Wermut , Likör : je 2.50
Mark . Geflügel - Imbiß markenfrei , je nach Vorrat , 3 Mark .
Nach wie vor ist Eintritt irei , und die Räume sind noch
behaglicher geworden . Ein triftiger Grund , wieder mal Ins
Casino zu gehen (Kaiserallee an der Yorckstraße ). —
Jeden Abend bis 2 Uhr morgens . — Allen Casino - Freunden
wünschen wir im neuen Jahr 365x glückliche Tagei —

fr HANDWERK , HANDEL u . GEWERBE "

n MITTELSTANDSHILFE JJ

„SIGNAL jj

bieten seif Jahrzehnten bewährten Schuf} durch

KRANKEN-, UNFALL- u. LEBENSVERSICHERUNG

Zweigdirektion HEIDELBERG Märzgasse 18, Ruf3282

Bezirksverwaltungen in Mannheim, KARLSRUHE , Offenburg
Freiburg , Lörrach u . Konstanz. Vertretungen an allen Plätzen

^ KURBEL
Sonntag , 10.30, Matinee : CJurt Oertel spricht per¬
sönlich zu seinem Film „ M ichelangel o " .

Zutn Jahreswechsel !
Viviane Rom3nce mit Jean Mafais als
Partner .

„ CARMEN -
Ein Liebeslied unter dem heißen Him¬
mel Spaniens , voller Glut und Leiden¬
schaft . Tägl . 12.00, 14.15, 16.30 18.45,21.00 Uhr .

Großgaststätte Nater
Kegler - Sporthalle , Kaiserallee 13, Ruf 6161

Heute

Großer Sitoestertatt 6 Uhr
Samstag , 4 u . 8 Uhr großer Tanzabend

Unseren verehrt . Gästen ein glückliches neues Jahr !

ErnstNater .

ATLANTIK - LICHTSPIELE
Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) .

Charles Laughton und Maureen O 'Hara in
„Dev Oloekner von Notre Dame ”

Der große Sittenfilm von dramatischer Wucht nach dembekannten Roman v . Victor Hugo . Tgl . 14,’ 16.30, 18.45, 21 U .

Ibre Verlobung geben bekannt :
Gisela Kamdnn — Egon Brunner . Bauing . Karlsruhe , Geb -

harütstr . 27, Nagold , Marktstr . 1, Silvester 1948 .
Margot Dölker — Kurt Ffnter . Karlsruhe , Neckarstr . 44a .

Meidingerstraße 11. Neujahr 1949-
Hilde Eichelhardt — Werner Speer . Rhcinstr . 43. Vorholz¬

straße 34. Neujahr 1949.
Rulh Ellen Vogel — Willy Wiegand , Karlsr ., Yorckstr . 27.

Frankfurt a . Main .
Ridh Schneider — Fridel Beil . Khe .-Kiliisfeidsiedhing . Lei -

liorlingen . Silvester 1948 .
Hannelore Kötzle — Günter Ruthsalz . Karlsruhe , Daxlan -

der Straße 58. Silvester 1943.J ulie Breda — Karl Becker . Durlacb , Bienleinst ^ rstraße 4.
Karlsruhe , Essenweinstraße 50.

Dr. med . Iimgard Weis — ttr . raed . Wilfried Schwenk .Karlsruhe — . Herrenafb — Weihnachten 1948.
üoiothea Hund — Erich Davids . Khe , Erzberge rstr . 11.

Hamburg -Volksdorf A, Wensenbalken 59.
Liselotte Fench — Wilhelm Kappler . Kleiner Anger 2.Karlsruhe , Geranioustruße 8.
Johanna Iröwdle — Robert Müller . 1. Januar 1949. Khe . ,Goethestraße 29 . Neureut , Karlgtraße 23.Hilde Hoffner — Dr . nied . Otiricd Walter , Khe . -Durlach ,Gymnasiumstr . 26. Ettlingen , FriedenstraBe 7.
Margarete Meyer geb . Zschockelt — Bertold Schmalz . Khe .,Moningerstr . 22. Schillerstr . 48. . Neujahr 1949.Margot Merkert — Pierre Pradines . Brucjfsal , Steigbohle 6.Toulouse France . J
Lotte Jörg — Helmut Boßler . Karlsruhe , Schülerstr . 24.Durlarher Allee 14.
Gerda Zimmer — Eduard Britscli . Karlsruhe , .Augartenstr . 15,Adlerstraße 8. Silvester 1948.Lolli Nagel — Dr . med . Günther Bachert . Karlsruhe , Kaiser - ’

al lee 107. Ro onsUaße U . Silvester 1948.r Afs Verlobte grüßen:
"**

HANNELORE MORA TH — GOTTHILF EBERHARDT
• N .e u jd hr 19 49

Karlsr ., Mainstr . J . München , Untermenzingerst . I .

RHEINGOLD
Rbeinstraße 77
Ruf 6283

„ Der Graf von Monte
Christo " 2 . Teil
Die Vergeltung

Wo . : 15.00, 17.30, 20.00 U.
So . u . Fei . : 13. 15, 15,30 ,
17.45, 20.00 Uhr .

SKALA
Khe .-Durlach
Ruf 180

„ Das Tagebuch
einer Frau "

(Mrs . Parkington )
mit Greer Garkon / Walter
Pidgeoa . — Die Lebens¬
geschichte einer schönen
Frau . Wo . : 15.00 , 17.30 ,
20.00. So . u . Fei . : 13.15,15.30, 17.45, 20.00 Uhr .

Konz ert - üestaurant

Hfatdhrmsse
fcfc durlach

Eing . : Rittnertstr . 70a
Ab 20.30 Uhr

Silvester -Ball
mit div . Überraschungen . Großes Couvert DM 20.—,
kleines Couvert DM 10.— . Tisdhbestellung rechtzeitig
erbet . Omnibus ab Carl -Weysser -Str ., 20.30 ul. 21 U.
Samstag , 1. 1, 49, u . Sonntag , 2. 1. 49, ab 15 Uhr :

KONZERT UND TANZ .
Eintritt frei . — Ab 20* Uhr :

Neujahrsball
Ende 2 Uhr . Eintritt DM 1.— T 0. 10 Notgem . Omni¬
busse an beiden Tagen 19.30 und 20.15 Uhr ab Carl -
Weysser -Str . , Rückfahrt nachts bis Muhlburgertor .

KONSUM

Unter diesem Zeichen wurde der

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe *

und der

Konsumverein Durlach
in der

Konsumgenossenschaft Karlsruhe e.G.m.b.H.
vereinigt.

Ab i . Januar 1949 gewähren wir wieder unseren Mitgliedern
auf alle Waren Rückvergütung
Verkauf an Jedermann! Beitritt kostenlos !

Allen Mitgliedern , Kunden und Geschäftsfreunden
wünschen wir ein friedliches und erfolgreiches 1949 !

VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Metropoi in K.-Weiherfeld , Ruf 951. Kirsten Heiberg , Hans
Söhnker , Charlott Daudert in „ Liebespremiere " . Eine tem¬
peramentvolle , sprühende musikalische Filmkomödie . Täg¬lich 16, 18, 20 Uhr , an beiden Feiertagen auch 14 Uhr .Kau in K.-Durlach , Ruf 91675 . Der ffranz . Spitzehfilm mitSimone Renant u . Jean Marais , ,Retse ' ohne Hoffnung - .
Beg . Wo . 15.30, 18.00, 20. 15, So . ab 13.30 Uhr .M .T. ln K.-Duriach . 2 Stunden frohe Laune mit Erich Ponto ,Grete Weiser , Rudolf Platte u . v . a . in , ,Der Meister -
detektiv " . Wo . 15.30, 17.45, 20. 15; So . u . Fei . 14, 16.10,18.20, 20.30 Uhr .

Kro -Li- in K.- Daxlanden , Heute bis einscbl . Montag : , .Be¬such am Abend ". Wo . 20, So . u . Fei . 14.30, 17, 20 Uhr .Weinhaus Just , Kaiserstr . 91 . Tel . 4259. Stfvester -Tanz .Abschied der beliebten Hauskapelte Charly Rojahn . —
Neujahr — ab 16 Uhr , Tanz mit der bekannten mod , Tanz -u . Unterhaltungskapelle Werner Nawrocki . Tischbestel -
lungeu erbeten .

- *̂ Tnh . : Karl Grabe ? ' *' '*.
im Konzert - Kaffee „ GRÜNER BAUM '
Kdiserstraße 3 Telefon 7448

wünscht ein frohes neues Jahr

Als Verlobte grüßen :
JOHANNA STERN — KARL KNOBLOCH

Ab 1. Jan . 49 tgl . 20 Uhr .^ eine witzio -spritz . Kabarett -Revue
. Die Arche '

An beiden Feiertagen 15.30 Uhr
Familien Vorstellung .

Großer Silvester - Ball
3 Kapellen spielen zum Tanz .

d

MAXIM - BAR
Zähringerstraße 19 , Tel . 3320
eigener bewachter Parkplatz
Kultivierte Behaglichkeit

KARISRCHC .
tittLingei Straße 33
Tel 8099 und 3199Cafe am Zoo

Großer Silvester- u. Neujahrs - Bali
in der Arche Noah und in der Drachenbar .

Wir wünschen unseren verehrten Geschäftsfreunden
und Bekannten ein glückliches neues Jahr !

Stadtgarten -Restaurant , ab 20 Uhr Silvesterball . Es ladet
freundl . ein die bekannte Jazzband „ Hein König " .

Gasthaus z . Blume , Durlach . I . l . 49 „ Neujahrsball " ab 16 U.
sowie So . , 2 . 1., ab 16 U . Tanz wieder m . „ Hem König ".

Gasthaus Ziegler , am 31. 12. 48, großer SUvesterball mit der .
bestens bek . Orig . -Kapelle BöhmerwalcF . Beginn 19 Uhr .

Grüner Baum , Rüppurr ; Sa . , 1. 1., u. So . , 2. 1. , ab 17 Uhr ,
Tanz aii \ Seitz umi Ensemble .

Zum Löwen , Beiertheim : Sa . , 1. 1. 49, ab 16 Uhr "und So .,
2. 1.49, ab 17.30 U -, Tanz rn . d . Swingband „ Otto Merkel ^ .

Engel , Grünwinkel : Freitag , Silvesterball , Samstag u. Sonn¬
tag öffentlicher Tanz .

Engel , Grünwinkel . Großer Silvesterball . Ende 2 Uhr .
Karlsruher Puppenspiele , Sophienstr . 58, So ., 14.30 U. : Neu !

„ Die Mondrakete *. 16 Uhr : „ Kasperle im Königsschloß " .
Konzertdirektion Kurt Neufeldt ,

Gesangsstudio Prof . Adrienne Neumann (Karlsruhe ), ver¬
anstaltet Samstag , 8. Jan ., 19.30 Uhr , im Munzsaai einen
Lieder -, Arien - und Duetten -Abend , der den Weg vom
Anfänger bis zum fertigen Bühnenkünstler veranschaulicht .Werke von Giordani , Weingartner , Frank , Blech , Pfitzner ,Wolf , Bononcini , Gluck , Mozart , Beethoven , Verdi , Ro -
sini , Puccini u . Strauss . 12 Mitwirk . Karten von 1.65—3.30.Karl Mathias , ehern . Mitgl . des Bad . Staatstheaters , gibtnach dem großen Erfolg seines 1. Süddeutschen Abends
Sonntag , 9. Jan ., 19 Uhr , im Munzsaai einen heiteren Lud -
wig -Thoma -Abend . Karlen 2.20 und 3.30 .

fieuipeco - AcfuaüM AicAli yut !
|

Theater

Badisches Staatstheater iKonzerthaus ).
Sonntag , 2. 1. , 14.30 Uhr : „ Die lustigen Weiber von Wind ,

sor ". Oper von Nicolai . 19.30 Uhr : „ Clivia “. Operette
von Distal .

Montag , 3. ! ., 19.30 Uhr : „ Viktoria und ihr Husar ". Miete A,
Operette von Abraham . ;

Dienstag , 4. 1., 19.30 Uhr : . -Die Räuber “ . Schauspiel von
Friedrich von Schiller .

Mittwoch , 5. 1. , 19.30 Uhr : „ Bothwell und Maria ". Miete B.
Schauspiel von Hans Rehberg .

Donnerstag , 6. 1. , 15.00 Uhr : „ Engelchen Bengelchen ". Weih¬
nachtsmärchen von Anneliese Dieffenbach . 19-30 Uhr : i
„ Tosca ", Oper von Puccini .

Freitag , 7. I ., 19.30 Uhr : ,»Der Zigeunerbaron " (Kulturbund ,2. Reihe ). Operette von Johann Strauss .
Samstag , 8. | .f 15.00 Uhr : , ,Engelciten Bengelchen “ (für den

Kulturbund ) . Weihnachtsmärchen von Anneliese Dioffen -
bach . 19-30 Uhr : „ lloffmanns Erzählungen “. Oper von
Offenbach .

Sonntag , 9. 1., i4 .30 Uhr : „ Die verkaufte Braut “ (Fremden¬
miete , graue Karten und freier Kassenverkauf ). Oper von
Smetana . 19.30 Uhr : Neuinszenierung „ Das Land des
Lächelns “. Operefle von Franz Lehar .

Kleines Haus
Sonntag , 2. 1„ 19.30 Uhr : „ Der wahre Jakob “. Schwank von

Arnold und Bach .
Freitag , 7. 1., 19.30, Uhr : „ Der wahre Jakob “. Schwank von

Arnold und Bach .
Samstag , 8. ! ., 19.30 Uhr : „ Der wahre Jakob “. Schwank von

Arnold und Bach .
Sonntag , 9. 1. , 19,30 Uhr : Gastspiel des Berliner Kabaretts

„ Die Dachluke “.

ZumQahmmchset
t meine Delikatessen für Jedermann

ff . Heringssalat in Mayonnaise
Heringstip in Milchnertunke
Marinierte Sprotten
Rollmöpse — Fischsülze
Deutscher Kaviar
Gewürzgurken offen und in Dosen

berndTACK
Miduif 7219 AmSĥ aXkul

Bayerische Mastgänse . Enten und Hahnen
Feinste Gänselebcrwurst
Geflügel - , Schildkröten -,
Ochsenschwanzsuppen

Reiche Auswahl in Flaschenweinen
Sekt , Wermut und Spirituosen '

Carl Pfefferte
Inh . : Hch . Gropp

Karlsruhe, Erbprinzensfr. 23, Tel. 1415

TtttC O «
46-ymi

Friedel -Backpalver * t§ t * xirtrlisslg
Robert Frledel BmbHStuttpurtBad Cannstat*

Kartenverkaut -
Musik - und Kunsthaus Schlaile

Kdiserstraße 96 — Ruf 7848

Vereins -Anzeiger

Werd erste .
Neujahr 1949

Eggenstein Luisenstr .

f
*

Ihre Vfcilatmng zeigen an :
Irma Steppe
Fritz Lehre

Reichenbach Silvester 1948

f Ihre Vermahlung geben bekannt:
I KLDOlf RICHTER
I ELSL RICHTER verw . Hagei :/eb , V. ahi

Karlsruhe , Ruinh . -Frank -Slr . 46!)
Silvester 1948. Trauung : Christuskirche , 13 Uhr .

PALAIS

Cafe - Bar
Ruf 4713

Eigener Parkplatz ,

Freitag , den 31. Dez . d. J . , 26 Uhr

Silvester - ßatt
mit einem erstklassigen

kabarettistischen Programm .
Samstag , den 1. , u. Sonntag ,

den 2. Januar , ab 16 Uhr TANZ .
Unseren verehrten . ' Gästen wün¬

schen ,wir ein glückliches neues
Jahr !

Am 5. Jan . 1949 anläßlich des 50. Stiftungsfestes

KOCHBALL
im Restaurant „ Elefanten '' (Kaiserstraße ).

Beginn 21 Uhi . Tombola . Künstl . Darbietungen .
Tanz bis 5 Uhr .

Verein der Köche , Karlsruhe .

„ ZUM BLÜCHER ' , 3t . Dezember 1943
GROSSER SILVESTERBALL /

2. Jan. : TA SZABEND .

Skikursei Der Skiklub Karls »uhe verunstaltet in Menzen¬schwand '
Feldberg , 900 -1300 m, laufend Htägige Skikurse

tür Anfänger und Fortgeschrittene . Teilnahme für jeder¬mann . Beginn des 1. K* r»«e 3. t . 49. Anmeldung u . allesNähere sich » Anschläge in den Spotgeschäften . Ski -
Club Karlsruhe .

Kleintierzuchtverein e . V . , Karlsruhe -Grünwinkei ; Am 1. u.2. Januar t949 in der Turnhalle Grünwinkel , Durme «s -
heimer Straße , Geflügel - und Xaninchenschau mit reich -
h.V. rigcru Clücks hafen .

fiaats ,fig - m*.h 'A yu &J

■ wünscht seinen
v V Kunden zußi •

% -y
’

;* t£CesCjutel '.
■
' • * *

> - • • •.• ’ .
■•
;

* • •

• • * • • *

Jede Woche wieder
ln dieser Zeitung, an diesem Tag u.an dieser Stellt

NEUE ANGEBOTE

solange Vorrat reicht

Tassen mit Untertassen, Hartstein-
gut „ Sleuler " , zwei Größen . 1.25
Dessertteller ,
zu den Tassen passend . . .

1 .10
-.95

bierbecher , Preßglas, konische
Form, 0,3 Ltr. geeicht . . . .
dieselben , Krista!iglas,mundgebiasen ,0,5 Ltr geeicht . . . . .

- .35
1 .40

Salatseiher , dreifachemailliert,mit Fuß, 26 cm 0 , la Qualität . . 5.75
Wäschetrockner , Leichtmet .,nichtrostend , zweiteil , besond . pralct.während der kalten Jahreszeit . nur -.95
Aktentaschen , L,d«rfaseret«f>
mit 2 Schlössern, 4Cy'V ^m , als Schul Jr -
oder Musikmapp»' w *rn Ge;*̂ »jf * 15 .90

CT

ERWIN , lMULLER
in der Kaiserstraße V4I oeim Kaiserplatz

Land<ttb ;S>!isth*k ^
Karitrub»
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